Nr. 184. 29. Jahrg. 


% 


Die 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Oreſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Ausgabe täglich ab 0 — igspreis für Thorn e 5 Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

En in a u Ausſchluß en 995 Bunt en 75 I uh der GEN IT | »Gefuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
’ neun re 12 rd vierie 12 71 a ; U lich 60 Pf. duch n EI y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 4 

bi f. achte Ben le ie Mk. l 1 D vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 

e Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beftellgebühr 2,42 nzel⸗ 2 nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

nummer (Belageremplar) 10 Pf. (Tl orner Preſſe) annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 5 
Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Chorn, Dienstag den 8. Auguft 10. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Ausführungsbeſtimmung zur Reichs: 
verſicherungsordnung. 


Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reichs veröffentlichen zur Ausführung des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung 
eine Bekanntmachung, durch die das Verfahren 
bei Anſtellung, Kündigung und Entlaſſung von 
Angeſtellten und Beamten der Krankenkaſſen 
ſowie bei Streitigkeiten aus deren Dienſtverhält⸗ 
niſſen für die Zeit, in der Verſicherungsämter 
und Oberverſicherungsämter noch nicht errichtet 
ſind, geregelt wird. Es handelt ſich im weſent⸗ 
lichen darum, den ſozialdemokratiſchen Terroris⸗ 
mus den Krankenkaſſenangeſtellten gegenüber 
einen Riegel vorzuſchieben, die nicht unbedingt 
in das ſozialdemokratiſche Horn blaſen wollen. 
Es wird beſtimmt, daß über Streitigkeiten aus 
dem Dienſtverhältnis das Schiedsgericht für 
Arbeiterverſicherung entſcheidet. Will der Vor⸗ 
ſtand der Krankenkaſſe oder der Vorſitzer einen 
Angeſtellten entlaſſen, ſo iſt dieſem eine An⸗ 
ſchuldigungsſchrift mitzuteilen, der Angeſchul⸗ 
digte iſt zu hören, er kann ſich auch des Bei⸗ 
ſtandes eines Verteidigers bedienen. Gegen 
den übereinſtimmenden Beſchluß der Arbeit⸗ 
geber und der Verſicherten im Vorſtand, der die 
Entlaſſung ausſpricht, ſteht dem Angeſtellten 
die Beſchwerde an das Schiedsgericht für Ar⸗ 
beiterverſicherung zu. Vor deſſen Entſcheidung 
findet eine mündliche Verhandlung ſtatt, in 
der der Beſchwerdeführer perſönlich erſcheinen, 
ſich auch durch einen Verteidiger vertreten laſſen 
kann. Das Schiedsgericht kann nach freiem 
Ermeſſen Beweis erheben und entſcheidet nach 
freier, aus dem Inbegriffe der Verhandlungen 
und Beweiſe geſchöpften Überzeugung. Gegen 
die Entſcheidungen des Schiedsgerichts iſt die 
weitere Beſchwerde ſtatthaft, über welche die 
Senate des Reichsverſicherungsamts (Landes⸗ 
verſicherungsamts) entſcheiden. 8 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Kommiſſion für die Ausarbeitung eines 
neuen Strafgeſetzbuchs, 
die im letzten April zuſammengetreten iſt, hat 
ihre Beratungen unterbrochen und eine 
Sommerpauſe eintreten laſſen. Sie wird 
ihre Verhandlungen am 18. September wieder 
aufnehmen. 9 
Gegen die Jathoagitation. 

Zu den bisher veröffentlichten etwa 700 
Namen evangeliſcher Pfarrer, die ſich der 
Bekenntniserklärung poſitiver Berliner Geiſt⸗ 
licher anſchloſſen, ſind inzwiſchen wiederum 
etwa 150 Geiſtliche aus allen Teilen des 
Reiches beigetreten. 


Abnahme ſozialdemokratiſcher Stimmen. 

Im Jahre 1910 haben in vier ſächſiſchen 
Landtagswahlkreiſen Erſatzwahlen ſtattge⸗ 
funden. In drei von dieſen Kreiſen haben 
die ſozialdemokratiſchen Stimmen eine recht 
erhebliche Verminderung erfahren: ſo im 5. 
ſtädtiſchen Kreiſe Leipzig um etwa 1100, im 
5. ländlichen um rund 550 und im 44. länd⸗ 
lichen Kreiſe um rund 500. Nur im 23. 
ländlichen Kreiſe iſt die Zahl der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Simmen um 250 geſtiegen. 

Das Lotterieabkommen mit Preußen 
hat die württembergiſche zweite 
Kammer am Freitag gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten und des größeren 
Teiles der Volkspartei angenommen. 

Die ſogenannte „Liebesgabe“ im württem⸗ 
bergiſchen Landtage. 

Die Fraktion des Bundes der Landwirte 
und der Konſervativen brachte bei der Etats⸗ 
beratung im württembergiſchen Landtage 
folgenden Antrag ein: Die Zweite Kammer 
wolle beſchließen: Die K. Staatsregierung 
zu erſuchen, im Intereſſe der Erhaltung 
des württembergiſchen Brennereigewerbes 
ihren ganzen Einfluß dafür einzuſetzen, daß 

die Beibehaltung des Kontingentswertes in 


tung den Sitzungsſaal. 


dem bisherigen Umfang ſichergeſtellt wird. 
Dieſer Antrag wurde in der zweiten Kammer 
verhandelt und nach eingehender Begründung 
durch die Redner des Bundes der Landwirte 
mit Mehrheit angenommen. 

Deutſche Studenten in Italien. 

Freitag Nachmittag hielt Bürgermeiſter 
Nathan in Rom zu Ehren der deutſchen 
Studenten auf dem Kopitol einen Empfang 
ab; einer der Studenten dankte für die herz⸗ 
liche Aufnahme und brachte ein Hoch auf 
den Bürgermeiſter aus. Nathan erwiderte, 
ſolche Beſuche leiteten eine Zukunft ein, in 
der es keine Schranken zwiſchen den Staaten 
mehr geben und die Menſchheit ein Volk von 
Brüdern ſein werde. Sonnabend Morgen 
beſuchten die deutſchen Studenten die ethno⸗ 
graphiſche Ausſtellung in Rom und reiſten 
mittags nach Neapel ab. — Die Ankunft 
dortſelbſt erfolgte Sonnabend Abend. Die 
deutſchen Studenten wurden auf dem Bahn⸗ 
hof vom Rektor der Univerſität, den Pro⸗ 
feſſoren, Studenten ſowie Vertretern der 
Stadtverwaltung empfangen. d 
Verbot der italieniſchen Auswanderung nach 

Aruguay. 

Nachdem die Regierung von Uruguay 
gegen die italieniſchen Auswanderer dieſelben 
Maßnahmen wie die argentiniſche Regierung 
ergriffen hat, hat die königliche Regierung 
durch Dekret vom Sonnabend auch die Aus⸗ 
wanderung nach Uruguay verboten. 


Die Eiſenbahnſabotage in Frankreich. 


Seit vierzehn Tagen wird beobachtet, daß 
die telegraphiſche Verbindung Paris⸗Marſeille 


außerordentlich ſchlecht arbeitet, daß nament⸗ 


der Synchronismus der Telegraphenapparate 
oft ausſetzt. Die Unterſuchung ergab eine 
beſonders raffinierte Sabotage von ſachkun⸗ 
diger Hand. Der Miſſetäter, der ſein Unweſen 
fortſetzt, iſt noch nicht ermittelt. 
Auf dem Kongreß des franzöſiſchen 
Eiſenahnerſyndikats 

kam es am Donnerstag bei der Beſprechung 
über die Berechtigung der Sabotage zu 
heftigen Lärmſzenen. Die revolutionären 
Elemente verließen ſchließlich unter Schmäh⸗ 
rufen auf die Vertreter der gemäßigten Rich⸗ 
: Am Freitag nahm 
der Kongreß mit 262 Stimmen bei 26 
Stimmenenthaltungen eine Reſolntion an, die 
die Sabotage mißbilligt. Ferner prüfte der 
Kongreß die Mittel, die geeignet ſind, den 
entlaſſenen Arbeitern zu Hilfe zu 
kommen. Die Tagesordnung der Reformiſten, 
die das mit der ſozialiſtiſchen Partei verein⸗ 
barte Vorgehen begünſtigt, wurde mit großer 
Majorität angenommen. Außerdem wurde 
eine gegen den Krieg gerichtete Reſolution 
angenommen. — Am Sonntag früh 6 Uhr 
wurde der Kongreß des nationalen Eiſen⸗ 
bahnerſyndikats geſchloſſen. Auch bei der 
letzten Sitzung kam es zu ſehr ſtürmiſchen 
Aueinanderſetzungen. ; 


Prozeß der franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften gegen den Staat. 


In einem Prozeß, den die fünf großen 


franzöſichen Eiſenbahngeſellſchaften gegen 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten an⸗ 
geſtrengt haben, weil es eine Erhöhung der 
Entſchädigung für die Beförderung der neuen 
beträchtlich ſchwereren Poſtwagen verweigerte, 
hat der Staatsrat gegen das Miniſterium 
entſchieden. Der Staat wird demzufolge den 
Eiſenbahngeſellſchaften an zwei Millionen 
Franes zu zahlen haben. Die Geſellſchaften 
haben noch andere Prozeſſe gegen das 
Miniſterium angeſtrengt und falls ſie, wie 
vorauszuſehen, auch dieſe gewinnen, müßte 
der Staat noch weitere 25 Millionen zahlen. 
Anarchismus in der Kaſerne. 

Im Auftrage des Unterſuchungsgerichts 
des 8. Armeekorps iſt in der Angelegenheit 
des „Sou du Soldat“ eine Durchſuchung in 


nehmen werde. 
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der Kaſerne des 29. Infanterie⸗Regiments in 
Dijon vorgenommen worden. Vier Sol⸗ 
daten, in deren Torniſter anarchiſtiſche Flug⸗ 
ſchriften gefunden wurden, wurden verhaftet. 


Die türkiſche Anleihe in Frankreich, 


die anfänglich 20 bis 25 Millionen Pfund 
betragen ſollte, wird, nach einer Meldung der 


Wiener „Pol. Korr.“, vielleicht auf 35 Millio⸗ 
nen erhöht werden, um den Ausfall im 
Staatsbudget in der Höhe von acht Millio⸗ 
nen zu decken. In Paris weile gegenwärtig 
ein höherer türkiſcher Beamter, der ſich mit 
dieſer Anleihefrage befaſſe. 


Der König von England 


empfing am Sonnabend in Cowes den deut⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Wolff⸗Metternich an 
Bord der königlichen Jacht. 


Vorſchlag zur Vertagung des engliſchen 
Parlamentes. 

Im Unterhauſe kündigte Schatz⸗ 
kanzler Lloyd⸗George am Donnerstag 
in Anweſenheit des Premierminiſters Asquith, 
der an Heiſerkeit leidet, an, daß die Regie⸗ 
rung beabſichtige, dem Hauſe vorzuſchlagen, 
ſich am 18. Auguſt bis Ende Oktober oder 
Anfang November zu vertagen. Die Re⸗ 
gierung hoffe, daß das Haus noch vor der 
Vertagung die Reſolution betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für die Mitglieder, die Finanzbill 
und andere notwendige Finanzmaßregeln an⸗ 
Das Mißtrauensvotum der 
Oppoſition gegen die Regierung ſolle am 7. 
Auguſt verhandelt werden, die Amendements 
der Lords zur Parlamentsbill am 8. Auguſt. 
Lloyd⸗George teilte mit, daß die Regierung 
Balfour darum bitten werde, daß die Ver⸗ 
handlungen über daß Mißtrauensvotum unter 
den gewöhnlichen Bedingungen der Schicklich⸗ 
keit und unparteiiſchen Behandlung geführt 
werden mögen (Beifall bei den Miniſteriellen), 
wie Balfour ſelbſt im Jahre 1905 Uhnliches 
von Campell⸗Bannermann erbeten habe, nach⸗ 
dem die liberale Oppoſition den damaligen 
Staatsſekretär der Kolonien, Lyttleton, nieder⸗ 
geſchrien hatte. Lloyd⸗George fügte hinzu: 
Die Herbſtſeſſion würde für die Beratung der 
der Verſicherungsbill und anderer Vorlagen 
des Regierungsprogramms reſerviert bleiben. 


Die portugieſiſche Nationalverſammlung 
hat beſchloſſen, daß die Deputierten und 
ehe in direkter Wahl gewählt werden 
ollen. 


Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 

In Liſſabon wurde ein Unterleutnant der 
Reſerve verhaftet. Ein in ſeinem Beſitze be⸗ 
findliches Manifeſt des Führers der Ropaliſten 
wurde beſchlagnahmt. 


Eine griechiſche Ränberbande 
hat nach Meldung aus Saloniki den auf 
ſeinem Landgute weilenden einflußreichſten 
albaneſiſchen Notabeln Said⸗Bai Babad⸗ 
ſchanzade entführt. In dem ſich dabei ent⸗ 
ſpinnenden Kampfe wurden zwei Begleiter 
Saids getötet. 5 

Die Maliſſorenfrage. 
Aus Podgoritza iſt die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der Stamm der Schlja ſich in 
Cetinje auf dem Wege nach Montenegro be⸗ 
finde. Die Grenzbehörden haben ſofort Be⸗ 
fehl erhalten, ihn an der Grenze zurückzu⸗ 
weiſen. 


Verbot der Ausfuhr türkiſcher Pferde. 
Wie in Konſtantinopel verlautet, hat der 
türkiſche Miniſterrat beſchloſſen, die Pferde⸗ 
ausfuhr nach Griechenland und Serbien zu 
verbieten. 

Beförderung in diplomatiſchen Dienſten der 
Anion. 

Aus Waſhington wird vom Sonnabend 
gemeldet: Die Ernennung Leishmans zum 
amerikaniſchen Botſchafter in Deutſchland iſt 
nicht auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung 


des Senats geſetzt worden, da Präſident Taft! 


den Wunſch hegt, zugleich noch andere Be⸗ 
förderungen im diplomatiſchen Korps dem 
Senate zu unterbreiten. 


Kriegeriſcher Konflikt zwiſchen Kolumbien 
und Perua. 


Nach einem Telegramm aus Guayaquil 
hat zwiſchen den kolumbiſchen und peruaniſchen 
Truppen bei Caqueta ein Kampf ſtattgefun⸗ 
den, in dem die erſteren geſchlagen wurden 
und große Verluſte erlitten. 


Die neuen Anruhen in Mexiko. 


Nach einem Telegramm aus der Stadt⸗ 
Mexiko ſind dort drei revolutionäre Gene⸗ 
rale und einige andere Perſönlichkeiten unter 
der Anſchuldigung verhaftet worden, zum 
Aufſtande aufgereizt und Proteſte gegen die 
Entlaſſung des Staatsſekretärs Gomez unter⸗ 
zeichnet zu haben. 


Zur Revolution auf Haiti. 


Ein Telegramm aus Port⸗au⸗Prince meldet 
vom Sonntag: Die erſte Diviſion der Auf⸗ 
ſtändiſchen iſt Sonntag früh hier eingerückt 
und hat die Verteidigungswerke in Beſitz ge⸗ 
nommen. Die Anhänger Firmins haben ſich 
ohne Unordnung zurückgezogen. Der Ge⸗ 
ſandte der vereinigten Staaten erklärte, falls 
es zu Unruhen käme, werde er amerikaniſche 
Marineſoldaten an Land beordern. Leconte 
kommt heute, Firmins morgen hier an. Das 
Heer der Aufſtändiſchen hat Leconte zum 
vorläufigen Chef der Executive eingeſetzt, 
ſeine Wahl zu Präſidenten ſcheint geſichert. 
— Wie der New Vork Herald unter dem 
4. aus Cap⸗Haitien meldet, iſt es dort zu 
einem Straßenkampf zwiſchen Anhängern 
Firmins und Lecontes gekommen, wobei 
zwanzig Perſonen getötet ſein ſollen. Briti⸗ 
ſche und deutſche Marineſoldaten patrouil⸗ 
lieren in den Straßen. 


Dieutſches Reich. 


Berlin, 6. Auguſt 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie 
nunmehr amtlich mitgeteilt, wird, am Sonn⸗ 
tag nicht nach Berlin kommen, ſondern ſich 
von Klitſchdorf aus direkt nach Schloß Wil⸗ 
helmshöhe begeben. — Am Sonntag Vor⸗ 
mittag 9 Uhr traf der Kaiſer in Wilhelms⸗ 
höhe ein. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen 
am Sonnabend als dem Todestage der 
Kaiſerin Friedrich an deren Sarkophage im 
Mauſoleum der Friedenskirche zu Potsdam 
durch den Prinzen Auguſt Wilhelm einen 
Lorbeerkranz, das Kronprinzenpaar ein 
Blumenarrangement niederlegen. Im Auf⸗ 
trage des Kaiſers wurde ferner am Sar⸗ 
kophage Kaiſer Friedrichs ein Lorbeerkranz 
mit der Inſchrift: „Dem Sieger von Wörth“ 
niedergelegt. — Unter den Beſuchern des 
Mauſoleums am Sonnabend befand ſich auch 
der japaniſche General Nogi. 


— Die Erkrankung der Kaiſerin ſtellt ſich 
nach der „Kreuzztg.“ als eine leichte Mandel⸗ 
ſchwellung dar, die wahrſcheinlich durch plötz⸗ 
lichen Temperaturwechſel entſtanden iſt und 
als durchaus ungefährlich gelten darf. Der 
Kaiſerin war zunächſt völlige Ruhe ange⸗ 
ordnet worden. 
finden bereits eingetreten iſt, ſo wird die 
Kaiſerin noch 1 bis 2 Tage das Zimmer zu 
hüten haben. i 


— Zum Katholikentag in Mainz haben 
ſich, wie von dort gemeldet wird, 225 Jour⸗ 
naliſten aus Europa und überſeeiſchen Ländern 
angemeldet. Es iſt die größte bis jetzt er⸗ 
folgte Anmeldung. a 

— Die Eintragungen in das Reichsſchuld⸗ 
buch haben ſich im Juli um 12,5 Millionen 
Mark vermehrt und betragen jetzt insgeſamt 
1002 Millionen Mark. 


Da eine Beſſerung im Be⸗ 
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wandte ſich gegen die Beſtrebungen verſchiedener 
Handelskammern, welche die Ausübung einer ſelb⸗ 
ſtändigen Intereſſenvertretung ſeitens der Hand⸗ 
lungsgehilfen verhindern wollen. Auch die in 
dieſem Sinne lautende Reſolution wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 
(Zweiter Sitzungstag.) 
6. Auguſt. 

Der heutigen zweiten Hauptverſammlung des 
deutſchen Handlungsgehilfentages wohnte wiederum 
Vertreter des Oberpräſidenten der Rheinprovinz, 
Regierungsrat v. Dulzig, bei; ferner waren an⸗ 
end der Landtagsabgeordnete Dr. Gottſchalk, 
Oberbürgermeiſter Knobloch vom Hanſabund und 
der Gründer des Verbandes Hiller. 

Der erſte Verhandsvorſteher und Vorſitzer des 
Hauptausſchuſſes Reif⸗Leipzig führte in ſeiner 
Begrüßungsanſprache aus, daß man ſich auf dem 
diesjährigen Kongreß der freien Gewerkſchaften 
zum erſtenmale mit der Privatbeamtenbe⸗ 
wegung befaßt und betonte, es wäre eine Ver⸗ 
kennung der Verhältniſſe, wenn man etwa glauben 
wollte, daß die Bewegung der Angeſtellten ebenſo 
betrieben werden könnte, wie jene der Arbeiter. 
Angeſichts gewiſſer Beſtrebungen könne man jagen, 
daß man es mit dem Verſuch einerplan⸗ 
mäßigen Radikaliſierung der Ange⸗ 
ſtellten zu tun habe und wenn dieſer Verſuch 
auch den Charakter der Angeſtelltenbewegung nicht 
umzugeſtalten 1 ſo ſei doch die Möglichkeit 
eines gewiſſen Erfolges keineswegs ausgeſchloſſen. 
Die weitere Entwicklung der Verhältniſſe müſſe 
deshalb ſcharf im Auge behalten werden. Von 
ſeiner politiſchen Neutralität laſſe ſich der Verband 
nicht abdrängen, denn er beanſpruche nach wie vor 
die e aller Parteien für ſeine Be⸗ 
ſtrebungen. — Dr. Weber⸗Leipzig überbrachte 
die Grüße des Reichstagsabgeordneten Dr. Streſe⸗ 
mann und wies auf die Privatbeamtenverſicherung 
ben, die ein Stück der Sozialpolitik ſei. Der Redner 
ezweifelte es, ob das 7 allen Wünſchen gerecht 
werden könne. Die er der Angeſtellten müſſe 
vor allem darauf gerichtet ſein, Einfluß in den 
Parlamenten zu gewinnen. — Oberbürgermeiſter 
Knobloch vom Hanſabund zollte der Mitarbeit 
der Angeſtelltenorganiſationen im öffentlichen 
Leben warme Anerkennung und betonte, daß dieſe 
Organisation ein Vorbild für alle Organiſationen 
des Mittelſtandes darſtelle. Der Hanſabund, der 
eine Zuſammenſetzung aus allen Gruppen des 
gewerbtätigen Mittelſtandes ſei, verfolge die An⸗ 
geſtelltenbewegung mit lebhaftem Intereſſe. — 
Prof. Dr. Schloßmann⸗Düſſeldorf von der 
fortſchrittlichen Volkspartei wies darauf hin, daß 
die Kulturarbeit des deutſchen Kaufmanns Deutſch⸗ 
land zu einem Handelsſtaate gemacht habe; trotz⸗ 
dem genieße der Kaufmann in Deutſchland heute 
noch immer nicht das Anſehen, wie der Kaufmann 
in anderen Ländern. 


ö deuſcher Handlungsgehilfentag. 


Köln, 5. Auguſt. 


Im weißen Saale der hieſigen Bürgergeſellſchaft 
I trat heute Nachmittag die date Vollverſammlung 
1 des diesjährigen Deuiien F eee, 
! 0 der von dem in Leipzig domizilierenden 
erband deutſcher Handlungsgehilfen einberufen 
ö und von ca. 600 Delegierten der Verbandsvereine 
aus allen Teilen des Reiches beſucht iſt. Nach dem 
Geſchäftsbericht den der Vorſitzer ar⸗ 
a guard-Leipzig zur Verleſung brachte, zählte der 
Verband am 31. Dezember 1910 neben einem 
9 Ehrenmitglied und 463 ſtiftenden und außer⸗ 
N ordentlichen Mitgliedern 92301 Mitglieder. Der 
9 Bericht nimmt eingehend Bezug auf die be⸗ 
I deutungsvolle Generalverſammlung vom 24. April 
i 1910, in welcher wichtige Beſchlüſſe bezüglich 
. des Wahlſyſtems für die Generalverſammlung, 
die e ale des Verbandes, 
die ſtaatliche Penſionsverſicherung cen der 
0 bekannten F des deutſchen Handels⸗ 
1 abe gegen die Weiterführung der Sozialpolitik 
h efaßt worden find. Einen Hauptanteil hat der 
erband an den vorbereitenden Arbeiten für eine 
1 ſtaatliche Penſionsverſicherung gehabt, er hat aber 
auch in verſchiedenen anderen Fragen ſich gutacht⸗ 
lich an die geſetzgebenden Körperſchaften zu äußern 
h Gelegenheit gehabt. Dem Verband gehören derzeit 
730 Kreisvereine an. Beſonders betont der Bericht 
1 die 1 9 Erfolge der Stellenvermittlung, die 5370 
Stellen beſetzte. Von der Stellenloſenkaſſe wurden 
3498 Mitglieder mit einem Geſamtbetrage von 
188 258,94 Mark unterſtützt. Außerdem wurden er⸗ 
ebliche Summen aus der Hiller⸗Stiftung und dem 
reiſtellenfonds des Geneſungsheims in Nieder⸗ 
h chlema aufgewendet. Ein zweites Geneſungsheim 
N im Taunus dürfte in Bälde errichtet werden 
1 können. Die Kranken⸗ und Begräbniskaſſe des 
i Verbandes nimmt mit mehr als 46 000 Mitgliedern 
unter allen kaufmänniſchen Hilfskaſſen Deutſchlands 
0 den erſten Platz ein. Das Geſamtvermögen des 
N a beläuft ſich auf mehr als 4% Millionen 
ar 


Der erſte Vorſteher des Verbandes, 1914 Reif, 

\ Enns ‚le ann das Kaiſerhoch aus und hieß die 
N Ehrengäſte willkommen, unter welchen ſich die Ab⸗ 
6 5 Trimborn und Potthoff, der Vertreter 
s Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Regierungs⸗ 
rat v. 9 5 aus Koblenz, der Vertreter des Re⸗ 
gierungspräſidenten Dr. Rodewald, der Vertreter 

des Oberbürgermeiſters Beigeordneter Dr. Beſt, Nö 

1 befanden. Regierungsrat v. Dulzig begrüßte die 
1 Verſammlung namens der Staatsregierung und 
| verſicherte, daß die ſtaatlichen Behörden den Be⸗ 
ſtrebungen des Verbandes das lebhafteſte Intereſſe 
* en ten und daß ihnen beſonders die in 
zußigem, Iahligen und Daterländildem ce ge 
führten Verhandlungen der Kaufleute Achtung ab- 

4 nötigten. Die Regierung begrüße eine Sozial⸗ 
politik, die dem Ausgleich der Intereſſen im 
andelsitand betreibe. Die Regierung hat es an 

J ohlwollen für die Angeſtellten nicht fehlen laſſen 
und wenn nicht alle geäußerten Wünſche erfüllt 
5 werden konnten, ſo liege die Schuld eben an dem 
mannigfachen Widerſtreit der Intereſſen. Die 
Grüße des beurlaubten Oberbürgermeiſters über⸗ 
brachte Beigeordneter Dr. B A ne der ſtädtiſchen 
3 Handelshochſchule Köln Prof. Dr. Lorck. Der 
letztere bezeichnete die Verbandsmitglieder als 
\ wackere Mitſtreiter in der Erziehung der Kaufleute. 

„Trimborn betonte, daß er aus den ſozial⸗ 
politiſchen Beſtrebungen des Verbandes wiederholt 
großen Nutzen gezogen habe. Die Beratungen wür 
den ſicherlich beſonders in der Frage der Penſions⸗ 
verſicherung für das Parlament von Wert ſein. 
Auch namens des Verbandes der katholiſchen kauf⸗ 
männiſchen Gehilfinnen begrüßte Abgeordneter 
Trimborn die . und zwar im Namen 
feiner Gemahlin, welche die Vorſitzerin des Ver⸗ 
bandes iſt. Der Abgeordnete Potthoff wies dar⸗ 
auf hin, daß die Erfolge der Handlungsgehilfen⸗ E 
bewegung bisher noch ziemlich geringe geweſen 
ſeien. Die Schuld hieran liege imgrunde an den 
Gehilfen ſelbſt. Wenn die vielen Millionen der 
Handelsangeſtellten gemeinſam ihre Kraft auf⸗ 
wenden würden, müßten ſie ihre Wünſche durch⸗ 
drücken können. — Es ſprachen dann noch Vertreter 
der deutſchen Bodenreformer, des Hanſabundes, und 
für erſtenmal auch ein ſolcher des Volksvereins 
ür das katholiſche Deutſchland. 

Als erſter Berichterſtatter zeichnete Mantel⸗ 
deulſe ein Bild der Veränderungen, welche die 
deut ſoziale Verſicherungsgeſetzgebung durch die 
vor kurzem zum Geſetz gewordene Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung erfährt. Die Gehalts⸗ 

renze bei der chilſen erbohr g ſei zwar im 
ntereſſe der Gehilfen erhöht worden, dagegen 
ſeien hinſichtlich der Organiſation Anderungen ein⸗ 
getreten, durch welche der Fortbeſtand der ſo ſegens⸗ 
reich wirkenden Hilfskaſſen in Frage geſtellt wür⸗ 
den. Die neuen Beſtimmungen über die Anfall⸗ 
verſicherung entſprechen den Wünſchen der Ange⸗ 
ſtellten ebenſowenig, wie jene auf dem Gebiete der 
Invalidenverſicherung. 

Zur Gehaltsfrage, die bekanntlich zum 
erſtenmale in München erörtert worden iſt, ſprach 
Beckmann⸗Leipzig. Er wies darauf hin, daß 
die Gehälter der käufmänniſchen Angeſtellten im 
Verhältnis zu den ſteigenden Koſten der Lebens⸗ 
haltung unverhältnismäßig zurückgeblieben ſeien 
und vielfach nicht einmal die Höhe der Löhne der 
gewerblichen Arbeiter erreichen. Um hierin einige 
Abhilfe zu ſchaffen, muß u. a. von den Berufs⸗ 
vereinen auf die Einführung von Mindeſtgehältern 
15 alle Angeſtellten, welche das 18. Jahr vollendet 
aben, hingearbeitet werden. Die Feſtſetzung der 
Gehälter at für die einzelnen Kategorien, ſowie 
auch für die weiblichen Angeſtellten getrennt zu er⸗ 
folgen. Das kaufmänniſche Lehrlingsweſen muß 
net und der Fortbildungsſchulzwang eins 
geführt werden. Dieſe Leitſätze wurden ange⸗ 
nommen. 5 

Sodann ſprach 5 über die 
Sozialen Fragen auf dem Gebete des 
Arbeitnehmerſchutzes“. Auf dieſem Ge⸗ 
biete ſei zum Schaden der geſamten deutſchen 
Volkswirtſchaft ein bedauerlicher Stillſtand einge⸗ 
treten, der 15 7 ne beſonders in dem Wider⸗ 
N ſtand einzelner Wrbeitgeber-Organijationen Habe. 
Hi Den Angeſtellten müſſe daher die Stärkung ihrer 
Organiſationen ein Haupterfordernis ſein. Denn 
nur wenn fie den Arbeitgebern gleichberechtigte 
1 Organisationen gegenüberſtellen können, würde die 
1 Fortführung der ſozialen Reform und ein Neben: 
einanderarbeiten von Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern erreicht werden können, Eine in dieſem 
Sinne gehaltene Reſolution fand einſtimmige 


Ausland. 


Wien, 5. Auguſt. Kardinal⸗Fürſterzbiſchof 
Gruſcha iſt heute auf Schloß Kranichberg bei 
Gloggnitz an Herzlähmung verſchieden. 

Peterhof, 6. Auguſt. Geſtern verſchied 
hier der Gehilfe des Handelsminiſters und 
ehemalige Direktor der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur Geheimer Rat P. v. Miller. 

Kingſton (Jamaika), 5. Auguſt. Der 
frühere Präſident von Haiti, Simon, iſt an 
Bord des holländiſchen Dampfers Prins der 
Nederlanden hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 7. Auguſt. (Amtseinführung.) Geſtern 
fand durch Herrn Superintendent Waubke⸗Thorn die 
feierliche Einführung des vom Konſiſtorium zum Pfarrer 
der hieſigen Kirchengemeinde ernannten Pfarrers Herrn 
Modrow aus Wilhelmsau, Kreis Culm, ſtatt. Bei der 
Feier aſſiſtierten die Herren Pfarrer Mecklenburg⸗Culm⸗ 
ſee und Boeckler⸗Culm. Die Beteiligung der Gemeinde 
war eine ſehr große. 

e Schönſee, 6. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 85 Mor⸗ 
gen große Grundſtück des Beſitzers Adolf Manthey in 
Siegfriedsdorf iſt dem Beſitzer Andreas Korthals für 
einen Kaufpreis von 55000 Mark aufgelaſſen. 

e Gollub, 6. Auguſt. (Die Flächen in Schloß Golau), 
welche die hieſige Stadtgemeinde von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gekauft hat, mit Einſchluß der im Staals⸗ 
eigentum ſtehenden alten Ordensburg werden der Stadt 
zugeſchlagen werden. Vorausſichtlich wird es den Be⸗ 
mühungen des Magiſtrats auch gelingen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Umgemeindung des ebenfalls zu Schloß 
Golau gehörigen Bahnhofs Gollub nach der Stadt zu 
erwirken. 

e Brieſen, 6. Auguſt. (Die Vereinigung des be⸗ 
ſiedelten Gutsbezirks Pruſſy mit der Gemeinde 


5 


„ Annahme. 5 Arnoldsdorf) iſt nun endgültig beſchloſſen. Die von den 
3 Zur Frage der Handlungsgehi in te | Anfiedlern gewünſchte Bildung einer ſelbſtändigen Ge⸗ 
I kammern führte Goetze⸗ Berlin aus, daß der meinde konnte nicht ftattfinden, weil Einwohnerzahl und 


7 Verband daran feſthalte, daß zur Vertretung der 
. 1 en der ng De en nur aus Hand» 


5 Flächeninhalt des Gutsbezirks dazu nicht ausreichen. 
ngsgehilfen gebildete Kammern dienlich ſeien. 


Auch die in zweiter Linie beantragte Zulegung der 
Anſiedlerſtellen zur Stadt Brieſen ſtieß auf den Wider⸗ 


Die Kammern ſollen paxitätiſch fein. Der Redner ſtand der Anſiedlungskommiſſion, die eine Vereinigung 


der Thorner Verein „Pfeil“, letzterer mit 9 Herren 


im Schützenhaus endete, wo der Verein „Pfeil“ 


Bromberger Verein im Radballſpiel ſich maß, deſſen 
erſte Runde mit dem Siege Brombergs, die zweite 


auf Wunſch der Geſellen, da dieſe nochmals in 
einer Verſammlung über die Angelegenheit be⸗ 
raten wollten. Jedoch lehnte die Mehrheit der 
Maurer den Beſchluß der Schlichtungskommiſ⸗ 
ſion ab. 


nn | 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 7. Auguſt 1911. 

— (Beſuch japaniſcher Offiziere.) 
Geſtern ſind acht japaniſche Offiziere, darunter 
mehrere Generale, in Thorn eingetroffen und im 
„Nordiſchen Hof“ abgeſtiegen. Wie verlautet, be⸗ 
finden ſich die Herren, die einige Tage hier ver⸗ 
weilen werden, auf einer Studienreiſe durch 
Deutſchland. 

— (Jagdſcheine) find in dieſem Jahre vom 
königl. Landratsamt Thorn bis zum 1. Auguſt 80 aus» 
gnſtellt, davon 14 im Monat Juli. 

— (Die Hauskollekte) zum beſten der 
dürftigen Gemeinden der Provinz Weſtpreußen wird in 
diefem Jahre während der Monate Oktober und No⸗ 
vember eingeſammelt werden. 

— Gitzeferien.) Wegen der drückenden 
Hitze ſchloß der Unterricht an den höheren Schulen 
heute bereits um 12 Uhr, an den Mittelſchulen um 
10 Uhr. Das Thermometer zeigte 27 Grad Celſius 
im Schatten. 

— (Turnverein „Jahn“ in Thorn⸗ 
Mocker.) Am Sonntag unternahm der neu ge⸗ 
gründete Verein in Stärke von 19 Mitgliedern ſeinen 
erſten Turnmarſch, der über Ruine Dybow, Schlüſſel⸗ 
mühle, Podgorz und Schießplatz nach Rudak führte, wo 
in dem ſchönen Immans'ſchen Garten turneriſche Spiele 
veranſtaltet wurden. Die Heimkehr erfolgte um 10 
Uhr abends. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker) unternimmt am 12. Auguſt unter Leitung 
ſeines 1. Turnwarts Herrn Gutſchewski ſeinen alljähr⸗ 
lichen Nachtturnmarſch und zwar diesmal nach Hohen⸗ 
ſalza. Der Verein wählte dieſen Tag, weil am 12. 
und 13. dort das volkstümliche Wetturnen und Spiel⸗ 
feſt des Oberweichſelgaues, zu welchem auch der Verein 
Mocker gehört, ſtattfindet. Gleichzeitig feiert der 
Männerturnverein Hohenſalza ſein 50jähriges Beſtehen 
und die Weihe einer neuen Fahne, zu welcher auch 
unſer Verein einen Fahnennagel ſtiftet. Die Zelt des 
Abmarſches gibt der Turnwart am Turnabend bekannt. 
Die Rückfahrt erfolgt per Bahn. Gut Heil! 

— (Zur Sandbank⸗ Angelegenheit.) 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe hat nach der 
halbſtündigen Verhandlung mit der Deputation 
der Bürgerverſammlung eine Löſung der Frage 
nach den Wünſchen der Bürgerſchaft in der 
Weiſe geſucht, daß die Dill'ſchen Badeanſtalten ihren 
Stand vor der Sandbank nehmen. Es würde dann, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, ein Zugang zu dieſen 
über die Sandbank, etwa in Breite der Anſtalten, 
freigegeben werden und ebenſo das Baden der 
Kinder in dem flachen Waſſer zwiſchen Ufer und 
Badeanſtalten, was geſchehen könnte, da die Bade⸗ 
anſtalten die Sandbank gegen den Strom abſchließen 
und ſo in Verbindung mit der Einfriedigung und 
ſonſtigen Schutzmaßregeln die Sicherheit geboten iſt, 
die gefordert werden muß, um zu einer Einſchrän⸗ 
kung des Allgemeinverbots gelangen zu können. 
Mit Ausnahme dieſer Zuwegzone, die gegen die 
übrige Sandbank zu Lande und zu Waller abzu⸗ 
ſtecken iſt, bleibt das Verbot des Betretens der 

andbank beſtehen, da die Polizeiverwaltung die 
Verantwortung nicht übernehmen kann, durch 
weiteres Gewährenlaſſen weitere Menſchenleben 
verloren gehen zu ſehen. Im Verfolg dieſer Löſung 
hat Herr Erſter Bürgermeiſter am Freitag Abend 
die Sandbank beſichtigt und ſich durch eine Kahn⸗ 
fahrt über den Waſſerſtand des überſchwemmten 
Teils der Bank aufs eingehendſte informiert. Von 
der Ermittelung offenbar befriedigt, hat er dann 
Herrn Dill anheimgeſtellt, die beiden Badeanſtalten 
an die Sandbank — den bisherigen „Strand“ — 
zu verlegen und die Zugangzone auf ſeine Koſten 
einzufriedigen, dann ſtehe nichts im Wege, dieſen 
Teil der Sandbank freizugeben, vorbehaltlich der 
Genehmigung der Strombauverwaltung und etwa 
noch des Kreisarztes, die aber zu erwarten ſei. 
Wie wir hören, hat der Herr Erſte Bürgermeiſter 
heute früh auch bereits Rückſprache mit dem Herrn 
Waſſerbauinſpektor Foerſter genommen. Herr Dill 


von Anſiedlerſtellen mit Städten nicht für zweckmäßig 
anſieht. 

tr Pfeilsdorf, 5. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Die 
Beſitzertochter Auguſte Neumann aus Dombrowken 
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure, wodurch 
ſie ſich Mundhöhle und Schlund entſetzlich verbrannte. 
Das unglückliche Mädchen liegt hoffnungslos darnieder, 
Das Motiv der unſeligen Tat iſt unglückliche Liebe. 

rr Culm, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Liederfafel beging am Sonntag in Gemeinſchaft mit der 
Liedertafel aus Schwetz durch Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
konzert und Tanz ihr diesjähriges Sommerfeſt. — Die 
freie kombinierte Schloſſer⸗, Klempner⸗ ꝛc. Innung aus 
Graudenz unternahm am Sonntag per Dampfer einen 
Ausflug nach Culm und beging heute in der Parowe 
bei Konzert und Tanz ihr Sommerfeſt. — Der 
Kürſchnermeiſter Lauterhan verkaufte ſein in der 
Grandenzerſtraße gelegenes Hausgrundſtück für 70 000 
Mark an den Gaſtwirt Polewski aus Topolinken, Kreis 
Schwetz, und übernahm deſſen Gaſtwirtſchaft für 
15 000 Mark. — Als ein ungetreuer Diener zeigte ſich 
der Arbeiter Ciechorocki aus Graudenz. In kurzer Zeit 
verſtand er es, ſich bei dem Fleiſchermeiſter Nowakowsky, 
von hier, der ihn aus Mitleid als Arbeiter mit der 
Ausſicht, ihn als Fleiſcher auszubilden, angenommen 
hatte, das volle Vertrauen zu erwerben. Als ſein 
Brotherr am Sonntag mit feiner Familie einen Aus⸗ 
flug unternahm, erbrach er mit einer Brechſtange die 
ihm zur Aufſicht anvertraute Werkſtätte und entwendete 
aus derſelben 20 Pfund Wurſt. Darauf öffnete er 
gewaltſam die Geſellenſtube und ſtahl einem Fleiſcher⸗ 
geſellen einen neuen Anzug und verfchiedene Werts 
gegenſtände. Bis jetzt konnte der Dieb noch nicht ge⸗ 
faßt werden. 

v Graudenz, 6. Auguſt. (Ein Graudenzer als 
Operettenkomponiſt.) Im Kaiſer Wilhelm Sommer⸗ 
theater erlebte heute die Operette „Der Hochſtapler“, 
ein Werk des nicht nur durch ſeine erfolgreiche Diri⸗ 
gententätigkeit, ſondern auch durch ſeine Kompoſitionen 
bereits in weiteren Kreiſen bekannt gewurdenen königl. 
Muſikdirektors L. Kott, des Dirigenten der Militär« 
kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 175 in Graudenz, feine Ur⸗ 
aufführung. Das Libretto zu der dreiaktigen Operette 
der eine überaus luſtige Handlung zu grunde liegt, 
ſtammt von Kurt Sanden, einem noch jugendlichen 
Dichter, und iſt nett und flott geſchrieben. Die Muſik 
iſt dem Stücke angepaßt, bringt viele Feinheiten und 
enthält eine Reihe ſehr intereſſanter Nummern, be⸗ 
ſonders gefielen das „Bankierlied“, „Die urfideleu 
Dörfler“. Mehrere diefer Teile mußten auf Wunſch 
des äußerſt zahlreich erſchienenen Publikums wlederholt 
werden. Die Aufführung klappte vorzüglich, zumal 
wenn man berüdfichtint, daß unſerer Bühne große Ge⸗ 
ſangskräfte nicht zur Verfügung ſtehen. Muſikdireklor 
Kott, der warm beglückwünſcht wurde und drei große 
Lorbeerkränze und Blumenſpenden in Empfang nehmen 
konnte, hat mit ſeiner erſten Arbeit auf dem Gebiet der 
Operette einen ſchönen Erfolg erzielt. Nicht nur allein 
hier, ſondern auch auf größeren Bühnen dürfte der 
Operette durchſchlagender Erfolg beſchieden ſein. 

v Graudenz, 6. Auguſt. (Ballonfahrt. Geſangsfeſt 
des Stadtmiſſionsvereins.) Der Ballon „Courbiere“ 
des Oſtdeulſchen Vereins für Luftſchiffahrt unternahm 
heute vormittags 9½ Uhr einen Aufſtieg vom Hofe des 
ſtädtiſchen Gaswerks. An der Fahrt beteiligten ſich 
Hauptmann und Platzmajor Heck und Oberleutnant 
Bauer, Adjutant des Bezirkskommandos Graudenz, 
Leutnant Jacobſen und Leutnant Müller vom Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 71 Graudenz. Die Führung 
hatte Hauptmann Heck übernommen. Der Ballon 
ſchlug nördliche Richtung ein. — Der Graudenzer 
Stadtmiſſionsverein veranſtaltete heute in ſeinem Heime 
in der Gartenſtraße ein Geſangsfeſt, bel dem außer den 
hleſigen Mitgliedern Geſang⸗ und Poſaunenchöre aus 
Marieewerder, Strasburg, Thorn, Jeſchewo und 
Gr. Dolp mitwirkten. 

Strasburg (Wpr.), 4. Auguſt. (Todesfall.) Ge⸗ 
ſtorben iſt der ſeit vielen Jahren hier anſäſſige Buch⸗ 
druckereibeſizer Adolf Führich im Alter von 
73 Jahren. g 

Elbing, 5. Auguſt. (Prinz und Prinzeſſin Eitel 
Friedrich) ſind heute mit dem Morgenzuge in Schlobitten 
eingetroffen, um dort einige Tage zu verbleiben. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden fie der Jagd in den Schlobitter 
Waldungen obliegen. Die Reiſe nach Schlobitten wurde 
von Berlin mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge 
Berlin —Danzig zurückgelegt und von Dirſchau ab mit 
Sonderzug fortgejebt. 

$ Hohenjalze, 7. Auguſt. (Radfahrerverein 
„Wanderer“.) Am Sonntag feierte der Verein ſein 
erſtes Stiftungsfeſt, das ſich zu einem kleinen Gau⸗ 
feſt geſtaltete, da der Tourenklub Bromberg und 


und 4 Damen, daran teilnahmen. Das Feſt begann 
um 4%½ Uhr mit einem Korſo, mit blumen⸗ 


geſchmückten Rädern des feſtgebenden Vereins der Strand zu verlegen, da ihm ein Wechſel des Stand: 


ortes erwünſcht iſt. Denn zu den früher dargelegten 
Gründen hierfür iſt noch ein neuer getreten, die in⸗ 
folge des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel 
immer näher an die Badeanſtalten herantretende 
Verkehrsſtraße der Traften, die ſchon zu einem 
Zuſammenſtoß geführt hat. Auch die Koſten der 
Einfriedigung, zu denen wohl auch die Fährdampfer⸗ 
geſellſchaft bereitwilligſt beitragen wird, will er 
übernehmen, wenn er das alleinige Schankrecht auf 
dem Strande erhält; nur wünſcht er für den Fall, 
daß er infolge unerwartet eintretender Ereigniſſe 
nicht auf die Koſten kommt, entſchädigt zu werden, 
was entweder ſeitens der Stadt oder durch Zeich⸗ 
nung eines Garantiefonds von 150—200 Mark 
ſeitens der Bürgerſchaft geſchehen könnte; von Er⸗ 
hebung eines Eintrittsgeldes — das u den 
Hauptzweck des Strandes, den minderbemittelten 
Familien eine Erholungsſtätte zu bieten, vereiteln 
würde — will er abſehen, da die Erhebung ſich nicht 
auf die Beſucher der beiden Badeanſtalten erſtrecken 
darf, eine Unterſcheidung aber ſchwer durchführbar 
iſt. Am auch das etwa noch beſtehende Bedenken 
zu beſeitigen, daß trotz des Verbots, über das ab⸗ 
grenzende Seil hinauszugehen, aus Mangel an Be⸗ 
aufſichtigung noch Unfälle durch leichtfertige Über⸗ 
tretung geſchehen könnten, hat ſich die Sanitäts⸗ 
kolonne erboten, täglich von abends 6 Uhr ab einige 
Mann zur Führung der Aufſicht zu ſtellen. Dies 
iſt der gegenwärtige Stand der Dinge. Es bleibt 
nun abzuwarten, ob die Strombauverwaltung — 
die aus dem Grunde Einſpruch erheben könnte, daß 
durch die Badeanſtalten an dieſer Stelle der 
Schiffahrtsverkehr zu ſehr eingeengt werde, — die 
Genehmigung erteilt. Wird ſie erteilt, wie zu 
hoffen, dann iſt uns unſer Wannſee wieder⸗ 
gegeben, — ein Geſchenk der Weichſel, wie es Thorn 
noch nie, jedenfalls nicht in den letzten 70 Jahren, 
beſchieden geweſen iſt, da noch nie eine vor den 
Toren der Stadt lagernde Sandbank mit der Baſar⸗ 
kämpe verbunden geweſen iſt. 


einen Damenreigen aufführte und ſodann mit dem 


mit dem Siege der Thorner endete. Im langſamen 
Fahren für Damen erhielt Fräulein Reinke⸗Thorn 
den erſten, Frau Bartel⸗Thorn den zweiten Preis. 
Den Schluß bildete ein ſog. Ulkfahren, wobei ſich 
der Verein „Pfeil“, dem auch der Preis für den 
Korſo zuerkannt wurde, auszeichnete. Konzert und 
Tanz beſchloſſen das überaus wohlgelungene Feſt. 

Schneidemühl, 4. Auguſt. (Die Typhus⸗Epi⸗ 
demie) zieht immer weitere Kreiſe. Das Schneide⸗ 
mühler Krankenhaus reicht nicht mehr aus, um 
alle Kranken aufzunehmen. Es müſſen Baracken 
errichtet werden. 

Natel (Netze), 4. Auguſt. (Verhaftet) wurde unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung der Kaufmann Kietzmann 
in Znin, auf deſſen Grundſtück kürzlich das Großfeuer 
ausgebrochen war, das mehrere Wohnhäuſer ein⸗ 
äſcherte. 1 

ine Strelno, 6. Auguſt. (Schwerer Unfall.) Von 

einem Erntewagen wurde der Schüler Stanislaus Zie⸗ 
linski aus Dobska überfahren und getötet. Die Leiche 
iſt beſchlagnahmt worden. 

Aus der Provinz Poſen, 4. Auguſt. (Auszeichnung). 
Verltehen wurde dem Rittergutsbeſitzer, Landrat a. D., 
Wirklichen Geheimen Rat Ludwig Grafen von Wartens» 
leben auf Rogaſen der Rote Adlerorden 1. Klaſſe mit 
Eſchenlaub. 

Bütow, 4. Auguſt. (Die Stadtverordneten) 
nahmen das Penſionierungsgeſuch des Bürger⸗ 
meiſters Ahlsdorff vom 1. Oktober d. Is. ab an 
und ſetzten die Penſion in der geſetzmäßigen Höhe 
von 3542 Mark feſt. Herr A. ſteht ſeit mehreren 
Jahrzehnten an der Spitze der hieſigen Stadtver⸗ 
waltung. 

Neuſtettin, 3. Auguſt. (Ausgeſperrt) ſind ſeit 
geſtern Abend ſämtliche organiſierten Maurerge⸗ 
ſellen in den Betrieben des Arbeitgeberverbandes 
zu Neuſtettin und Umgegend. Die Ausſperrung 
tolle ſchon geſtern Mittag erfolgen; fie unterblieb 


, 


hat ſich bereit erklärt, die Badeanſtalten an den 


E t D r „ nmanın 


Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, hat die Stroms 
bauverwaltung nach Beſichtigung der Sandbank 
die Verlegung der Dill'ſchen Vadeanſtalten dorkhin 
genehmigt. Pioniere find bereits mit der über: 
führung beſchäftigt, ſodaß die Eröffnung des 
„Strandes“ ſchon für morgen, Dienstag, Nachmittag 
zu erwarten iſt. 


— (Die beiden Müllerſchen Kine⸗ 
matographen) auf dem neuſtädtiſchen Markte 
ſind für den Preis von 12000 Mark in den Beſitz 
des früheren Fleiſchermeiſters Herrn Majewski 
übergegangen. Die Kinematographen werden in 
alter Weiſe weitergeführt. 

— Maul» und Klauenſeuche.) Die 
über die Gehöfte der Beſitzer Wilhelm Flath, Anton 
Jakubowskl, Jakob und Kaſimir Raſchkowski, Johann 
Bielski, Johann Katſchinski, Paul Rottig und Rudolf 
Reiff im Gemeindebezirk Hermannsdorf verhängte Sperre 
iſt aufgehoben. 

— (Waldbrand.) In dem ſtädtiſchen Forſt 

Steinort brach geſtern Nachmittag ein Wald⸗ 
brand aus. Da die Löſchhilfe, die Sonntags 
ſchwer zuſammenzubringen, erſt ſpät eintraf, nahm 
der Brand eine größere Ausdehnung an, ehe es 
gelang ihn zu dämpfen und auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Vom Feuer ergriffen wurden etwa 
4 Morgen Schonung, die jedenfalls vernichtet 
ſind, da eine Kiefernſchonung in Flammen auf 
geht wie ein Strohhaufen, und A Morgen Stangen⸗ 
holz (von 30—60 Jahren), dem, je älter es wird, 
Feuer um ſo weniger anhaben kann. Genaue 
Mitteilungen liegen noch nicht vor. 
(Zu der Bluttat auf der Culmer 
Thauſſee) iſt mitzuteilen, daß die Beſſerung im 
Befinden des jungen Mädchens, das von dem 
Schreiber Kaniewski durch einen Schuß in die Lunge 
ſchwer verwundet worden, andauert, ſodaß Hoffnung 
vorhanden iſt, ſie am Leben zu erhalten. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurde ein Bleiſlift in Kapſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,24 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 4 Zentimeter ge fallen. Bei 
Ehwalowice iſt der Strom von 1,14 auf 1,17 
Meter geſtie gen. 


rungen der aufſtändiſchen Maliſſoren bewilligt, 
und dieſe wollen nun Frieden halten. Schon in 


gekämpft. Die Inſurgenten hatten zwar ihre 


Berlin gebracht. Ob die Gegenſtände aus der 
Potsdamerſtraße geſtohlen ſind, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. — Nach weiterer Meldung wurden die im 
Dorfe Ziegenhals verhafteten 13 Perſonen nach ein⸗ 
gehendem Verhör ſämtlich wieder freigelaſſen, da ſie 
nachwieſen, daß ſie augenblicklich nichts auf dem 
Kerbholz hatten, und bewieſen, daß die bei ihnen 
gefundenen Koſtbarkeiten auf rechtmäßige Weiſe in 
ihren Beſitz gelangt waren. 

(Einen ſchreckkichen Tod) fand die 
Ehefrau des Gutsbeſitzers von Heyden. Frau 
von Heyden weilte in letzter Zeit in ihrer 
Sommerwohnung bei Freienwalde, wo infol⸗ 
ge Umſtürzens einer Petroleumlampe geſtern 
ein Zimmerbrand ausbrach. Frau von Hey⸗ 
den erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden am 
ganzen Körper, daß ſie uach einem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden mußte. Auf dem 
Transport nach dort wurde ſie im Kranken⸗ 
wagen durch den Tod von ihren Qualen 
erlöſt. 

(Unfall an Bord eines Rhein⸗ 
dampfers.) Aus Karlsruhe wird vom Sonntag 
gemeldet: Als heute Morgen gegen 5 Uhr die 
Teilnehmer am Katholikentage aus Karlsruhe und 
Amgebung ſich zur Rheinfahrt nach Mainz auf dem 
Schiff verſammelten, brach eine Anzahl von hinten 
durch das Deck, Die Geſtürzten zogen ſich zumteil 
recht erhebliche Verletzungen zu. Acht rſonen, 
die Arm⸗ oder Beinbrüche davongetragen hatten, 
wurden in einem Automobil ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Die Verletzungen der übrigen waren ſo 
leichter Natur, daß ſie die Stromfahrt nach Mainz 
ausführen konnten. 

(Ein ſchwerer Straßen unfalh 
trug ſich Sonnabend Vormittag in Koſtheim 
zu. Dort raſte ein zweiſpänniges Fuhrwerk 
mitten in den Wochenmarkt. Ein Kind 
wurde getötet und eine Frau ſehr ſchwer 
verwundet; eine ganze Anzahl anderer Per⸗ 
ſonen erlitten mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen. 0 

Die Mör der in ihrer Schwieger⸗ 
mutter.) Entgegen anders lautenden Zei⸗ 
tungsmeldungen hat die Frau des Zimmer⸗ 
manns Joſef zu Schwerta, wie amtlich mit⸗ 
geteilt wird, Donnerstag Mittag während 
ihrer Vernehmung in der Brauerei zu Nieder⸗ 
ſchwerta das Geſtändnis abgelegt, ihre 
Schwiegermutter im Walde bei Schwerta am 
22. vorigen Monats mit einem Stein erſchla⸗ 
gen zu haben. 

In der Badewanne verbrüht.) 
Im Alexianerkloſter in M.⸗Gladbach wurde 
ein ſiebzigjähriger Bruder in der Bade⸗ 
wanne tot aufgefunden. Die Obduktion er⸗ 
gab, daß der Tod durch Verbrühung einge⸗ 
treten war. Ein Bruder, der dem alten 
Manne das Bad bereitet hatte, wurde ver⸗ 
haftet, aber wieder freigelaffen. 

Gugentgleiſung in Spanien.) 
Bei Melilla entgleiſte Freitag ein Zug einer 
ſpaniſchen Bergbaugeſellſchaft, wobei eine 


Aus dem Landtreiſe Thorn, 7. Auguſt. 
(Die Geflügelcholera) iſt unter dem Federviehbeſtande 
rte Friedrich Duwe in Scharnau ausge⸗ 
rochen. 


Briefkaſten. 


Leſer, hier. Die Anfall⸗ ꝛc. Verſicherung „Rhe⸗ 
nania“ Cöln vertritt Herr Kaufmann Fritz Feuer⸗ 
hoff, Eliſabetſtraße 5. 6 s 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

An Reinhold Begas’ Bahre. Im 
Trauerhauſe des verſtorbenen Profeſſors Reinhold 
Begas iſt folgendes Beileidstelegramm des 
Kaiſers eingegangen: „Die Nachricht von dem 
unerwarteten Heimgange des alten Meiiters Begas 
hat mich tief bewegt. Die unvergeßlichen Werke, 
die der große Künſtler geſchaffen hat, ſichern ihm 
ein bleibendes Andenken im deutſchen Volke, das 
mit mir ſeinen Tod beklagt. In ſeinen Schülern, 
deren Wirken mir zum großen Teile bekannt ge⸗ 
worden iſt, wird ſeine Kunſt fortleben. Ich nehme 
an der Trauer der Familie herzlichen Anteil.“ — 
Der Reichskanzler richtete an den Sohn des 
Dahingeſchiedenen, Werner Begas, folgende Bei⸗ 
leidskundgebung: „Zu dem Hinſcheiden Ihres von 
mir aufrichtig verehrten Herrn Vaters ſpreche ich 
Ihnen herzliche Teilnahme aus. In dem Ver⸗ 
blichenen verliert die Welt nicht blos einen großen 
Künſtler, ſondern auch eine ſtarke Perſönlichkeit, 
deren reiche Eigenart ſich in einer langen Reihe 
von Meiſterſchöpfungen offenbart. Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg.“ — Der Kultus⸗ 
miniſter telegraphierte an Werner Begas: „An⸗ 
läßlich des Hinſcheidens Ihres Herrn Vaters ſpreche 
ich Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen meine 
herzlichſte Teilnahme aus. Noch unter dem Eindruck 
der reichen Ehrungen, die dem Verewigten bei der 
Feier der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres zuteil 
wurden, betrauert auch die preußiſche Kunſt⸗ 
verwaltung den Heimgang des führenden Meiſters 
der Berliner Bildhauerkunſt, des anregenden 
Lehrers zahlreicher, namentlich in Berlin wirkender 
Bildhauer, und des Schöpfers ſo vieler glänzender 
Geiſteswerke. Seinem Namen iſt für alle Zeiten 
ein ruhmreiches Andenken geſichert. von Trott 
zu Solz.“ i 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord am Grabe des 
Bruders.) Auf einem Berliner ſtädtiſchen 
Kirchhofe erſchoß ſich Donnerstag der 23 
Jahre alte Arbeiter Adolf Müller am Grabe 
ſeines Bruders. Die Motive des Selbſt⸗ 
mordes ſind noch nicht ermittelt. 

(Über Maffenverhaftungen,) die im 
Dorfe Ziegenhals bei Königswuſterhauſen am 
Freitag vorgenommen wurden und die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den großen Einbrüchen bei einem 
Juwelier in Berlin, Potsdamerſtraße, ſtehen, wird 
berichtet: Freitag Abend begaben ſich 150 Kriminal⸗ 
beamte aus Berlin, Charlottenburg, Schöneberg 
und Nixdorf unter Führung des Rixdorfer Polizei⸗ 
präſidenten nach Ziegenhals. Um ½2 Uhr morgens 
wurde das Dorf umſtellt. Nicht nur die Ein⸗ 
den auch die Sommerfriſchler mußten aus 
den Betten heraus und der Polizei Rede ſtehen. 
Jedes Haus, jedes Zimmer wurde durchſucht. Das 
verdächtigſte Haus, eine „Villa“, in das nur 
Dirnen, Zuhälter und Verbrecher zur Sommer⸗ 
friſche kamen, wurde allein mit 80 Beamten um⸗ 
ſtellt und zehn Logiergäſte feſtgenommen. Die 
Hausſuchung förderte mehrere Kartons und Koffer 
mit Juwelen, Goldſachen, Uhren zutage. Am 7 Uhr 
war die erſte Arbeit der Polizei beendet. Ver⸗ 
haftet ſind im ganzen 20 Perſonen, davon 7 wieder 
freigelaſſen. Die in Haft behaltenen 13 ſind ſämt⸗ 
lich „ſchwere Jungen“. Sie ſowie die beſchlag⸗ 


Tödlicher Automobilunfall.) 
In Drancy (Departement Seinezet-Dife) rannte 
am Freitag ein Automobil gegen einen Baum. 
Von den Inſaſſen wurde der Militärlieferant 
Jacques aus Vitry getötet, ſeine Gattin 
lebensgefährlich und drei andere Perſonen 
ſchwer verletzt. 1 5 


Arbeiterbewegung. 
Beendeter Streik und neuer Streik in London. 
Wie aus London gemeldet wird, erklären die Ar⸗ 
beiterführer, ſie würden, ſelbſt wenn der Schieds⸗ 


gunſten der Dockarbeiter lauten ſollte, nicht eher 
die Arbeit wieder aufnehmen, als bis die Anſprüche 
aller anderen Arbeiter erledigt ſeien. — Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag wurde in einem von 14000 Aus⸗ 
ſtändigen beſuchten Maſſenmeeting auf dem Tra⸗ 
falgar Square durch Sir Albert Rollits der Spruch 
des Schiedsgerichts verkündeet, durch den den Aus⸗ 
ſtändigen die geforderte Lohnerhöhung bewilligt 
wird. Der Schiedsſpruch wurde mit großer Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen. — Die Trade Anion der Lon⸗ 


Aus dem albaneſiſchen Nufftandsgebtele 
kommen in der letzten Zeit gute Nachrichten.] Verhandlungen ihrer Führer mit der Konſtan⸗ 
Die türkiſche Regierung hat die meiſten Forde⸗ tinopler Regierung die türkiſchen Truppen nicht 


den letzten Wochen wurde in Albanien wenig den letzten Monaten der Türkei fo viel zu ſchaf⸗ 


Waffen nicht niedergelegt, und ihre Banden ziehungen zu Montenegro beinahe einen bluti⸗ 
löſten ſich nicht auf, aber fie griffen während der | gen Krieg auf dem Balkan verſchuldet hätten. 


nahmten Sachen wurden mit einem Motorboot nach doner 


Perſon getötet und neun verwundet wurden. 


ſpruch, der am Sonntag bekannt gegeben wird, zu. 


lichen Staatsmannes feierte. Ich erkenne mit 
Freuden die wichtige Rolle an, erklärte der 
Präſident, die Japan für die Erleichterung des 
Abſchluſſes der Schiedsgerichtsverträge zwiſchen 
England und Amerika und zwiſchen Frankreich 
und Amerika geſpielt hat dadurch, daß es das 
große moraliſche Schiedsgerichtsprinzip bei dem 
kürzlichen Abkommen mit England ohne weite⸗ 
res und vorbehaltlos anerkannte. Ich hoffe und 
vertraue darauf, daß die Zeit nicht fern ifty 
wo Japan ſich in der Lage ſehen wird, ſich der 
jetzt jo verheißungsvoll eingeleiteten Bewegung 
anzuſchließen. 


Amtliche e cen e Produkten⸗ 
örſe. 


vom 7. Auguſt 1911. 
Wetter: ſehr heiß. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preife 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 3 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 
per September — Oktober 196 Mk. bez. 
per Oktober November 191 Br., 196 Gd. 
per November — Dezember 1971, Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1984, Br., 198 Gd. 
per Januar —Februar 200 Br., 199% Gd. 
inländ. rot 777—788 Gr. 198 Mk. bez. — 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 738—744 Gr. 154—154½ ME, bez. 
Regullerungspreis 155 Mk. ö 
per September —Oktober 158¼ Br., 156 Gd. 
per Oktober November 157½¼ Br. 157 Gd. 
per November — Dezember 158¼ Br., 158 Gd. 
per Dezember. — Januar 1591 Br., 159 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inländ, rot 662— 704 Gr. 165—187 Mk. bez. 
tranſito 136 Mk. bez. 
Hafer ſchwächer, ver Tonne von 1000 Stgr. 
int. 160165 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: feſt. 
per Oktober — Dezember 12,75 Mk. bez. i 
Rendement 88 %% jr. Neufahrw. 18,75 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 11,50 —11,50 Mk. bez. 
Roggen 11,65 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


liner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner en 


an. Anſere Abbildung zeigt eines der Lager 
dieſer halbwilden katholiſchen Albaneſen, die in 


fen gemacht haben und deren politiſche Be⸗ 


Fuhrleute, die 25 000 Mitglieder zählt, hat 
den Ausſtand beſchloſſen, da die Arbeitnehmer ihre 
Stellugnahme zu den Forderungen der Union zu 
ſehr hinauszögerten. 


Neueſte Nachrichten. 


Vizeoberzeremonienmeiſter von den Kneſebeck 
geſtorben. 


8 5 85,25 | 85,30 
WilHelmshöhe, 7. Auguſt. Geſtern Fiche Boe Bantnoten lerne 
Abend 9 Uhr 15 Minuten ift Vizeoberzeremo⸗ We een e 5 
nienmeiſter von den Kneſebeck im Krankenhauſe] Deutihe Reihsanleipe 3½ % « 0 5 g 
vom Noten Kreuz Kaſſel—Wahlershauſen uner⸗ Deutſche Reichsanleihe 3 5% ‚60 | 83,6 N 
; A Preußſſche Konſols 3½ % 8 93,60 | 93,70 
wartet an einn Herzſchlag geſtorben. Die Kai⸗ Preußiſche Konſols Bohr. > > nm 83,50 | 83,60 N 
ſerin verweilte am ee Ken 435 am 21 5 Siebten ec %% Rule — — n 
Sterbelager des hochverdienten annes. orner Stadtanleihe 8½ % . 5 
Morgen abends um 7 Uhr findet eine Trauer⸗ en de Pfantbordeſe %% 95 80 20 Dem 
feier in Gegenwart der Majeſtäten ſtatt. Die Si Saad 3% neul. II. 199 — 80,20 \ 
i © jener Pfandbriefe 4% . . 
Beiſetzung erfolgt in Bonn TEN, \Rumänifhe Rente von 1894 40% 92,60 | 92,60 
Raubanfall auf einen Geldbriefträger. Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% . 98,50 92,20 
Straßburg, 7. Auguſt. Heute Morgen olniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 51 94,40 
wurde der Geldbriefträger Zacher in einem Dane e in 29080 ge 
Haufe der Hohenloheſtraße, wo er eine Be: Distonto-Rommandit-Antelle 189,10 | 189,— 
ſtellung machte, auf der Treppe 192205 5 4 e De 12,— 
jungen, unbekannten, gut gekleideten ann ank für Handel und Gewerbe = 55 
überfallen und durch einen Hammerſchlag auf Sec neee e 2100 29400 
den Hinterkopf ſchwer verletzt. Als auf die Sarpener BergwertsAttin . . . „| 186,— | 185,90 
Hilferufe Zachers Leute herbeieilten, erſchoß ſich FR an in n „ KL 128.50 
der Unbekannte mit einer Browningpiſtole. Er n re yee nn 4201 200.28 
hatte eine Geldſendung nach dem betreffenden 0 eptemb er 202,.— 201. 
Haufe an ſich adreſſiert, ohne dort eine Wohs| „ Ottober .. . 203,75 | 208,— 
nung zu haben Roggen unn a Ende 168,— | 168,75 
83 : „September 109,— 167,75 
Sabotage. „ Sttober 1 71.— 169,75 


Paris, 7. Auguſt. Bei Creſſat, Departe⸗ 
ment Creuſe wurde der Signalvorrichtungs⸗ 
draht abgeſchnitten und entwendet. Auf der 
Bahnlinie Paris —Treport wurden in der ver⸗ 
gangenen Nacht Telegraphenſtangen, die etwa 
40 Drähte trugen, zerſtört. Verdächtig ſind zwei 
junge Radfahrer, die kurz vorher dort geſehen 
wurden. en 

Die Armee Lecontes und die u 
Vereinigten Staaten. 

Paris, 7. Auguſt. Dem hiefigen „Newport 
Herald“ wird aus Port⸗au⸗Prince gemeldet: 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten teilte 
den Truppen Lecontes mit, daß ſie nur mit un⸗ 
geladenen Gewehren einrücken dürften. Die 
Bedingung wurde angenommen. Die 4000 
Mann ſtarke Armee Lecontes marſchierte ſo⸗ 
dann in Abteilungen von 500 Mann ein. 

Maſſenprozeß. 

Paris, 7. Auguſt. Anläßlich des heute in 
Donas beginnenden Schwurgerichtsprozeſſes 
gegen die an den Unruhen im Marne⸗Departe⸗ 
ment beteiligten Winzer ſind große Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen getroffen worden. 

Maſſenſtreik. 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 8 8, Privatdiskont 2/8 %, 9 
Danzig, 7, Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 in⸗ 9 

ländiſche, 32 ruſſiſchs Waggons. 0 
Königsberg, 7. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufubt 

20 inländiſche, 23 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie. 

und 20 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 5. Auguſt. 
Weizen unv., weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfret, 193 Mk., bunter u. l den 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 188 Mk., do. 
120 Pfd. holl wiegend, gut geſund, —,.— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., Neuroggen 123 
en holl. wiegend, gut geſund, 155 Mk., do. 121 Pfd, holt, 
wiegend, gut geſund, 153 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. Gerſte zu Müllerelzwecken 
ohne Handel, Brauware 165—170 Mk, feinfte unter 
otig. — Futtererbſen 158—164 Mk. Hafer alter 
0—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Handelskammer - Bericht. 


— 


Magdeburg, 5. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 10 
88 Grad ohne Sack —,.—. Nachprodukte 75 Grad Ne 
ohne Sat —— Stimmungz ruhig. Brotraffinade I | 
oh Sb 23,25—23,50. Kehftallguder I mit Sack —— 2 
Gem. Naffinade mit Sack 23,00 — 23,25. Gem. Melis I 3 
mit Sack 22.50 — 22,75. Stimmung: ſtetig. \ f 


F ATT 

amburg, 5. Auguſt. Rüböl ruhig, verzollt 63,00. 5 
gaſſee ruhlg. Umſaß —— Sack. Petroleum amerlk. ſpez. | 
Gewicht 0,800° Toto luſtlos, 6,50. Wetter: heiß. g 4 


Liverpool, 7. Auguſt. Der Streik der 8 
unter den Laſtträgern der Lancſhire—Vorkſhire Wetten Ueberſicht 
und der Nordweſt⸗Eiſenbahngeſellſchaft aus⸗ Hamburg, 7. Auguſt 1911 


gebrochen iſt, dehnt ſich auch über andere Teile 
von Laneſhire aus und umfaßt 12 000 Mann. 
Man befürchtet, daß er ſich auch noch auf andere 
Geſellſchaften ausdehnt und den Eiſenbahnver⸗ 
kehr lahmlegt. 


Die Revolution in Haiti. Borkum 765, % 0 beiter 10 0, nachts Nied. 
Newyork, 7. Auguſt. Nach Meldung des ir 792 ee Went re 5 note A. 
„Newport Herald“ aus Cape Haitien haben ale Fern 00 Nes bald bed. 20 00a aueh. 
Kriegsschiffe Truppen gelandet. Zwiſchen deut⸗ Bromberg 764,4 Windſt. woltenl. 22 0.0 nachts Nied. 
ſchen Marinetruppen und Eingeborenen, welche Metz 768,4 eiter [15 0,Olnacts Nied. 
die Läden ns ae kam ſch ſen ig 7870| — |beiter | 21] 3% nachts Nied. 
einem Zuſammenſtoß. Die Eingeborenen ſchoſſen er = A 2” 
Sul ER Offizier, den Re für einen Aehenge | beter 20 O chnachte Nied. 
Anhänger Firmins hielten, und auf ein Boot Petersburg 764,5 halb deb. 22 0,0 nachts Nied. 
mit deutſchen Marinetruppen. Ob der Angriff Wie a) Windſt. Runde a 50 nachts Nied. 
weitere Folgen hatte, war bisher noch nicht feſt⸗ nur % NW palb bed.“ 2 0 nachts Nied. 
zustellen. Englische und deutſche Truppen pas Hermannſtadt 782,18 wolkig 19 12.4 nachts Nied. 
trouillieren auf den Straßen. Barre 763,4 Windſt. wolkenl. 19 0,0 nachts Nied. 
Amerika und Japan. Nizza e — 


W aſhington, 6. Auguſt. Geſtern wurde 
im Weißen Haufe zu Ehren des zu Beſuch hier 
weilenden japaniſchen Admirals ago ein Feſt⸗ 
mahl gegeben. Präſident Taft drückte dem Ad⸗ 
miral den Wunſch aus, Japan möchte mit den 
Vereinigten Staaten, England und Frankreich 
in der Weltbewegung für den internationalen 
8 zuſammengehen. Der Präſident 
brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von 
Japan aus, in dem er die weitherzigen, men⸗ 
ſchenfreundlichen Anſchauungen dieſes könig⸗ 


„„!!! ̃ ̃ ͤ — — —.. mean 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 8, Auguſt: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


r AAA 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Aga früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 19 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 5 
Barometerſtand: 765 mm. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens 


1 Temperatur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Cel. 


* - 


enn 


2 
N 


zeigen hochbeglückt an 


Nach Gottes Heute ch 
Natſchluͤß entſchlief heute früh 

r nach kurzem Krankenlager mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater 


Johann Hauer 


im 75. Lebensjahre. 
Dieſes geigen tiefbetrübt und um 
9 Beileid 0 an 
Richnau den Auguſt 1911 
. Hauer 


und K 
Die Beerdigung del Dienstag, 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


FFT 

Wir haben in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
gegend, im Zentrum der Stadt, ein an 
3 Straßen gelegenes neuerbautes 


Doppel⸗Geſchäfts⸗ 
und Wohnhaus 


bei einer Anzahlung von etwa 10 000 
bezw. 20 000 Mark im ganzen oder ge⸗ 
teilt zu verkaufen. Das in jeder Be⸗ 
ziehung der Neuzeit entſprechend einge⸗ 
richtete Haus iſt zum 1. Oktober cr. be⸗ 
ziehbar und enthält 2 moderne Läden 
von k 100 qm Fläche und 4 Wohnungen 
von je 4 Zimmern mit Erker, Küche, Bad 
mit Spülkloſett, Speiſekammer und 
Mädchenkammer. Außerdem befinden ſich 
im Dachgeſchoß noch 4 bewohnbare 
umme Die Wohnungen laſſen ſich auch 
u fünf und drei oder zu ſechs und zwei 
immern vermieten. Es befinden ſich 
ferner in dem Hauſe Boden⸗ und Keller⸗ 
gelaſſe als Zubehör zu den Wohnungen, 
ſowie zwei große Lagerräume von je 
etwa 55 qm Fläche im Keller. An Mieten 
dürfte das Grundſtück mindeſtens zwiſchen 
5500 und 6000 Mk. bringen. Zum An⸗ 
kauf oder zur Anmietung eines faſt un⸗ 
mittelbar dabei gelegenen, ebenfalls der 
Stadt gehörigen größeren Speichers iſt 
Gelegenheit gegeben. Reflektanten tun 
gut, an Ort ünd Stelle eine Beſichtigung 
vorzunehmen und danach ihr Kaufgebot 
abzugeben. 

Für den Fall, daß ein bezw. zwei ge⸗ 
2 folvente Käufer ſich für das 
Grundſtück nebſt Zubehör nicht finden 
ſollten, ſollen die oben genannten Räume 


Die Geſchäftslokale eignen 5 
größeren Materialwarengeſchä 
Schankgeſchäft und auch für Buch ⸗ 
Papierwarenhändler, Ondiierebeteiehe 
mit Ausſchank und alle anderen Branchen. 

Bezügliche Angebote, mögen ſie Kauf 
oder Miete betreffen, ſind an die unter⸗ 

eichnete Behörde zu richten 115 5835 
ppateſtens bis zum 31. Au g 

Brie ſen(Weſtpr.) den 4. Auguſt 4011. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Dienstag den 8. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich am königl. Landg e. 
richt hier: 
1 Garnitur — gut erhalten — 


(1 Sofa und 2 Seſſel) 
öffentlich, meiſtbietend gcgen ſofortige 
Barzahlung a 1911 verſteigern. 


Thorn den 7 
"Pfahl, 
| Geristspollzieher 


erreist. 
Dr. Liedke. 


Habe meine Sprechitunde 
wieder aufgenommen. 


Ir. Hal. Lüthh 


Arzt. Hauttrantheſten 
tt und Röntgen⸗Behandlung. 


I WendisehNaehl, 


Seifenfahrik, 
33 art N 33, 


san left Artikel 


fin, Toletesei 
L. Artikel Ar de 
alk. U. Magee 


Kosmetische Pränarate 


erster deutscher, 
englischer, französischer Fabriken. 


Rücken, 
Oase 

Blätter, 
Damhirſch 


wird Mittwoch hir und gibt 
preiswert ab 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße. 


zum 
um 


eee eee eee eee 
Die glückliche Geburt eines geſunden kräftigen 


Jungen 
Bahnmeiſter Zlebarth und Frau 5 


geb. Neinass. 


ür die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Hinſcheiden unſeres 
teuren Entſchlafenen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge ſagen wir 
Allen innigſten Dank. 

Thorn den 7. Auguſt 1911. 


Familie Weske. 


. —˙— TEE 
Im Handelsregiſter iſt die Firma 
Joseph Strellnauer, Thorn, 
Inhaberin: Witwe Ida Schmul in 
Thorn, EU: 
Thorn den 2. Auguſt 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt 8 


Sanitätsrat Dr. Kunz. 


Zurückgekehrt. 


Zahnarzt Merres, 


0 Markt 36. 


Von der Reiſe zurück. 
Zahnarzt Davitt. 
Zurückgekehrt. 
Clara Kaske, Orthopädin. 
Ein Herr, 


gleich wo wohnhaft, ſofort geſucht zum 


Verkauf von Zigarren an Wirte, Händler 
ꝛc. Vergütung eventl. 250 Mk. p. Monat 


oder hohe Proviſion. 


A. Rieck & Co., Hamburg. 


Sehr gute 


Matjes heringe, 


neue, mehlige 


Kartoffeln 


empfiehlt 


A. Sakriss. N 


einzeln oder in Partien vermietet werden. 


d Stelleugefude 


energisch, 5 38 Se 
Prloalirler fu dt paſſende Stellung 
in der Stadt oder auf dem Lande. Gute 


ehe eventl. Kaution ſtehen zur Ver« | #4 ; 


Gefl. Angebote unter N. F. an 
bie Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


mit allen Stontorarbeiten vertraut, ſucht 
per 1. 10. 11 oder früher Stellung, evtl. 
nur für den Vormittag. Ang. unter F. 
S. 89 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


6 ch für meine 700 f anſtändiger 
u E eltern Bef EN 


zwecks Aus⸗ 
in einem Vureau bildung in 
ſchriftlichen Arbeiten von 851 bezw. 


ſpäter. Angebote unter M. S. 100 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
BR? r 


Stellenangebote 
Suche von ſofort Sonditor. u 


einen ſelbſtändigen 
Braun. Eulmerfiraße 18. 


Tiſchler 


zum Tlüreneinſetzen ſtellen ein 


Houtermans & Walter. 


Tüchtige Bautiſchler 


2 


uf gute Bauarbeit ſofort geſucht 


Winterarbeit zugeſichert 


Olszewski, Moder, Bergftr. 53. 


ſucht zapegiergehilien 7. 


1 5 anſtändiger Eltern, 
haben, das 


Dütereihandinert 


gründlich zu erlernen, ftellt vom 1. Oktober 
ab gegen Vergüligung ein 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube, Bürermeilter. 


J Selterabfüller 


verlangt 
Freyning. Maueritraße. 


Ein Mbeiter 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


J. M. Wendisch Nachfl., 


Seifenfabrik, Altſt. Markt. 
Einen Arbeiter 
für Bierverlag 


ſucht 
F. A. Monilowski, Culmerſtraße 9, 
Haaſe⸗Bierverlag. 


Tücht. Arbeiter u. Arheitsburſchen 


ir ein Dietrich, Töpfermeifter, 
Seglerſtraße 6. 


Fräfligen Atbeitsburſchen 


gegen guten Lohn ſtellt ſofort ein 
Glasreinigungsinſtitut, ee 6,1. 


1 tüchtiger Junge 


wird geſucht. 


die Luft 


ſtellt ſofort ein 


Konkurswaren⸗Verkauf 
im ganzen. | 


Das zur R. Kaulpach'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager 


m Taxwerte von 3229 Mk., beſtehend aus ke fetten, Uniformmüßen, 
une und Mützentuchen, Pelzſachen 2c. , ſoll 


Montag den 14. Auguſt 1911, 
mittags 12 Uhr, 
deim Unterzeichneten im ganzen verkauft werden. 

Verſiegelte, ſchriftliche Angebote nebſt einer Bietungskaution von 500 Mk. fi 
ſpäteſtens im Verkaufstermin beim Konkursverwalter einzureichen. Einſichtnahme 
der Verkaufsbedingungen, der Taxe und Beſichtigung des Lagers in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden nach vorheriger Meldung beim Verwalter geſtattet. 


Zuſchlag bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehallen. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter, 


Thorn. ————— 12, pt. 


Kan. IM unterriiht 


Dinlin- und Alanier - Spiel 


erteilt 


G. Eee Violiniſ, 


(Schüler von al V. Brenner-2erlin 


Gerechteſtraße 2 1, Ecke Elſabethſtraße. 


— —ę— 


— 


— Von heute ab 


verkaufe ich aus meinem 


Musik-Antiquariat 


tadellos saubere Exemplare von 


Gilbert, Wer kann dafür, Walzer aus 12 5 Wirtschaft, 
statt 2,.— Mk. für 1,— Mk., 


Gilbert, Dorfmusik, statt 1.50 für 75 Pf., 


Gilbert, Männe hak mir mal die Taille auf, 
statt 1,50 für 75 Pf., 


Ball, Liebe mich und die Welt ist mein, 
statt 1,50 Mk. für 75 Pf., 
Jessel, Parade der Zinnsoldaten, statt 1.50 Mk. für 90 Pf., 


Wagner, ee e 2. N 2 Hdg., 
statt 10,— Mk. für 5,— Mk., 


Wagner, Klayier Auszug Tristan und Jsolde, 
t 10,— Mk. für 5,— Mk., 


Wagner, ie Lohengrin, statt 9,— für 4, 50 Mk., 


. für Pfte., gebunden, 
statt 4,50 Mk. für 2,25 Mk., 


sowie eine grosse Anzahl Noten für Klavier, Violine, 
einzeln und Pfte.-Begleitung zu halben Preisen, 


C. F. Steinert, 


Buch- und Musikalienhandlung, Bücher- und 
Notenleihanstalt, Musikantiquariat. 


15 Ausnahme⸗Tage 51 


der konkurrenzlos hervorragenden 


Dampf⸗Veltfederureinigungsmaſchine 


auf dem Hofe Tuchmacherſtr. 6. 
Um feſtſtellen zu 19 10 ob ein Bedürfnis vorliegt, meine Abreiſe noch einige 
Tage zu verſchieben, habe i 


5 MS chmetage vom 8. bis 12. d. Mts. 
eingerichtet, an welchen Tagen fämtliche Aufträge, auch fe ſte Voranmeldungen, 


zu ermäßigten Preiſen ag 
notiert werden. Nach Erledigung der während dieſer 5 Tage eingehenden An⸗ 
meldungen erfolgt K die Abreiſe. 


K. F. W. Hellwig. 


Nächste Ziehung schon 17., 18., 19. August cr. 


Hetzer Dombau-/Schneidemühler| 
Geld- nel Nee 


; zotterie otterie 


9280 Geld- Gewinne v. Mark s Gewinne 1. Werte v. Mark 


337800 100 900 
100000 15000 


Lose 5 M., 2 Los 2.50 M. Lose a 80Pf. N 


(Porto und Liste 30 Pf. extra). (Porto und Liste 25 Pf, extra). 3 
11 Schneidemühler u. 1 Meizer Los Inkl. Porto und Gewinnlisten M. 10.50, 


H. C. Kröger, Berlin W 8, 15, 


Teleuramm-Adresse: Goldauelle. 


Reiſende, 


gewandt im Umgang mit Publikum, zum Beſuch von 1 
der polniſchen Sprache mächtig (Radfahrer), geſucht. Meldungen 


mit Zeugniſſen Lindenſtraße 58 a. 


I Albeitzburſchen Kräftiger Laufburſche 


Er ſofort ein von ſofort verlangt 


A. Schröder, Ti ſchlermeiſter. Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Arbeitoburſcen | 1 Lanfburihen 


verlangt ſofort Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Hauptgew. 
Haupigew. 


E. Schütze, Bauglajerei, 
Bacheſtraße 2. 


e aur Aiſtadt. | AU. Yıfwärderin Schafe 18,3  [Aufmürtenn pn, 


7 


3 


2 zum fofortigen Eintritt geſucht. 
Angebote erbeten. 


verlangt 


Ziegelei-Park. 


Dienstag: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 


Die nachmittags gelöften Billetts haben auch Gültigkeit für das Abendkonzert. 


Spezialität: Schmantwaffeln und Epritzluchen. 


Laufburſchen 


für den ganzen Tag ſucht für ſofort 
Walter Lambeck, Buchhandlg. 


Ein tüchtiger 


Uutſcher 


wird bei hohem Lohn für dauernde 
Beſchäftigung geſucht. 


Isidor Simon. 


lach gen Pierkuſcher 


verlangt ſofort 


Franke, Bierverlag, Lindenſtraße. 


1 Hausdiener 


und 


1 Arbeiter 


R 3 werden von ſofort geſucht. 


Viktoria⸗Park. 


Tüchtige, geübte 


Buchhalterin 


Schriftl. 


Marcus Henius, 
G. m. b. H. 


1. Schneiderin, 


die ſelbſtändig elegante Damen⸗Kon⸗ 
fektion abſtecken und ändern kann, bei 


DEREN: Sim) fofort reſp. per 
September geſucht 


"Hedwig Sirellnauer, 


Inhaber Julius Leyser, 
Breiteſtraße 30. 


. Flaſchenſpülfran und 


Arbeiter 


Moede, Gerechteſtraße. 


Mädchen 


für Buchbinderei ſtellt ſofort ein 


Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


I jüngeres Kindermädchen für ein 
Kind von ſofort geſucht. 
Frau Krause. Lindenſtr. 13. 


N ir seht 


1 i zu Kahr. 5 Ton: 
run E n über) geſuch 
Meldungen Parkſtraße 4, 8910 Uhr. 
Zum 15. Oklober wird von älterem 
Ehepaar ein beſſeres 


Mädchen als Slütze nner 100 fue. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ z. richten. 


Empfehle eine Nich in. Suche 


Mädchen für alles. Wanda Kremin 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 

Bäckerſtraße 11. 

ach nachmittags zu an acht. 
inde von ſof. geſucht, 
ein Mädchen Gerberſtr. 29, 2. 

Anſtändiges, ſauberes 


Auſwartemädchen 


für den Vormittag geſucht. u melden 
Drogerie zur Neuſtadt, 
Neuſtädt. Markt 14. 


Ordentliches !ıfvarlemädehen 


für den ganzen Tag ſuch 
A. Matthesius. Allſaͤdt Markt 37. 


a 2 Ynfwärleriteneiinnese 85 


Zu kaufen geh | 


Ein gulerhaltener a 


Brennabor⸗ Sportwagen e 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. G. 0. 
an die 8 der ae 


Am zu arkanen 
Kücheneiurichtung mit Delfter 
Porzellan, Teppiche, Staffelei, 


Schlafſtuhl, kleine Tiſchchen, 
Stühle, Gaskronen, Figuren 
(elektriſch), Service, Gläſer, 
Vaſen, Nähtiſch, Bilder, 
Kleiderſchränke, Portieren, 
Paneelbretter, Bücher, Gobelin, 


Gasplätten und Kocher. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


2 Preſſe“. 
Grundſtück. 


Beabſichtige 
mein 

ca. 50 Morgen beſter ertragsfähiger 
Boden, guten Kuhwieſen. gute maſive 
Gebäude, dicht gelegen an Chauſſee und 
Bahn und nahe bei Thorn, mit Ernte 
und gutem leb. u. toten Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. 15 u. K. B. 100 
a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu richten. 


F. T. V. 


Donnerstag den 10. d. Mis.: 
Spaziergang 
nach dem Schießplatz 


Aae 
Verfammlung pünktlich 3½ Uhr an 


der Fähre. 
Der Der Borſtand. 


, 


Sitzung donnerstag, 10. J. Mis. 
abends 8½¼ Uhr, kl. Schützenhausſaal. 
€: neuer Chapeau⸗elaque und eine 
eee billig zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 2, 4 Tr. 
Pismarhsdogge (Hündin), 
geſträhnte Boxer⸗Hündin und 
Gordon⸗Seiter (Rüde), 4½ Mon. alt, 
verfauftB.Maciedlowski, Mellienſtr. 116. 
Eine ſehr gute, alte = Geige m 
iſt für 18 Mk. umzugshalber z. Werten 
Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Zu verkaufen: 
1 Kaſtenwagen, 3 San, 2 Zoll, 2 Pflüge, 
1 Häckſelmaſchine, 7 Zoll, 2 Schrot⸗ 
mühlen mit Hand⸗ und Roßwerkbetrieb, 
3 Kartoffeldämpfer, 60, 80, 100 Liter, 
1 Dreſchkaſten, 1 Reinigun smaſchine, 
1 Eifenegge, 3feldig, 1 Schleifſtein, 
1 Kartoffelquetſcher,! Roßwerk, 1 und 


2ſpännig, u. a. m. 
I. H. Szynerskl, Thorn, Wollmarkt, 


Gelegenheitskäufe. 
30 62 cm lang, Stück 2 Mark, 
bie, extra ſtarke Zöpfe o. Korhel, 
alles dauerhafte Farben, Stück 5 Mark. 
Araschewski, Culmerſtraße 24, 
auch Privat: 1. Etage. 
um 1. 10. 
34 Zimmer-Wohnung zu“ mieten 
gef. Angebote mit Preisangabe unter 
S. F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
9 


W 


Sie große, 


gut möbl. Zimmer 
mit 1 am Altſtädt. Markt 21,1 
per ſofort zu vermieten. 


Mobl. Zinner ee 40, 2. 


reundl. gut möbl. Balkonzimmer 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Culmerſtraße 26, 1. 
renndl. möbl. Zim. m. Kab. billig 
von ſof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1. 


b G möbl. Zimmer KT Kabinett, 


Gas, 1 e den Reichsbank 
anlagen, billig zu vermieten. 
Grabenſtraße 10, pt. 
qu ver= 
Kleines zimmer wa 
Zu erfragen Bäckerſtraße 3 
551 imer 
Schlafftellen a Ye 5 
nur an Frauenperſonen zu vermieten. 
rau Osinska, Leibitſcherſtraße 35, p. 


Lose 


10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
15 Loſe, ein Gewinn garantiert, a 


1 Mk., 

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landes vereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., 9 100 000 

Mek. bar, a 3,30 Mt. 

u Oudeutſchen Austtellungslotierie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, à 2 ME, 

find zu haben bei 

ombrowski 
königl. one Ene deer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


flegeſtelle 
wird für ein 3 Monate altes, niedliches 
Kind (Mädchen) per 15. d. Mts. verlangt. 
Angebote mit Preis unter A. M. 37, 
poſtlagernd Thorn 1. 
old. Anhänger mit Kette ver ⸗ 
loren. Abzugeben in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Im Juni d. Is. iſt bei mir ein 
Wi D Des» graue Flecken) 
n un zugelaufen. Falls der⸗ 
ſelbe in 14 Tagen nicht abgeholt wird, 


verkaufe ich denſelben. 
Heise, Glauchau bei Culmſee. 


Täglicher Kalender. 


1911. 
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o E. Freitag 
SSS See SER Sonnabend 
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do 
d 


I S35 | Sonntag 
[07 
de 
© 


September 


2d 
on 


Oktober 12345 
8 13 
20 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 184. 


Thorn, Dienstag den 8. Auguft I9M. 


die 


Dreife. 


(Zweites. Blatt.) 


29. Jahre. 


Die Marokkofrage. 

Noch ein drittes deutſches Kriegsſchiff wird 
demnächſt in marokkaniſchen Gewäſſern erſchei⸗ 
nen. Der Schulkreuzer „Vineta“, Kommandant 
Kapitän z. S. Sievers, hat am Freitag eine 
reichlich ſieben Monate dauernde Auslandreiſe 
angetreten, die nach den ſchon im Mai getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen auch nach den marokkani⸗ 
ſchen Gewäſſern führt. Das Schiff läuft zunächſt 
Dartmouth an und geht dann nach den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln. Später wird ein mehrtägiger 
Aufenthalt in Tanger genommen. Dieſer Reiſe⸗ 
plan hatte urſprünglich keine Beziehungen zu 
den marokkaniſchen Vorgängen, denn die „Vi⸗ 
neta“ war gleich nach der „Hanſa“ ſeit langem 
nach dem Mittelmeer in dieſem Jahr beſtimmt. 
Das von Agadir heimberufene Kanonenboot 
„Panther“ wird im zweiten Drittel des Auguſt 
in Wilhelmshaven eintreffen und zur Grund⸗ 
ausbeſſerung die Flagge ſtreichen. 

Offiziöſe Zurückweiſung eines „Poſt“⸗Artikels. 

Mit ſcharfen Worten wendet ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gegen einen Artikel der „Poſt“ in 
Sachen der Marokkofrage. Das offiziöſe Blatt 
ſchreibt: Die „Poſt“, die wir in dieſem Falle 
nicht als Organ der freikonſervativen Partei 
anerkennen, hat einen Artikel veröffentlicht, 
worin ſie, ohne über den Stand der Marokko⸗ 
verhandlungen im geringſten unterrichtet zu 
ſein, von einem Augenblick unſäglicher Schande, 
von einer Demütigung Deutſchlands, vom Rück⸗ 
tritt des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs 
des Außeren und von einem neuen Olmütz 
phantaſtert. Wir würden dieſen Ausgeburten 
eines überreizten Gehirns 
ſchenken, wenn die „Poſt“ ſich nicht am Schluß 
ihrer Ausführungen erdreiſtet hätte, Sr. Me- 
jeſtät dem Kaiſer, unter der feigen Form rhe⸗ 
toriſcher Fragen, politiſche Schwäche, ja Be⸗ 
günſtigung des Auslandes zum Schaden deut⸗ 
ſcher Intereſſen vorzuwerfen. Die „Poſt“ eig⸗ 
net ſich mit dieſen Ausführungen Gedanken an, 
denen wir ja nur in ausländiſchen Schmäh⸗ 
artikeln zu begegnen gewohnt ſind. Der Ver⸗ 
ſuch, ſolche Nichtswürdigkeiten unter dem Schein 
patriotiſcher Beſorgnis in der deutſchen Preſſe 
zu verbreiten, verdient die ſchärfſte Zurück⸗ 
weiſung. 

Zum Stand 
der deutſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen. 

In ihrer Wochenrundſchau ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Über den Fortgang der 
deutſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen in afri⸗ 
kaniſchen Fragen iſt am Freitag amtlich mit⸗ 
geteilt worden, daß eine Annäherung über den 
prinzipiellen Standpunkt ſtattgefunden hat. 
Die Einzelheiten unterliegen indes noch ge⸗ 
nauer Prüfung und näherer Vereinbarung. 
Deshalb müſſen die beiden Regierungen es ſich 
bis auf weiteres verſagen, der Offentlichkeit 
Mitteilungen zu machen. Dadurch würde, wie 
die „Weſtminſter Gazette“ zutreffend bemerkt 
hat, das Ergebnis der Verhandlungen in Frage 


wetterwolken. 


Roman von M. v. Buch. 
(1. Fortſetzung.) 


Machdrus verboten.) 

„Sie haben Eile,“ ſagte ſie. „Bringen Sie 
mir ſofort die Neuigkeiten.“ 

Als Kaunitz aber aus der Tür ging, mur⸗ 
melte er: „Und wir wenden uns doch noch an 
Frankreich, parole d’'honneur! Erſt durch 
Frankreichs Hilfe ſind wir ſicher, und vor dem 
harten Muß ſchweigt jede Rückſicht 1 2 


* 

Der ſo ſehnlichſt erwartete Kurier aus 
England war im Laufe des nächſten Tages in 
Wien eingetroffen. 5 

Er hatte die wichtigen vom öſterreichiſchen 
Geſandten in London erhaltenen Aktenſtücke 
in den Stiefelſohlen und Schäften verborgen. 
Das war eine Vorſicht, die ihm Kaunitz geraten 
hatte. 

Behutſam trennte der Kurier ſeine Stiefel 
auseinander, worauf die verſiegelten Akten zu⸗ 
tage kamen. 

Ohne mit der Wimper zu zucken, mit un⸗ 
beweglichem Geſichte las ſie der Graf. Dann 
ſtieg er in ſeine Sänfte und ließ ſich in die Hof⸗ 
burg tragen. 7260 

Maria Thereſia, die endlich einen Augen⸗ 
blick Zeit gefunden hatte, da ſie Frau und 
Mutter ſein durfte, befand ſich gerade im 
Kinderzimmer, umgeben von einer munteren 
Schar rotbackiger Buben und Mädel, als der 
Kanzler gemeldet wurde. Sie war in Erwar⸗ 
tung der Nachrichten, die ſie hören würde, ein 
wenig erregt, die Gefühle der Kaiſerin über⸗ 
wogen die der Mutter. 


keine Beachtung ha 


geſtellt werden. Die Mahnung des engliſchen 
Blattes zu geduldigem Abwarten muß man ſich 
anſchließen. Gern ſei feſtgeſtellt, daß die deut⸗ 
ſche Preſſe“ in den großen Blättern aller bürger⸗ 
lichen Parteien gegenüber manchen auslän⸗ 
diſchen Beunruhigungsverſuchen kühl und ver⸗ 
trauend geblieben iſt. 
Ein Studenten⸗Telegramm 

an den Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter. 

Der in Halle tagende Koeſener Kongreß 
deutſcher Korpsſtudenten hat folgendes Tele⸗ 
gramm an Exzellenz von Kiderlen⸗Waechter ge⸗ 
ſandt: „Die in Halle zu außerordentlicher Ta⸗ 
gung verſammelten deutſchen Korpsſtudenten 
geſtatten ſich Euer Exzellenz zu der tatkräftigen 
Vertretung deutſchnationaler Intereſſen ihre 
Begeiſterung und ihr freudiges Vertrauen 
kundzugeben und geloben treue Gefolgſchaft zur 
Wahrung und Mehrung vaterländiſcher Ehre 
und Größe. 

Kundgebung ſpaniſcher Sozialiſten gegen einen 
Marokko⸗Krieg. 

Am Sonntag Vormittag fand in Madrid 
eine vom allgemeinen Arbeiterverbande Spa⸗ 
niens und der allgemeinen Arbeitervereinigung 
Frankreichs einberufene Verſammlung ſtatt, in 
der gegen jede kriegeriſche Eroberung Marokkos 
Verwahrung eingelegt wurde. Die franzöſi⸗ 
ſchen Vertreter gaben die Verſicherung ab, das 
Proletariat Frankreichs werde ſich jeder krie⸗ 
geriſchen Unternehmung durch Generalausſtand 
und Sabotage widerſetzen. Die Verſammlung 
verlief ohne Zwiſchenfall. 

Der ſpaniſche Miniſter des Außeren Prieto 
tte am Freitag mit dem engliſchen und dem 
franzöſiſchen Botſchafter Unterredungen. 

* * 


Aus Marokko 


liegen folgende Meldungen vor: 

Die „Agence Havas“ berichtet aus Elkſar 
unter dem 3. d. M.: Oberſt Sylveſtre berief 
heute Vormittag den Kaid Abd es Selam, den 
Chef der ſcherifiſchen Garniſon, zu ſich und be⸗ 
deutete ihm, daß er auf Befehl des Königs von 
Spanien die Stadt mit ſeinen Soldaten ver⸗ 
laſſen oder ſich unter Spaniens Oberbefehl 
ſtellen müſſe. Der Kaid antwortete, daß er dem 
Sultan darüber Bericht erſtatten werde. Syl⸗ 
veſtre gewährte ihm einen zweitägigen Aufſchub 
und fügte hinzu, daß alle ſcherifiſchen Behörden 
ſeinen Befehlen unterſtänden. Entgegen den 
Beſtimmungen des mit Frankreich abgeſchloſſe⸗ 
nen Modus vivendi haben die Spanier den 
Lukkofluß überſchritten und auf dem linken 
Ufer Poſten aufgeſtellt. Die Pariſer Blätter 
proteſtieren ſcharf gegen das Vorgehen des 
Oberſten Sylveſtre in Elkſar, das ſie als Ver⸗ 
letzung des franzöſiſch⸗engliſchen Modus vivendi 
bezeichnen. — Wie die „Agence Havas“ aus 
Elkſar vom 5. Auguſt meldet, hat Rittmeiſter 
Ovilo die Kaſerne des Kaid Abd es Salam in 
Beſitz genommen. Es iſt dies die letzte, die die 
Truppen des Machſen noch beſaßen. Ein Teil 


Verſchiedentlich hatte ſie an das geſtern ge⸗ 
führte Geſpräch mit ihrem Kanzler gedacht. 
Kaunitz hatte, obwohl gewiſſermaßen zum 
Kriege, ſo doch auch wieder zur Vorſicht ge⸗ 
mahnt, ja, verſchiedentlich, und das war das. 
was Maria Thereſia am meiſten beſchäftigte, für 
Ölterreich einen neuen Bundesgenoſſen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Sie ließ durch den meldenden 
Lakaien jagen, daß ſie kommen würde, und 
wollte ſich von den Kindern verabſchieden. 
Selbſtverſtändlich wurde ſie von allen Seiten 
beſtürmt, ihren Beſuch nicht abzukürzen. 

Die kleine Marie Antoinette, ein kleiner 
blondlockiger Engel und das hübſcheſte ihrer 
Kinder, hing ſich weinend an das Brokat⸗ 
gewand der Mutter. 5 

„Du ſollſt bei uns bleiben, Mama, Kaiſerin, 
du ſollſt bei uns bleiben ...“ 

Die Fürſtin tröſtete das ſchreiende Kind, 
allein bei all ihrer Zärtlichkeit konnte ſie ihre 
Angeduld nicht verbergen. a 

„Sei artig, ma petite,“ ſagte ſie, „Tränen 
verderben die Augen, und deine Guckerln ſollen 
doch ſchön und klar bleiben. Schau, morgen 
komme ich wieder und bring dir etwas recht 
Schönes mit. Was ſoll ich dir ſchenken?“ 

Die Kleine wiſchte ſich mit den Fäuſtchen die 
dicken Tränen aus den Augen. Sie dachte über 
das Geſchenk nach. 

„Nun, Kind, raſch, raſch, 
haben? Eine Zuckerſtange 
Puppe?“ 

Marie Antoinette aber wußte noch etwas 
andres. Sie machte ein ſchlaues Geſichtchen. 

„Ich habe dich einmal drüben in dem 


was willſt du 
oder eine neue 


großen Saale geſehen. Da ſaßeſt du auf dem 


der Soldaten iſt in der Kaſerne feſtgehalten 
worden. 


Die amerikaniſchen Schiedsgerichts⸗ 
verträge. 

Am Freitag Mittag überſandte Präſident 
Taft dem Senate den engliſch⸗amerikaniſchen 
und den franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schieds⸗ 
gerichtsvertrag. Dem Vernehmen nach ſollen die 
Verträge dem Komitee des Repräſentanten⸗ 
hauſes für die auswärtigen Beziehungen über⸗ 
wieſen werden, das mit ihrer Beratung Sonn⸗ 
abend beginnen wird. f 

Der Senat hat nach Meldung vom Sonn⸗ 
abend den Text der Schiedsgerichtsverträge mit 
England und Frankreich bekannt gegeben. 

Der Senat iſt mit der Veröffentlichung der 
Schiedsgerichtsverträge zwiſchen England und 
Amerika und zwiſchen Frankreich und Amerika, 
die er vor der Beratung über dieſe Verträge 
vornahm, von dem gewöhnlich befolgten Wege 
abgewichen. Dies iſt auf Erſuchen der Regie⸗ 
rung in der Abſicht geſchehen, den Verträgen 
die weiteſte Berückſichtigung von ſeiten der 
Preſſe und der öffentlichen Meinung angedeihen 
zu laſſen, um dem Senat auf dieſe Weiſe die 
Kenntnis der wirklichen Anſchauungen des 
Landes zu erleichtern, die als Baſis für ſeine 
Beratungen dienen werden. Der Inhalt beider 
Verträge iſt identiſch, nur die Einleitungen 
weiſen einen kleinen Unterſchied auf. Die Ein⸗ 
leitung des Vertrages mit England hebt den 
Wunſch der vertragſchließenden Parteien her⸗ 
vor, daß zwiſchen beiden Nationen ſeit 1814 be⸗ 
ſtehende friedliche Einvernehmen, welches durch 
die im letzten Jahre erfolgte Löſung der ſchwe⸗ 
benden Streitfragen ſo ſehr geſtärkt worden ſei, 
daß gegenwärtig zum erſten mal keine wichti⸗ 
gen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden 
Nationen beſtänden, dauernd zu geſtalten. 
Beide Länder hätten beſchloſſen, daß künftig 
keine Meinungsverſchiedenheiten mehr Anlaß 
zu Feindſeligkeiten zwiſchen ihnen geben oder 
ihre guten und freundſchaftlichen Beziehungen 
ſtören ſolle. Der Vertrag enthält ſieben Artikel, 
die mit dem Austauſch der Ratifikation inkraft 
treten. Er kann mit zweijähriger Friſt gekün⸗ 
digt werden. Durch Artikel 1 werden Streit⸗ 
fragen zwiſchen den vertragſchließenden Par⸗ 
teien dem Haager oder einem anderen durch ein 
beſonderes Abkommen zu beſtimmenden 
Schiedsgericht unterbreitet. England behält ſich, 
bevor es ein beſonderes Abkommen trifft, das 
Recht vor, in allen Angelegenheiten, welche die 
Intereſſen ſeiner Dominien mit Selbſtverwal⸗ 
tung berühren, die Zuſtimmung des in Frage 
kommenden Dominiums einzuholen. Artikel 2 
ſieht die Bildung einer gemeinſamen Kom⸗ 
miſſion vor, die auf Erſuchen einer Partei ſich 
mit jeder Streitfrage befaſſen wird, ehe ſie dem 
Schiedsgericht unterbreitet wird. Artikel 3 be⸗ 
ſtimmt, die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſollen in 
keiner Weiſe den Charakter eines Schieds⸗ 


I — u I 
Thron und hatteſt eine goldene Krone auf das 
Haupt geſetzt; ach, wie ſchön warſt du da! 
Schenke mir doch auch eine Krone, Mama 
Kaiſerin!“ 

Maria Thereſia ſtrich mit zarter Hand über 
die blonden Löckchen ihres Lieblings. 

„Vielleicht, Kind, vielleicht ſpäter. Aber 
ſchau, du mußt nicht glauben, daß es etwas ſo 
Schönes um die Krone iſt, ſo ein güldener Rei⸗ 
fen iſt ſchwer, der drückt die Stirn wund.“ 

Damit ging ſie, allein noch im Korridor 
hörte ſie die Kleine rufen: „Eine Krone, 
Mama Kaiſerin, eine Krone!“ 

Nun ſtand ſie im Arbeitszimmer, auf deſſen 
mit Papieren bedecktem Tiſch die Wachskerzen 
in ſilbernen Kandelabern brannten. Im Bann⸗ 
kreiſe des Tiſches war es hell, aber der übrige 
Raum lag in Dunkelheit. Im matten Zwie⸗ 
lichte ſah das blaſſe Geſicht ihres Kanzlers noch 
blaſſer aus denn ſonſt. N 

„Sprechen Sie, Graf,“ ſagte fie. 

Und Kaunitz ſprach. 

Es war eine lange und erregte Unterhal⸗ 
tung, die die Fürſtin mit ihrem Kanzler führte. 
Dieſer teilte ſeiner kaiſerlichen Herrin die wich⸗ 
tigen Nachrichten mit, die er aus London 
empfangen hatte. Zwiſchen König Georg von 
England und König Friedrich von Preußen war 
zu Weſtminſter ein Vertrag vereinbart worden. 
Der zwiſchen den amerikaniſchen Kolonien ent⸗ 
brannte Seekrieg zwiſchen England und Frank⸗ 
reich hatte den König Georg wegen ſeines 
Stammlandes Hannover beſorgt gemacht. Da⸗ 
her war zwiſchen ihm und König Friedrich ein 
Bündnis zuſtande gekommen. Der Preußen⸗ 
könig ſtand alſo nicht mehr allein, er hatte 


ſpruchs haben. Die Kommiſſion ſoll nur ent⸗ 
ſcheiden, ob die Streitfrage einem Schiedsgericht 
zu unterbreiten iſt. Artikel 6 dieſes Vertrags 
ſetzt den Vertrag von 1908 außer Kraft, berührt 
aber in keiner Weiſe den Vertrag von 1909 be⸗ 
treffend die Beilegung von Streitfragen zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Kanada. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. Auguſt. (Jugendſpiele.) Um der 
ſchulentlaſſenen Jugend Gelegenheit zu bieten, ſich 
an Jugendſpielen zu beteiligen, veranſtaltet der 
Männerturnverein unter Leitung des Turnwarts 
Buchhalter Lenz jeden Sonntag Nachmittag auf 
der Schlachthofwieſe Spielvorführungen. Dieſelben 
wurden bis jetzt rege beſucht. 

Culm, 6. Auguſt. (Der Deckeneinſturz der 
Synagoge) iſt nicht ſo umfangreich, als er zunächſt 
dargeſtellt wurde. Auf der linken Seite derſelben 
ſind mehrere Balken der Decke, ſoweit der Eſtrich 
an ihnen ſeinen Halt hatte, vollſtändig verfault. 
Dadurch konnte es geſchehen, daß ca. 10 Qua⸗ 
dratmeter der Decke ſich loslöſten und herabfielen. 
Jedoch erſcheint die ganze Decke ſo ſchadhaft, daß 
ſie jedenfalls einer vollſtängigen Renovierung unter⸗ 
zogen werden muß. 


Schwetz, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unſere 
Stadt hat, obgleich ſie dicht am Schwarzwaſſer 
liegt, noch keine Volksbadeanſtalt. Die Stadtver⸗ 
tretung hielt in dieſem Jahre dieſe ſanitäre Ein⸗ 
richtung nicht für notwendig. Die angrenzende 
Gemeinde Schönau wird für Schwetz eine Bade⸗ 
anſtalt einrichten und einen ſehr mäßigen Satz 
für das Benutzen des Badens entnehmen. — 
Des niedrigen Waſſerſtandes wegen hat das Mo⸗ 
torboot „Schwetz“ ſeine Sonderfahrten bis auf 
weiteres einſtellen müſſen. — Heute ſtarb in Bu⸗ 
kowitz der Sanitätsrat Dr. Gluszewski. Vierzig 
Jahre hindurch hat der Verſtorbene die Land⸗ 
praxis mit großer Hingabe ausgeübt. Er war 
der älteſte praktizierende Arzt unſerer Provinz. — 
Heute nachts um 12½ Uhr brannte die Kachel⸗ 
fabrik von H. Werner (früher Förſter) in Grut⸗ 
ſchno völlig nieder. Das Feuer kam im Vorder⸗ 
raum der Feuerung aus. Die Gebäude ſind ver⸗ 
ſichert. 

Gr. Kommorsk (Kr. Schwetz), 4. Auguſt. (Vom 
Hitzſchlage) getroffen wurde der 19jährige Sohn des 
Kätners Wofcechowski aus Gr. Kommersk. Der junge 
Mann liegt hoffnungslos darnieder. 

Roſenberg, 4. Auguſt. (Fohlenſchau⸗ und 
Markt.) Heute wurde hier die alljährliche Fohlen⸗ 
ſchau verbunden mit Fohlenmarkt abgehalten. Die 
Beteiligung an der Veranſtaltung, die ſeit 14 Jah⸗ 
ren vom Landwirtſchaftlichen Verein Roſenberg A 
gepflegt wird und den Zweck hat, bei den mittleren 
und kleineren Beſitzern das Intereſſe an der Pferde⸗ 
zucht zu fördern war eine ſehr lebhafte. 

Löbau, 3. Auguſt. (Ein kaiſerliches Gnaden⸗ 
geſchenk von 50 Mark iſt aus Anlaß ihrer am 
21. Juli gefeierten goldenen Hochzeit den Altſitzer 
Friedrich Dehmke'ſchen Eheleute in Tinnwalde, 
Kreis Löbau, nachträglich bewilligt worden. 

Konitz, 4. Auguſt. (In Unterſuchungshaft) ger 
nommen wurde der Telegraphenſekretär W. von 
hier. Er ſoll amtliche Gelder veruntreut haben. 

Marienwerder, 4. Auguſt. (Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion) weilte heute in Sedlinen. Die Per⸗ 
ſon der Selbſtmörderin konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Da ein Verbrechen ausgeſchloſſen 


einen Bundesgenoſſen, der ihm im Falle der 


Not Truppen und Hilfsgelder verſprochen, und 


wer konnte wiſſen, ob er über kurz oder lang 
nicht noch andere Freunde gewinnen würde! 
Man munkelte, daß der Großfürſt Peter, 
ein Prinz von Holſtein⸗Gottorp, der präſum⸗ 
tive Nachfolger der Kaiſerin Eliſabeth von 
Rußland, durchaus nicht die Abneigung ſeiner 
Tante gegen den Preußenkönig teile, ja im 


Gegenteil eine wahrhaft ſchwärmeriſche Ver⸗ 


ehrung für ihn hegte. Wenn Peter einmal — 
das Wann war unbeſtimmt — den Thron be⸗ 
ſtieg, war die öſterreichiſche Allianz, deren 
Spitze gegen Preußen gerichtet war, vernichtet. 

Kaunitz ſprach ſehr überzeugt. Er ſchilderte 
ſeiner Herrin die Weltlage, dieſe von allen Sei⸗ 
ten beleuchtend, ja endlich gelang es ſeiner Be⸗ 
redſamkeit, Maria Thereſias moraliſchen Wi⸗ 
derſtand zu beſiegen und ſie zu überzeugen, daß, 
Frankreich als Bundesgenoſſe zu erwerben, 
Pflicht, mehr als das, eine harte Notwendig⸗ 
keit ſei. 

Und als die Kaiſerin klaren Sinnes dies 
erkannt, war ſie bereit, ihrem Willen die Tar 
folgen zu laſſen. 

König Ludwig war nur dem Namen nach 
der Herrſcher Frankreichs. In Wirklichkeit re⸗ 


gierte dort die Maitreſſe des Königs, die Mar⸗ 


quiſe de Pompadour. In ihren juwelen⸗ 
geſchmückten Händen lagen die Ruder, die dis 
Staatsſchiff lenkten. Maria Thereſia ſah ein, 
daß ſie vor allem jene Frau ihrem Willen ge⸗ 
neigt machen mußte. 

Sie preßte die Zähne aufeinander und be⸗ 
gann den Brief an die allmächtige Freundin 
des Königs aufzuſetzen. 


— . — — 


— 


— - aha ierrir er Angie une 


Aufenthalts 


erſcheint, wurde die Leiche zur Beerdigung frei⸗ 
gegeben. In der Handtaſche der unbekannten 
Selbſtmörderin wurde ein mit den eingeſtickten 


Buchſtaben A. W. verſehenes weißes Taſchentuch 


vorgefunden. 

Pr. Stargard, 4. Auguſt. (Ein Beſuch des 
Kronprinzen in Ausſicht. Typhusfälle.) Ein Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen ſteht unſerer Stadt bevor. 
Wie verlautet, wird der Kronprinz während ſeines 
in Danzig⸗Langfuhr auch unſerer 
Stadt einen Beſuch abſtatten, und zwar iſt eine 
Beſichtigung des Landgeſtütes geplant. Ein Zeit⸗ 
punkt, wann der Beſuch ſtattfindet, iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. — In unſerer Stadt haben ſich zwei 
Typhusfälle ereignet, die mit der Epidemie in 
Conradſtein nicht im Zuſammenhange ſtehen. 

r Dirſchau, 6. Auguſt. (Der Verband mittlerer 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenbeamten) hielt heute in der 
Stadthalle feinen zweften diesjährigen Bezirkstag ab, 
bel dem die Ortsvereine aus Danzig, Marienburg, 
Elbing, Marienwerder, Culm, Culmſee, Schwetz, Grau⸗ 
denz, Thorn, Dt. Eylau und Dirſchau, das ſind 11 Ver⸗ 
eine mit 785 Stimmen vertreten waren. Namens des 
Dirſchauer Ortsvereins begrüßt der Oberpoſtaſſiſtent 
Groß die Erſchienenen und wünſcht den Verhandlungen 
harmoniſchen Verlauf. Der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
verbandes, Poſtſekretär Fuchs ⸗Danzig, eröffnet die 
Verhandlungen mit einem Kaiſerhoch. Begrüßungs⸗ 
telegramme wurden an den Oberpoſtdirektor Mülbau⸗ 
Danzig und an den in Poſen tagenden Bezirkstag ab⸗ 
gefandt. Darauf wurde in die Beratung der zum 
diesjährigen Verbandstage in Berlin geſtellten Anträge 
eingetreten. Das Referat darüber erſtattete Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Hapke⸗ Danzig. Es handelte ſich bei den 
Anträgen um die Art der Wahl der Vorſtands mitglieder, 
die Entſchädigung der Vertreter, die Feſtſetzung der zu 
zahlenden Beträge der Sterbeunterſtützungskaſſe, die 
Höhe der Unterſtützungen aus der Fütſorgekaſſe, den 
Beitritt des Verbandes zum Verband Deutſcher Be⸗ 
amten⸗Vereine, Einrichtung einer Auskunftsſtelle für die 
in kommunalen Ehrenämtern tätigen Mitglieder, Aus» 
geſtaltung der Deutſchen Poſtzeitung und verſchiedene 
Standesfragen. Die Verſammlung verhält ſich im all⸗ 
gemeinen zuſtimmend zu den Anträgen und beauftragte 
dementſprechend den Vertreter zum Verbandstage. Der 
Antrag, ſtatt der monatlichen Gehaltszahlung die viertel⸗ 
jährliche zu erſtreben, wurde abgelehnt. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich damit ein verſtanden, daß der im Jahre 
1913 ſtattfindende Gauverbandstag nach Danzig ein⸗ 
geladen wird, wenn die finanziellen Erforderniſſe ge⸗ 
regelt ſind. Als Vertreter für den in dieſem Jahre 
in Berlin tagenden Verbandstag werden gewählt: Poſt⸗ 
ſekretär Fuchs⸗Danzig und Oberpoſtaſſiſtent Groß⸗Dirſchau, 
als Vertreter Oberpoſtaſſiſtent Felske⸗Thorn und Ober⸗ 
poſtaſſiſtent a. D. Schlichting⸗Danzig. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Eſſen fand dann nachmittags ein Konzert 
der Militärkapelle des Deutſch⸗Ordens⸗Reg. 152 aus 
Marienburg im Garten der Stadthalle ſtatk. Als Ort 
des nächſten Bezirkstages wird Danzig gewählt. 

Danzig, 3. Auguſt. (Beim Baden ertrunken) 
iſt im Freibad am Bröſener Wäldchen der 9 Jahre 
alte Sohn des Tiſchlermeiſters Lutz in Langfuhr. 
Der Knabe war zu weit in die See geſchwommen; 
plößlich ſank er hilferufend in die Tiefe. Da Er⸗ 
wachſene nicht zur Stelle waren, mußte er leider 
ertrinken. Die Leiche wurde bald darauf in der 
Nähe des Damenbades gefunden. 

Danzig, 5. Auguſt. (Die Sühne für den Dir⸗ 
ſchauer Eiſenbahn⸗Raubmord.) Dem früheren 
Wirtſchaftseleven van der Velden, der am 21. Fe⸗ 
bruar 1909 einen alten Herrn, den Rechnungs⸗ 
führer Ehlert von der Domäne Ratſtube, zwiſchen 
Pelplin und Dirſchau in einem Eiſenbahnabteil 
erſchoß und ſeiner Barſchaft beraubte und am 18. 
März 1911 wegen Raubmordes von dem Danzi⸗ 
ger Schwurgericht zum Tode verurteilt wurde, iſt 
die Strafe im Gnadenwege durch den König in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wor⸗ 
den. Velden kam erſtmalig im Oktober 1909 vor 
die Geſchworenen. Die Verhandlung wurde jedoch 
vertagt, weil es ſich als notwendig erwies, van 
der Velden auf ſeinen Geiſteszuſtand zu unter⸗ 
ſuchen. Dies Verfahren durchlief alle Inſtanzen 
bis zur „Wiſſenſchaftlichen Deputation für Medi⸗ 
zinalweſen“ in Berlin, die Velden zwar für ſtraf⸗ 
mündig, immerhin für geiſtig minderwärtig erklärte. 
Die Geſchworenen kamen in der am 14. Mär 
Ah begonnenen und am 18. März beendeten 
Verhandlung bei der Frage nach Mord zu dem 
Spruch auf „ſchuldig“, worauf die Verurteilung 


Die Überſchrift machte ihr Kopfzerbrechen. 
Wie ſollte dieſe lauten? 

Die Fürſtin ſeufzte und ſchrieb dann: 
„Liebe Marquiſe.“ 

Dann reichte ſie das Blatt zur Begutachtung 
ar Kaunitz. Der las, lächelte und ſchüttelte den 

opf. 

„Ich wage Ew. Majeſtät an die Stellung 
der Marquiſe zu erinnern. Die Anrede iſt 
nicht verbindlich genug, bedenken Majeſtät, daß 
wir Anliegen haben.“ 

Maria Thereſia ſtrich die Überſchrift aus 
und ſann von neuem. Die Herrſcher pflegten 
ſich in ihren Briefen mit dem Brudernamen 
anzureden. Als Maria Thereſia an die Kaiſe⸗ 


rin geſchrieben, hatte ſie die Anrede: „Liebe 


Schweſter“ gebraucht. Marquiſe de Pompa⸗ 
dour war de facto die Regentin Frankreichs. 
Alſo — — EN a 

Aber das Wort Schweſter jener Frau gegen- 
über wollte der Kaiſerin nicht aus der Feder 
fließen. Endlich, endlich hatte ſie ein anderes 
dafür gefunden: Sie ſchrieb: „Teuerſte Couſine.“ 
Das genügte 

Auch Kaunitz war zufrieden. Allein um die 
Wirkung des Briefes zu erhöhen, wurde dem 
Schreiben ein auf Elfenbein gemaltes Minba⸗ 


turporträt der Kaiſerin Maria Thereſia bei⸗ 


gelegt. 

Aber dem Porträt fehlte der Rahmen. 
Auch dieſe Schwierigkeit wurde nach kurzem 
Nachdenken erledigt. Es ſollte in Brillanten 
gefaßt werden. So war es Geſchenk und Auf⸗ 
merkſamkeit zugleich. 

Kaunitz ſtrahlte über ſein Werk. Er ſprach 
davon, wie es der durch Ruſſen und Franzosen 
verſtärkten öſterreichiſchen Armee ein leichtes 


3 recht viel Honig eingetragen. 


zum Tode erfolgte. Dieſelben Geſchworenen aber 
haben, wie ſeinerzeit berichtet wurde, das von 
dem Verteidiger, Herrn Juſtizrat Reis, abgefaßte 
Immediatgeſuch an den König um Umwandlung 
der Todesſtrafe in eine 15 jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe befürwortet. Wenn auch anzunehmen war, 
daß nur eine Umwandlung in lebenslängliche 


Zuchthausſtrafe erfolgen würde, wie es jetzt tat⸗ 


ſächlich geſchah, ſo iſt dieſes Geſuch doch bei 

guter Führung des Verurteilten für ſein ſpäteres 

u Begnadigungsgeſuch von großer Wich⸗ 
gkeit. 

„Danzig, 5. Auguſt. (Zur Nogatregulierung.) Ober⸗ 
präſident v. Jagow, Eiſenbahndirektionspräſident Rimrott, 
Regjerungspräſident Foerſter, Strombaudirektor Gersdorf 
haben ſich heute früh mit den zuſtändigen Dezernenten 
der Regierung und Strombauverwaltung nach Dirſchau 
begeben zu einer Beſprechung über die Arbeiten zur 
Verlegung, Verbreitung und Verſtärkung der Dirſchauer 
Weichſelbrücke. Da die Vorarbeiten beendet ſind, wird 
mit den eigentlichen Arbeiten nunmehr begonnen. 

h Zoppot, 6. Auguſt. (Parſeval⸗Luftſchiff 9 in 
Zoppok.) Am Sonnabend abends ſollten vom Renn⸗ 
platze aus Aufſtiege von Ehrengäſten unternommen 
werden. Der am Vormittag herrſchende Regen hatte 
aber die Hülle ſo durchnäßt, daß eine Fahrt unmöglich 
war und die Erſchienenen mehrere Stunden vergebens 
warteten. Dafür ſtieg das Luftſchiff am Sonntag gegen 
6 Uhr abends unerwartet auf, umkreiſte Zoppot und 
ſtattete dem Concurs hippique, der bei Danzig ſtattfand, 
einen Beſuch ab. Es befanden ſich zwel Herren und 
eine Dame in der Gondel des zierlichen Schiffes, das 
in eleganten Wendungen eine lange Weile manöverjerte. 
Die Fahrt der Ehrengäſte findet vorausſichtlich am 
Montag ſtatt. 

Pr. Friedland, 3. Auguſt. (Zahlreiche Dieb: 
ſtähle) werden hier in letzter Zeit ausgeführt. In 
der vergangenen Nacht ſtatteten Diebe dem Kauf⸗ 
mann Jaks einen Beſuch ab und entwendeten für 
300 Mark Waren. Es handelt ſich um eine weit⸗ 
verzweigte Diebesbande, die für die geſtohlenen 
Waren Abnehmer haben muß. 

Königsberg, 3. Auguſt. (Das ſiebzigjährige 
Doktorjubiläum) feiert am kommenden Sonntag 
der 93 jährige Geheime Sanitätsrat Dr. Friedrich 
Körte. An dieſem Tage ſind 70 Jahre verfloſſen, 
ſeit der junge Mediziner an der Berliner Univer⸗ 
fität zum Doktor ernannt wurde. Körte, der aus 
Aſchersleben ſtammt, hat in Schulpforta ſeine Aus⸗ 
bildung erhalten und als 19 jähriger die Marien⸗ 
burger Univerſität bezogen. Im letzten Studien⸗ 
jahre aber kam er nach Berlin. Der klaſſiſche 
Philologe in Gießen, der Göttinger Profeſſor der 
Archäologie, der Direktor der chirurgiſchen Abtei⸗ 
lung im Berliner ſtädtiſchen Krankenhaus Am Ur⸗ 
ban, der Oberbürgermeiſter von Königsberg und 
endlich der Architekt und Stadtverordnete Körte 
ſind ſeine Söhne. 

Königsberg, 3. Auguſt. (Selbſt geſtellt) hat 
ſich in Berlin am Mittwoch der 26 Jahre alte, 
aus Königsberg gebürtige Schreiber Paul Mai⸗ 
höfer, der am 29. Juni einer Berliner Firma in 
der Erichſtraße mit 7000 Mark durchgebrannt 
w 


ar. 

Königsberg, 4. Auguſt. (Die Erträgniſſe des 
Königsberger Stadttheaters) ſind, wie aus dem 
ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht der Königs⸗ 
berger Theater⸗Aktiengeſellſchaft zu erſehen iſt 
infolge der im letzten Jahre neu eingeführten Luſt⸗ 
barkeitsſteuer und der Konkurrenz durch das neue 
Schauspielhaus zurückgegangen. Das Gewinn⸗ 
und Verluſtkonto ergibt nach Vornahme der Rück⸗ 
ſtellungen einen Gewinnſaldo von 24 825 Mark, 
wovon 4 Prozent Dividende auf das 550 000 
ban betragende Aktienkapital zur Verteilung ge⸗ 
angen. 

Hohenſalza, 4. Auguſt. (Prinz Leopold,) der 
Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpektion trifft am 
Montag zur Inſpizierung in Hohenſalza ein und 
wird im Hotel Weiß' Wohnung nehmen. Der 
Prinz bewohnt die ganze erſte Etage. 

Znin, 3. Auguſt. (Mit der Honigernte) find 
die Imker in dieſem Jahre ganz zufrieden. In⸗ 
folge des trockenen Sommers haben die Bienen 
Auch hat es genü⸗ 


= 


gend Schwärme gegeben. 
Janowitz, 3. Auguſt. (Die hieſige Deutſche Kaufe 
haus⸗Genoſſenſchaft) erwarb das dem Kaufmann 


ſein würde, Schleſien zurückzuerobern. Er 
ſprach von einer Annäherung der Häuſer Habs⸗ 
burg und Bourbon, ja er weisſagte ſogar eine 
künftige Familienallianz. Der Dauphin Frank⸗ 
reichs beſaß einen im zarten Alter ſtehenden 
Sohn, der als Gatte für eine der jungen Erz⸗ 
herzoginnen in Frage kommen könnte, als 
paſſendſte vielleicht für die kleine Prinzeß Ma⸗ 
rie Antoinette 

Maria Thereſia wurde nachdenklich. Sie 
dachte an das Geſchenk, das die Kleine begehrt 
hatte. „Eine Krone, Mama Kaiſerin, eine 
Krone!“ 

Als ſich jedoch Kaunitz verabſchieden wollte, 
wurde er noch einmal von der Kaiſerin zurück⸗ 
gerufen. 

„Lieber Graf, die Sache gehört freilich nicht 
hierher, aber mir flog eben der Gedanke durch 
den Kopf. Sie haben Ihren Diener, Franz 
heißt er, und iſt der Sohn meiner Kammerfrau 
Glaſau, nach Dresden rekommandiert. Ich bitte 
Sie, können Sie den Menſchen nicht zurück⸗ 
rufen?“ 

Kaunitz, der wohl alles andere eher erwar⸗ 
tet hatte, denn dieſe Frage, machte ein erſtaun⸗ 
tes Geſicht. 

„Warum, Majeſtät, warum?“ ſtotterte er. 

„Schauen's, die Glaſau iſt eine geſchickte 
Perſon; doch ſeitdem der Sohn fort iſt, hat ſie 
keinen verſtändigen Gedanken mehr im Kopf 
und macht eine Dummheit nach der anderen. 
Ich kann mich nicht mehr auf ſie verlaſſen. 


Geſtern Abend will ich mich in aller Eile um⸗ 
kleiden, um in die Oper zu fahren. Ich denk', 
mein Anzug iſt aufs beſte beſorgt. Was aber 
hat die Glaſau angegeben? Zu meinem grü⸗ 
nen Brobatrocke hatte fie eine hellblaue 


Markus gehörige Nachbargrundſtück für 45 000 Mark. 
Sie beabſichtigt auf demſelben ein neues, großes, 
deutſches Vereinshaus mit Saal zu errichten und die 
eigenen Lagerräume zu erweitern. 

Poſen, 4. Auguſt. (Tödlich überfahren) wurde 
heute Vormittag der 2 Jahre alte Sohn Bogdan 
des Schneidermeiſters Pluczak von einem mit 
Sand beladenen Laſtwagen. Der Knabe war auf 
der Stelle tot. 

Landsberg a. W., 4. Auguſt. (Mordverſuch 
und Selbſtmord.) Ein aufregendes Liebesdrama 
hat ſich Mittwoch abgeſpielt. Der 26 Jahre alte 
Tiſch ergeſelle Robert Rittner verſuchte die 25 jäh⸗ 
rige Oſterreicherin Marie Ende durch einen Re⸗ 
volverſchuß zu töten. Er kam dabei aber nicht 
zum Ziel und machte dann den Verſuch, das 
Mädchen mit einer ſcharfgeſchliffenen Dreikantfeile 
zu erſtechen. Hierauf jagte er ſich ſelbſt eine Ku⸗ 
gel in die Bruſt. R. hatte mit der E. ſeit drei 
Monaten ein Liebes verhältnis unterhalten, bis ihm 
jetzt der Laufpaß gegeben wurde. 

Neuſtettin. 4. Auguſt. (Ertrunken) iſt im Streitzig⸗ 
ſee der etwa 6—7 Jahre alte Knabe Nitza. Trotzdem 
ein etwas entfernt badender junger Mann wiederholt 
tauchte, war in dem moorigen Grunde unweit des 
Streitziger Berges der Körper nicht zu finden. Die 
Familie verlor ihren Ernährer vor etwa 2 Jahren bei 
der großen Gasexploſion auf dem hieſigen Bahnhof. 


Zur Oſtmarkenpolitik 


erklärt, Graf Königsmarck⸗Oberlesnitz, 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, in der 
„Kreuzzeitung“, daß er, der dem früheren 
Oberpräſidenten von Wilamowitz ſehr 
nahe ſtand, bezeugen könne, daß der letztere in 
keiner Weiſe ein Anhänger der 
Capriviſchen Verſöhnungspolitik war, 
ſondern offen erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, 
dieſelbe mitzumachen, vielmehr es vorziehen würde, 
ſeinen Abſchied zu nehmen. Wenn Frhr. von Wila⸗ 
mowitz ſpäter mit Herrn von Miquel verſchiedener 
Meinung geweſen ſein ſollte, ſo entſpreche es ſeinem 
von ſeinem Schwiegerſohn hervorgehobenen lauteren 
Charakter, wenn er ſich unter dieſen Amſtänden in 
das Privatleben zurückzog. 

Sodann wendet ſich Graf Königsmarck gegen 
folgende Ausführung der „Deutſchen Zeitung“: 
„Ein Teil der alten Poſener deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzer hatte dem Oberpräſidenten von Wilamowitz 
Gefolgſchaft geleiſtet und dieſem gleich verabſäumt, 
ſich dem neuen deutſchen Oſtmarkenkurſe anzu⸗ 
ſchließen. Die Herren ſtehen ſeitdem grollend zur 
Seite, fühlen ſich iſoliert, in ihrem politiſchen Ein⸗ 
fluſſe geſchwächt und machen nun ihrem Anmute 
ungerechterweiſe durch Ausfälle gegen den Oſt⸗ 
markenverein Luft.“ Graf Königsmarck erklärt 
dazu: „Als Vertreter des alten Poſener 
deutſchen Großgrundbeſitzes — meine 
Familie iſt ſeit 60 Jahren in der Provinz Poſen 
angeſeſſen; mein Vater war Oberpräſident der 
Provinz, ich habe mich an der Verwaltung der⸗ 
ſelben in den verſchiedenſten Amtern beteiligt — 
erkläre ich hiermit, daß ich in keiner Weiſe grollend 
zur Seite ſtehe, mich iſoliert, in meinem politiſchen 
Einfluſſe geſchwächt fühle und meinem Unmute un⸗ 
gerechterweiſe durch Ausfälle gegen den Oſtmarken⸗ 
verein Luft mache. Ich habe allerdings den durch 
den Graudenzer „Geſelligen“ der Öffentlichkeit über⸗ 
gebenen Artikel gegen die Leitung des Oſtmarken⸗ 
vereins aus vollſter Aberzeugung unterſchrieben, 
bedaure, daß die Preſſe ſich desſelben bemächtigt hat, 
und faſſe meine Auffaſſung in dem Stoßſeufzer zu⸗ 
ſammen: „Gott ſchütze uns vor der Ber⸗ 
liner Leitung des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins.“ 

Aus dem Vorſtand des deutſchen 
Oſtmarkenvereins geht uns die folgende 
Mitteilung zu: Herr Oberſt a. D. von Heyde⸗ 
breck hat ſich jetzt veranlaßt geſehen, die Offent⸗ 
lichkeit über die Kundgebung aufzuklären, die unter 
ſeiner Verantwortung in den deutſchen Kreiſen, die 
„mit der Provinz Poſen durch Geburt, Grundbeſitz 
oder Beruf verwachſen ſind“, ſeit Wochen verbreitet 
wird und beſtimmt iſt, als Anklage gegen den Oſt⸗ 
markenverein beim preußiſchen Staatsminiſterium 


Schneppentaille gewählt, und was das 
ſchlimmſte war, die Sachen hätte ſie mir wirk⸗ 
lich angelegt, wäre mir nicht der Schaden in 
die Augen geſprungen. Ich bitt ſchön, lieber 
Graf, rufen Sie den Franz zurück!“ 

Kaunitz zuckte die Achſeln. „Majeſtät ver⸗ 
zeihen, daß ich dem Befehle nicht ſo ohne weite⸗ 
res nachkommen kann. Glaſau iſt von ſeiner 
Exzellenz dem Grafen Herrn von Brühl enga⸗ 
giert worden.“ u 

„Und wenn ihn der König von Polen enga⸗ 
giert hätte,“ rief die Kaiſerin, „er muß zurück⸗ 
kommen!“ 

Wieder zuckte Kaunitz die Achſeln. 

„Majeſtät, der Franz iſt ein geſcheiter 
Kopf, ſolche Leute, hm, hm, wie ſoll ich nur 
ſagen, daß ich richtig verſtanden werde? Solche 
Leute ſchickt man nicht ohne Abſicht an einen 
fremden Hof.“ f 

Die Kaiſerin begriff. : 

„So ijt der Franz als Ihr Spion nach 
Dresden gegangen?“ fragte ſie. 

„Majeſtät,“ rief Kaunitz eifrig, „mit der⸗ 
gleichen Titeln ſollte man ein wenig ſparſamer 
umgehen. Ich wollte nur ſagen, daß Dresden 
immerhin näher an Potsdam liegt, als Pots⸗ 
dam an Wien iſt.“ 

„Potsdam?“ fragte die Kaiſerin erſtaunt. 
„Was ſoll das heißen?“ 

„Hm, Majeſtät, man muß Kleinigkeiten be⸗ 
rückſichtigen. Majeſtät wiſſen, daß wir am 
Potsdamer Hofe wenig treue Leute, oder wenn 
wir einmal offen ſprechen wollen, wenig gute 
Spione haben. Es wäre für uns von größter 
Wichtigkeit, dort einen zuverläſſigen Menſchen 
zu wiſſen, einen Beobachter, der mir treu er⸗ 
geben iſt. Das iſt's, was ich beabſichtige: einen 


zu dienen. Man muß es politiſcher Unerfahrenheit 
zugute halten, wenn bei den Anternehmern der 
Glaube beſtanden hat, daß eine ſolche Aktion, die 
doch darauf berechnet war, möglichſt viele Anhänger 
zu gewinnen, und die tatſächlich nicht davor zurück⸗ 
ſchreckt, durch Anwendung nicht ganz einwandfreier 
Mittel ſelbſt ſolche Perſonen heranzuziehen, die 
ſonſt den Beſtrebungen jener Herren völlig fern⸗ 
ſtehen, ſich der Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe 
entziehen könne. Sehr viel ernſter aber muß der 
Verſuch beurteilt werden, gegen eine große, in 
nationalem Geiſte wirkende und als ſolche in 
weiteſten Kreiſen anerkannte Vereinigung, wie es 
der Oſtmarkenverein iſt, ſchwere Anklagen zu er⸗ 
heben und dieſe insgeheim dem Staatsminiſterium 
zu unterbreiten, ohne dem Angegriffenen die Mög⸗ 
lichkeit zu gewähren, dazu Stellung zu nehmen. 
Jene Herren werfen dem Oſtmarkenverein vor, daß 
er die Regierung beeinfluſſen wolle. Während aber 
der Verein dies durch öffentliche, der allgemeinen 
Kritik unterliegende Beſchlüſſe tut, wird hier der 
Verſuch der Beeinfluſſung in heimlicher Weiſe unter⸗ 
nommen. Auf Koſten der in den Oſtmarken ſo 
dringend notwendigen Geſchloſſenheit des Deutſch⸗ 
tums glaubt man mit einer ſolchen Agitation einem 
Mitgliede des Staatsminiſteriums gefällig zu ſein, 
das in der letzten Parlamentsſeſſion den Oſtmarken⸗ 
verein kritiſtert hat, und meint, ihm mit jenen 
Anklagen Material für die Anterſtützung der von 
ihm verfolgten Politik liefern zu können. In jener 
Kundgebung wird der ſchon von anderer Seite ge⸗ 
machte Verſuch erneuert, die Leitung des Oſtmarken⸗ 
vereins von ſeinen Mitgliedern zu trennen. Nach⸗ 
dem erſt Ende Mai die aus allen Teilen des deut⸗ 
ſchen Reiches beſchickte Geſamtvertretung des Ver⸗ 
eins einmütig ihr rückhaltloſes Vertrauen zu der 
Haltung ihrer Führer ausgeſprochen, kann der 
Verein über dieſes Bemühen, eine unzutreffende 
Auffaſſung in die höchſten Regierungskreiſe tragen, 
zur Tagesordnug übergehen. Es liegt aber bei der 
Tendenz jener Kundgebung auf der Hand, daß es 
ihren Verfaſſern nicht blos um die Leitung, ſondern 
um den Verein ſelbſt zu tun iſt, deſſen Ausſchaltung 
aus dem öffentlichen Leben der Provinz, zuſammen 
mit der Beſeitigung der im Bismarckiſchen Sinn ge⸗ 
ſchafenen Bodenpolitik, ſie erſtreben. Die Förderer 
jener Bewegung geben ſich — und das iſt noch die 
einzige Entſchuldigung, die ſie für ſich anführen 
könnten, — keine volle Rechenſchaft von den Folgen 
ihrer vermeintlichen Verſöhnungspolitik. Statt aus 
der Vergangenheit zu lernen, daß bei der Neigung 
der Deutſchen, ihr politiſches Handeln durch allge⸗ 
meine Verbrüderungstheorien beeinfluſſen zu laſſen 
und bei der rückſichtsloſen Entſchloſſenheit des 
Polentums in der Verfolgung ſeiner reichs⸗ 
feindlichen Ziele mit jener Verſöhnungspolitik das 
Deutſchtum unrettbar unter die Räder kommt, ſuchen 
die Veranſtalter der Kundgebung den Eindruck zu 
erwecken, als habe vor Begründung des Oſtmarken⸗ 
vereins ein Zuſtand paradieſiſchen Friedens im 
Oſten beſtanden. Wo ein ſolcher Friede herrſchte, 
war es die Ruhe des Kirchhofs, auf dem man ſich 
anſchickte, das Deutſchtum zu Grabe zu tragen. 
Aus dieſer Erſchlaffung das Deutſchtum erweckt zu 
haben, rechnet ſich der Oſtmarkenverein als ein Ver⸗ 
dienſt an, deſſen Wert ihm nicht geſchmälert werden 
kann durch jo maßloſe Angriffe, wie fie die Wort⸗ 
führer jener Kundgebung heute nicht ſcheuen in der 
Hoffnung, daß oben jetzt ein anderer Wind weht. 
Wenn ſchließlich Herr von Heydebreck für die Ver⸗ 
öffentlichung der Kundgebung die gegneriſche Seite 
haftbar macht und damit die Schuld, den Polen den 
Zwiſt im deutſchen Lager vorgeführt zu haben, den 
Kreiſen des Oſtmarkenvereins zur Laſt legen möchte, 
ſo gibt hiermit der Vorſtand des Vereins die be⸗ 
ſtimmte und leicht beweisbare Erklärung ab, daß er 
von dem Augenblick ab, wo er von dem bedauerns⸗ 
werten Schriftſtück Kenntnis erhalten, keine Mühe 
geſcheut hat, die Verbreiter unter der Hand vor den 
Folgen zu warnen und von ihrem Vorhaben abzu⸗ 
bringen. Die volle Verantwortung, den Bruder⸗ 
zwiſt im Poſener deutſchen Lager zur ungemeſſenen 
Freude der Polen an den Tag gebracht zu haben, 
trifft daher allein Herrn von Heydebreck und 
ſeine Gruppe. 


Spion in König Friedrichs allernächſter Nähe. 
Ich bin auf dem beſten Wege dazu. Nun, wenn 
ſich erſt Glaſau in Dresden befindet, kann er ſich 
mit ein wenig Geſchicklichkeit in die Reihe der 
königlichen Diener in Potsdam einſchmuggeln. 
Der Erfolg iſt immer nur von ſeinen Vorberei⸗ 
tungen abhängig, und ich denke, ich habe in 
dieſer Beziehung gut vorbereitet. Es geziemt 
ſich nur, der Saat Zeit zu geben, zu reifen.“ 

Die Kaiſerin hatte aufmerkſam zugehört. 
Und als Kaunitz jetzt fragte: „Befehlen Ma⸗ 
jeſtät noch, daß ich den Glaſau zurückrufe?“ 
entgegnete ſie: „Nein, geben wir der Saat Zeit 
zum Reifen.“ 

Und damit war Kaunitz entlaſſen. 

2. Kapitel. 

Sonniges Maiwetter. Die Welt voll Duft, 
Glanz und fröhlicher Feſtſtimmung. 

In Dresden war es. Die Fliederbäume, 
die vor dem ſogenannten Zwinger ſtanden, je⸗ 
nem Luſtſchloß, in deſſen großem Hofe man einſt 
Bärenhatzen veranſtaltete, ſtanden in Blüte. 
Ganze Wogen voll Duft fluteten durch die 
Straßen der ſächſiſchen Reſidenz. 

Dresden iſt ſchön. Allein, wenn der Flie⸗ 
der blüht, das iſt ſeine ſchönſte Zeit. 

Und wie herrlich klar war heute der Fern⸗ 
blick von der Auguſtusbrücke, die der König 
von Polen und Kurfürſt von Sachſen, Auguſt, 
den man den Starken hieß, errichtet und der er 
ſeinen Namen gegeben hatte. Mit ihren kühn⸗ 
geſchwungenen Strebepfeilern bildete ſie ein 
wahres Wunder der Baukunſt und war der 
Stolz der Stadt. Von hier ſah man in blauer 
Ferne in zarten Konturen die Baſaltkegel der 
ſächſiſchen Schweiz auftauchen. 

. (Fortſetzung folgt.) 
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Concours hippique in Danzig. 

Der weſtpreußiſche Reiterverein ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag bei prächtigem Wetter auf dem 
eigens dazu hergerſchteten kleinen Exerzierplatz an der 
großen Allee, die nach Langfuhr führt, einen Concours 
hippique, der ſich eines überaus zahlreichen Beſuches 
erfreute und folgenden Verlauf nahm: 

hangenpferd⸗Reitkonkurrenz. 
Ehrenpreis dem 1., 2. und 3. Pferde. Offizierreiten 
für Offizier⸗Chargen⸗ und dauernd geſtellte Dienſtpferde 
aus einem Remontedepot. 1. Oberlt. Gumprechts 2. 
Huf. ſchw. St. Ration, 2. Oberlt. Piepers 5. Huf. br. 
W. Alfred, 3. Oberlt. Kelau von Hofes 2. Huſ. br. W. 
Semit. Reiter überall Beſitzer. 

2. Preisreiten alter Remonten der 
Kavallerie⸗ Regimenter des 17. Ar⸗ 
meekorps. Es beteiligten ſich 18 Pferde, geritten 
von Unteroffizieren. 1. Sch. W. Detektiv, Remonte⸗ 
depot Wehrſe, 1. Leibh. R., 2. St. Säbeltaſche, Züchter 
Möckenberger⸗Wackern, 2. Leibh. R., 3. St. Königin, 
Züchter Born 1 — Kragen 2, Jäger R. z. Pf. 4, 4. 
Sch. W. Doppeladler, Remontedepot Weeskenhof, 
Züchter Graf zu Dohna⸗Schlodien, 1. Leibh. R., 5. 
dunkelbr. W. Galati, Bierfreund⸗Adl. Heinrichswalde, 
U l. R. 4, 6. W. Durchgänger, Remontedepot Treptow 
a. R., Pein⸗Pelswalde, Huf. R. Fürſt Blücher. 

3. Jagd⸗Springkonkurren z. Ehren⸗ 
preis, gegeben von Generalmajor von Wühliſch, dem 1. 
Pferde, Ehrenpreiſe dem 2. bis 5. Pferde. Es be⸗ 
teiligten ſich 15 Pferde. 1. Oberlt. von Mandelslohs 

. Drag. F. St. Freya, Reiter Beſ., 2. Et. Steinbrücks 
128. Inf. Sch. St. Ilſe, Reiter Beſ., 3. Ritim. von 
Breslers 1. Huf. F. St. Nirwana, Reiter Beſ., 4. Et. 
Webers 4. Jäger z. Pf. br. W. Hans, Reiter Beſ., 5. 
Oberlt. Pieſchels 2. Huf. br. W. Lord, Reiter Oberlt. 
von Mandelsloh. 

4. Preis reiten. Ehrenpreis von einem Freunde 
des Vereins und 500 Mark dem 1., 200 Mark dem 2., 
100 Mark dem dritten und 50 Mark dem 4. Pferde. 
Herrenreiten. Für eigene Pferde in herrſchaftlichem 
Beſitze. 1. Ritim. Würtz's 3. Kür. br. W. Czarelas, 
Reiter Beſ., 2. Hauptm. Walter 36. Art. R. W. Doktor, 
Reiter Oberlt. Schewe 36. Art., 3. Rittm. von Greßlers 
1. Hnſ. Sch. St. Iſolek, Reiter Beſ., 4. Oberlt. von 
Ammons 2. Huf. jhwbr. W. Nordſtern, Reiter Beſ. 

5. Konkurrenz⸗Hochſpringen. Hinder⸗ 
nis: dunkle Holzmauer, 1 Meter feſt, mit auflegbaren 
10 Zentimeter ſtarken Holzbohlen. Ehrenpreis und 
500 Mark dem 1., 150 Mark dem 2., 100 Mark dem 
3., 50 Mark dem 4. Pferde. Herrenreiten. Für alle 
Pferde. 1. Oberlt. von Mandelsloh 4. Drag. F. St. 
Freya, 1,35 Meter, Reiter Beſ., 2. Lt. von Althens 2. 
Huf. F. St. Sirene, Reiter Beſ., 3. Lt. Emich Graf 
ff 1. Huf. Sch. St. Beſſy, Gr. Lt. Graf Keyſer⸗ 
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Kommandierender General von Mackenſen vollzog 
die Preisverteilung. Das Parſeval⸗Luſtſchiff, das am 
Sonnabend den geplanten Aufſtieg auf dem Rennplatze 
bei Zoppot nicht unternehmen konnte, weil die Hülle 
vom Regen zu ſehr durchnäßt war, ſtattete während des 
Preisverteilens in den Lüften einen Beſuch ab und 
wurde freudig begrüßt. In der Gondel befanden ſich 
zwei Herren und eine Dame. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Auguſt. 1909 + Profeſſor. 
Dr. von Roſthorn, bedeutender öſterreichiſcher Gynäkologel⸗ 
1908 + H. Blanckertz, Begründer der deutſchen Stahu 
federninduftrie. 1902 F Burengeneral Lukas Meyer z⸗ 
Brüffel,, „, 1897 Ermordung des ſpaniſchen Minifter 
präfidenten Canovas de Caſtillo zu Santa Agueda. 
1832 * Georg, König von Sachſen. 
Caning, berühmter britiſcher Staatsmann. 1824 f F. 
A. Wolf zu Marſeille, der genialfte Altertumsforſcher 
ſeiner Zeit. 
Ringelwalde in der Neumark, lyriſcher und dramatiſcher 
Dichter. 1759 + Karl Graun zu Berlin, hervorragender 
Komponift. 1588 Niederlage der ſpaniſchen Armada. 
1570 Religionsfriede zu Saint Germain⸗en Laye 
zwiſchen Karl IV. und den Hugenotten. 1270 + Albrecht II., 
Markgraf von Meißen aus dem Haufe Wettin zu 
Frankfurt. 936 Ottb J. in Aachen zum deutſchen Kaiſer 
gekrönt. 870 Vertrag zu Merſen, Teilung Lothringens. 
Das Elſaß kommt an Deutſchland. 


Thorn, 7. Auguſt 1911. 

— (Herr Kreisarzt Medizinalrat 
Dr. Steger) iſt vom Uriaub zurückgekehrt und hat 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— (Der allgemeine Delegierten⸗ 
tag des preußiſchen Verbandes der 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine) 
findet diesmal in Rückſicht auf den 100. Geburts⸗ 
tag ſeiner Stifterin, der Kaiſerin Auguſta, erſt am 

4. September in Berlin und zwar in Gegenwart 
der Kaiſerin ſtatt. Als Vertreter des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialvereins werden ihre Exzellenz 
Frau Oberpräſident v. Jagow und Herr Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann an der Feſtſitzung 


teilnehmen. 
— (Beſondere Geſchäftsformu⸗ 
lare mit anhängender Zahlkarte) 


werden vom 1. September 1911 ab im Poſt⸗ 
ſcheckverkehr eingeführt. Die Neuerung, die 
einem Wunſche der Geſchäftswelt entſpricht, bietet 
den Vorteil, daß die einer Rechnung beigefügte 
Zahlkarte dem Empfänger der Sendung zur Hand 
bleibt, während die, Zahlkarte gegenwärtig, wo 
Rechnung und Zahlkarte nicht miteinander zu⸗ 
ſammen hängen, vielfach beifeite gelegt und ſchließ⸗ 
lich nicht benutzt wird. Die von der Poſt⸗Ver⸗ 
waltung auf hellblauem Papier hergeſtellten neuen 
Formulare werden von den Poſtſcheckämtern vom 
20. Auguſt ab zum Preiſe von 50 Pfg. für je 
50 Stück an die Kontoinhaber verabfolgt. Das 
Bedrucken des eigentlichen Geſchäftsformulars und 
die Ausführung von Vordrucken auf der Zahl⸗ 
karte bleiben der Privatinduſtrie überlaſſen. Auf 
Wunſch der Kontoinhaber beſorgen auch die Poſt⸗ 
ſcheckämter ſolche Druckarbeiten gegen Erſtattung 
der Koſten. 

— (Sanitätskolonne.) 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Thorn hielt trotz 
der bis Ende September dauernden Ferien am Sonn⸗ 
tag Vormittag 11 Uhr eine Verſammlung ab, die ſich 
ebenfalls mit der Angelegenheit der Weichſel⸗Sandbank 
beſchäftigte. Der Führer der Sanſtätskolonne Herr 
Kowalkowsk! fprad feine Befriedigung aus, daß 
der Bürgerverein eine Sache, die allen am Herzen 


liege, in die Hand genommen habe, und dankte Herrn Schwäne. 


Bartz, daß er an der Bürgerverſammlung teilgenom⸗ 
men. Herr Bart erſtattete ſodann eingehenden Be⸗ 
richt über den Verlauf der Bürgerverſammlung. Es 
wurde hierauf beſchloſſen, daß im Fall der Freigabe 
der Sandbank die Sanitätsfolonne täglich von etwa 6 
Uhr abends ab einige Mann zur Führung der 
Aufſicht über die badende Jugend ſtellen werde; zu⸗ 


Die freiwillige lebhaften Verkehrs. 
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J Gel auf die Trümmerslätte. 2 Der gesprengte Vampolkessel, 150 m weit 
von seinem ursprünglichen Standort. 


Die Explosionskatastrophe bei Hamburg. 


In Hinſchenfelde, zwiſchen Hamburg und 
Wandsbek, hat ſich am 3. Auguſt ein fürchter⸗ 
liches Unglück ereignet. In den Hartſtein⸗ 


1827 + George werken von Wulff & Stavenom explodierte ein 


16 Meter langer, 25000 Kilogramm ſchwerer 


Hartſteinkeſſel. Durch die Gewalt der Explo⸗ 


1797 5 Franz Alexander von Kleiſt auf) fion flog der Keſſel 150 Meter weit über die 


Straße und traf ein gegenüberliegendes Haus. 
Das Fabrikgebäude ſelbſt wurde vollkommen 
zertrümmert; nur der hohe Schornſtein iſt 


ſtehen geblieben. Der Keſſel hatte das lang⸗ 
geſtreckte einſtöckige Hauptgebäude der Fabrik 
in zwei Teile zerriſſen. Anter den Trümmern 
wurden viele Arbeiter begraben. Die herbei⸗ 
gecilte Feuerwehr zog viele Tote aus dem 
Schutt. 18 Perſonen wurden verletzt, einige da⸗ 
von ſehr ſchwer. Ter Materialſchaden iſt ſehr 
groß. Auch die Arbeiter haben leider einen 
Teil ihrer Habſeligkeiten verloren. 


gleich wurde Herr Bartz beauftragt, dieſen Beſchluß der 
Sanitätskolonne dem Vorſitzer des Bürgervereins Herrn 
Chefredakteur Wartmann zu übermitteln. Ein ſolcher 
Beſchluß wäre ſchon früher gefaßt worden, wenn man 
nicht angenommen hätte, daß bel dem flachen Waſſer 
der Sandbank ein Unfall ſich nicht ereignen könne. Zum 
Schluß wurden noch einige innere Angelegenheiten er⸗ 
ledigt und ein neues Mitglied aufgenommen. 

— (Der geſtrige Sonntag) ſtand wiederum 
im Zeichen der Hitze. Golden und roſig ſtieg die 
Sonne wieder ihre gewohnte Bahn empor, und die 
kühle Morgenluft wich bald einer intenſiven Wärme, 
vor der ſich die Poren der Menſchen nicht ver⸗ 
ſchließen konnten. Wer da geglaubt hatte, daß der 
Regen vom Sonnabend eine beſondere Abkühlung 
mit ſich bringen würde, der hatte ſich gründlich ver⸗ 
rechnet. Einzelne Wettermacher meinten zwar aus 
einigen großen Wolken, die morgens über der Stadt 
hingen, einen Regenguß prophezeien zu müſſen, aber 
fie wurden getäuſcht, denn bald waren dieſe Regen⸗ 
bringer von der Sonne verjagt, und der ſchönſte 
blaue Himmel lachte über der Stadt. Es blieb 
alſo nur beim Wunſche, der ja immer der Vater 
des Gedankens iſt. Wir müſſen uns vorläufig ſchon 
mit dem beſcheiden, was uns Jupiter Pluvius am 
Sonnabend geſchenkt hat; freilich wäre allen eine 
ausgiebige Anfeuchtung höchſt erwünſcht. Sogar 
denen, die ſonſt nur für innere Feuchtigkeit ſchwär⸗ 
men. Kleine Arſachen, große Wirkungen. Mutter 
Natur war durch den Guß vom Sonnabend ganz 
verändert worden. In den Gärten und Anlagen, 
wo das welke Grau der Blätter ganz betrübend und 
bedrückend auf die Gemüter gewirkt hatte, lachte dem 
Spaziergänger wieder ein freundliches, ſattes Grün 
entgegen, und das wirkte ſo wohltuend und zog 
alles ins Freie, hinaus in die Wälder und Fluren. 
Zahlreiche Ausflügler verließen ſchon am Morgen 
die Stadt, um die näher oder ferner gelegenen 
Ausflugsorte aufzuſuchen; aber auch die Prome⸗ 
naden und Gärten in der Stadt erfreuten ji, Des 
ſonders in den ſpäteren Nachmittagsſtunden, eines 
Am ſtärkſten war von allen 
Gartenetabliſſements wie immer der Ziegeleipark 
beſucht, wo das übliche Nachmittagskonzert ſtatt⸗ 
fand. Auch der Stadtpark war von zahlreichen 
Spaziergängern belebt. Manche von ihnen ſtanden 
finnend am Schwanenteich und ſtellten tiefſinnige 
Betrachtungen an über das Verſchwinden der 
Nur das Schwanenpalais in ſeiner der 
Zeit weit vorausgeſchrittenen Bauart zeugt noch 
von dem ehemaligen Vorhandenſein von Bewohnern. 
Wie man hört, ſollen Nahrungsſorgen die Familie 
Schwan veranlaßt haben, in andere, geſegnetere 
Gefilde auszuwandern. Oder fürchteten ſie das 


* 
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allzu üppig wuchert und der Ausrottung harrt? 
Ein ſchönes Plätzchen voll landſchaftlicher Reize iſt 
der Teich mit ſeiner Amgebung. Namentlich feſſelt 
die Kaskadenanlage den Blick des Fremdlings. 
Es würde das vielleicht noch mehr ſein, wenn die 
Anlage bewäſſert wäre. Aber Geduld! Vielleicht 
kommt einmal ein Mann mit dem Stab Moſes 
oder Arons, der den Felſen wenigſtens an Sonn⸗ 
tagen Waſſer entlockt. Ein kühler, windſtiller Abend 
folgte auf den heißen Tag und hielt die Menſchheit 
bis in die ſpäten Abendſtunden im Freien. Alles 
war vergnügt und froh belebt, nur eins war traurig 
und verlaſſen, nämlich die Sandbank, allwo es 
ſummte: „Verlaſſen, verlaſſen, verlaſſen bin il“ 
Wenn die Hitze nun aber nicht bald nachläßt, dann 
verwirklicht ſich doch noch, was Hans Sachs vom 
Schlaraffenland erzählt, daß nämlich von der Sonne 
gebratene Tauben in der Luft herumfliegen. Ge⸗ 
bratene Apfel fallen ja, wie die Zeitungen melden, 
in Baden ſchon von den Bäumen. Wünſchenswert 
wäre der Zuſtand nicht, denn er könnte zu allen 
möglichen Komplikationen führen und vielleicht 
ſogar noch eine — Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer 
bringen. a 


r Podgorz, 6. Auguſt. (Kriegerverein. Freiwillige 
Feuerwehr.) Der Kriegerverein hielt geſtern im Hübner⸗ 
ſchen Lokale feine Auguſtverſammlung ab, die gut bes 
ſucht war. Herr Zeughauswaffenmeiſter Krumm, der 
erſte Vorſitzer, eröffnete die Sitzung mit einer markigen 
Anſprache, die in ein Kaiſerhoch ausklang. Zur Auf⸗ 
nahme hatten ſich 5 Kameraden gemeldet, die von dem 
Vorſitzer nach einer kurzen, kernigen Anrede durch 
Handſchlag auf die Satzungen des Vereins verpflichtet 
wurden. Die Leitung der Schießabteilung übernimmt 
von jetzt ab Herr Zeughauswaffenmeiſter Krumm. Die 
age, an welchen das Schießen ſtattfindet, werden noch 
bekannt gemacht werden. Beim letzten Vergnügen im 
Hotel Kaiſerhof hat der Verein eine Einnähme von 
338,05 M. erzielt; dieſer Einnahme ſteht eine Ausgabe 
von 243,40 M. gegenüber, ſodaß eine Einnahme von 
94,65 M. erzielt worden iſt. Von dem Album „Er⸗ 
innerungen an meine Reife nach Indien“, welches ſoeben 
im Auftrage Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des 
Kronprinzen erſchienen iſt, nimmt der Schriftführer Be⸗ 
ftellungen entgegen. Das Sedanfeſt feiert der Verein 
am 27. Auguſt im Schlüſſelmühler Parke. — Die frei⸗ 
willige Feuerwehr feierte am heutigen Sonntag in 
Schlüſſelmühle ihr Sommerfeſt. Zu dem Feſte waren 


er Hauptmann der hieſigen Wehr, Herr Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Penn, hielt eine Anſprache, be⸗ 
grüßte die erſchienenen Gäſte und brachte auf den 
Protektor ſämtlicher Wehren ein begeiſtertes Hoch aus, 
das durch Abſingen der Nationalhymne bekräftigt wurde. 
Tombola, Preißſchießen und Kegeln fanden fo viele 


Aberhordnehmen des Schilfs der im Schwanenteich Teilnehmer, daß mit Eintritt der Duntelpeit die hübſchen 


Wolkenbruch. Viele 


auch viele Mitglieder der benachbarten Wehren erſchienen.] de 


Preiſe ausgeloſt waren. Das Feſt nahm den ſchönſten 


Verlauf. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguſt. (Große 
Brände) ſind jetzt auch im ruſſiſchen Grenzgebiete 
an der Tagesordnung. So iſt das Dorf Tu⸗ 
leſchkow bei Kaliſch vollſtändig eingeäſchert 
worden. Wie groß die Zahl der in den Flammen 
umgekommenen Perſonen iſt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Gerettet wurde ſehr wenig. 
Größere Brände werden ferner aus dem Flecken 
Konskowola, wo über 100 Familien ihre 
Habe verloren und auch einige kleine Fabriken 
eingeäſchert wurden, ſawie aus dem Städtchen 
Paryſew gemeldet. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchweres Gewitter) ging 
Freitag Nachmittag 4 Uhr in Breslau 
nieder, verbunden mit einem kurzen, heftigen 
Straßen und Keller 
wurden überſchwemmt. — Auch über das 
Hirſchberger Tal iſt ein heftiges Ge⸗ 
witter niedergegangen. Ein Blitzſchlag traf 
das Hirſchberger Poſtgebäude und ſetzte die 
Umhüllung eines Kabels in Brand. Viele 
Fernſprechleitungen wurden beſchädigt. In 
Petersdorf wurde eine Holzſchleife durch Blitz⸗ 
ſchlag in Brand geſetzt, und brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. 

(Wahnſinnstat eines Arztes.) 
Der Draht meldet aus Brügge: Ein Landarzt 
der vor einiger Zeit eine Witwe mit zwei 
Kindern geheiratet hatte, hat die Frau und 
eines der beiden Kinder in einem Anfall von 
Tobſucht ermordet. Mit der Axt hatte er 
den beiden Unglücklichen den Schädel geſpal⸗ 
ten. Der Mörder ergriff nach der Tat die 
Flucht und konnte bisher nicht ermittelt werden. 

(Fremde in Paris.) Paris darf 
ſich noch immer des Vorzugs rühmen, eine 
Fremdenſtadt par excellence zu ſein. Dabei 
nimmt die Zahl der Fremden, die in Paris 
längere oder kürzere Zeit verweilen, noch von 
Jahr zu Jahr zu. Während man im Jahre 
1906 an 460 000 durchreiſende Fremde zählte, 
ſtieg ihre Zahl 1900 bis auf 500 000. Wäh⸗ 
rend aber dieſe Fremden, die meiſt einen ge⸗ 
füllten Geldbeutel mitbringen, in Paris ſehr 
gern geſehen ſind, ſieht man alle Ausländer 
die ſich des Verdienſtes wegen in der Seine⸗ 
ſtadt niederlaſſen, viel weniger gern. Denn 
ſchon wohnen dort ſtändig an 300 000 Aus⸗ 
länder, ſo daß in Paris auf je 1000 Be⸗ 
wohner bereits an 100 Ausländer kommen. 
Schon verlangen ja auch die Zeitungen nach 
kleinlichen und törichten Gegenmaßregeln, die 
der Überſiedelung, zumal der Deutſchen, 
wehren ſollen. 

Ein großer Brand) brach Freitag 
Nachmittag A,/, Uhr in dem 5. und 6. Stock⸗ 
werk der Saale⸗Mühle in Bernburg aus. 
Das Feuer griff ſchnell um ſich, obwohl bald 
die geſamten Feuerwehren der Umgegend und 
ſpäter auch das 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 72 zur Hilfeleiſtung erſchienen 
waren. Unter furchtbarem Krachen ſtürzten 
die neuen, wertvollen Maſchinen und die 
Mauern in die Tiefe, ein Teil in die Schleuſe, 
wodurch größeres Unglück hätte entſtehen 
können, wenn nicht infolge des augenblicklichen 
Tiefſtandes des Waſſers die Schiffahrt einge⸗ 
ſtellt wäre. Gegen 7 Uhr gelang es, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
Schaden läßt ſich gegenwärtig noch nicht über⸗ 
ſehen. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen. 

(Eine Naphtaquelle in Flam⸗ 
men.) In den Balahaner Naphtawerken bei 
Baku iſt eine Naphtafontäne in Brand ge⸗ 
raten; fünf Arbeiter kamen in den Flammen um. 


(„Jeu de Gräces“ und Fru e ic 
ein altes und ein neues franzöſiſches 
Geſellſchaftsſpiel.) Man ſchreibt aus 
Paris: Als England vor Jahren das Tennis über 
den Kanal ſandte, vertrieb es ein alt franzöſiſches, 
charmantes, durch die harmoniſchen Körper⸗ 
bewegungen, die es verlangte, ae reizvolles 
Spiel: das „Jeu de Gräces“. Hinter den hohen 

auern, die die Bewohner der franzöſiſchen 
Schlöſſer und ihre Gäſte von der übrigen Welt im 
Sommer abſchließen, auf den ſchönen, grünen 
Raſenflächen, kommt es jest wieder zu hren. In 
weitem graziöſen Bogen fliegt der kleine rot und 
weiß geringelte Reifen, von zwei Stäben geſchleu⸗ 
dert, zum Partner hinüber, der ihn auffangen und 
zurückgeben muß. Und während ſich ein Teil der 
geladenen Gäſte draußen im Freien dieſem ſehr 
alten Spiel hingibt, huldigt der andere Teil im 
Salon einem ſehr neuen. Diesmal haben die 
Damen blos zuzuſehen, während ſich die Herren 
in dem viel Geſ telt iich heiſchenden Stiefelſpiel“ 
üben. Ein Herr ſtellt ſich in die Mitte des Zimmers 
ſo, daß er von allen gut eech werden kann, und 
beugt auf ein gegebenes Zeichen das linke oder 
das rechte Bein. Hier beginnt nun die Schwierig⸗ 
keit. Es 11 5 ſich nämlich darum, ſchnell einen 
Stiefel aufzuknöpfen, ihn auszuziehen, dann wieder 
anzuziehen, alles mit ochgebogenem Bein 
natürlich, einen Schuhknöpfer zu ergreifen, den eine 
liebenswürdige Han en und den 
Stiefel, indem man das Gleichgewicht 12 gut wie 
möglich aufrecht erhält, wieder bis oben hinauf 


fond e Hat man dies erreicht, ſo verſucht ein 


beſonders ehrgeiziger Stiefelſpieler“, das Bein 

kerzengerade, mit der Subipige nach außen vorzu⸗ 

werfen, das Knie wieder zu be 

Fuß in militäriſch ſtrammer Haltung wieder auf 
n Boden aufzuſetzen. Das „Stiefelſpiel“ ſoll ſehr 

ſchwer ſein. Madeleine. 


Was ißt man bei der Hitze? Kalten Hanſa⸗ 
Puddiug! aus Hanſa⸗Puddingpulver. Höchſt er⸗ 
friſchend und nahrhaft! Ueberall erhältlich. Aber aus⸗ 
drücklich „echt Hanja“ verlangen. Nährmittelfabril 
„Hanſa“, Hamburg 6. . 


ugen, um dann den 


— Ares m Fat 
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Bekanntmachung. 
Städtiſche Säuglingsfürſorge. 


Am Mittwoch ir 9. Auguſt, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinder bewahe⸗ Anſtalt, Bache⸗ 
ſtraße 11, eine 


Untersuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Kimkiewicz 
ſtatt. Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünktlich 
zu dieſem Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt und September d. 
Is. wird in der höheren Mädchenſchule 
am Dienstag den 8. d. Mts., von 
morgens 8¼ Uhr ab, in der Mädchen⸗ 
Mitlelſchule am Mittwoch den 9. d. 
Mts., von morgens 8 Uhr ab, in der 
Knaben⸗Mittelſchule am Donnerstag 
den 10. d. Mis., von morgens 8 Uhr 
ab erfolgen. 

Thorn den 4. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bisher von Herrn Szyper⸗ 
ski innegehabte Gaſtwirtſchaft mit 
Nebengebäuden in der Graudenzer⸗ 
ſtraße neben dem alten Wollmarkt 
ſoll vom 1. Oktober 1911 ab auf 5 
oder 10 Jahre weiter verpachtet 
werden. Der Entwurf eines Pacht⸗ 
vertrages liegt in unſerem Bureau 1 
zur Einſicht offen und kann von dort 
gegen Bezahlung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Schriftliche, ver⸗ 
ſchloſſene Angebote, die die Erklärung 
des Einverſtändniſſes mit dem Ver⸗ 
tragsentwurf enthalten müſſen und 
an die die Bietenden bis zur Er⸗ 
teilung des Zuſchlags gebunden blei⸗ 
ben, ſind bis zum 15. Auguſt 1911, 
mittags 12 Uhr, auf unſerem Bureau 
1 einzureichen. 

Thorn den 3. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bauverdingung. 


Die Bauarbeiten und Materiallieferun⸗ 
gen zum Erweiterungs⸗ und Umbau des 
Schulhauſes in Regencla ſollen öffentlich 
verdungen werden. 

Verdingungsunterlagen ſind gegen Ein⸗ 
ſendung von 4,50 Mark vom königl. 
Hochbauamt, Brombergerſtraße 56, bis 
zum 9. Auguſt 1911 zu beſtellen. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verjehen bis zum 
Eröffnungstermin, 

Sonnabend den 19. Auguſt 1911, 
vormittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf dem 
Hochbauamte zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 4. Auguſt 1911. 


e ee 


Freita g den 11. Auguſt, 


vormittags 9 Uhr, 
werden auf dem Gutshofe 15 Aſchenort 


2 Arbeitspferde und 

25 Schafe 
gegen Barzahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft. 


Die ſtaatl. Gntsverwaltung. 


Freiwillige Auktion. 


Dienstag den 8. Auguſt IM, 
vormittags 10 lihr, 

werde ich aus einem Böttcher’ichen 

Möbelwagen am Brückenlor: 
überflüſſige Sachen, Sopha, großen 
n Regulator, 2 Kupfer- 

keſſel, 1 fait neues Motorrad, 3 

Badewannen, 1 ledernen 7“ Treib⸗ 
riemen, 1 Flaſchenzug, 2 eiſerne 
Ofen u. a. m. 

meiſtbietend verkaufen. 


an Gerberſtraße 13/15. 
225. Tönigl. 
ſſpreuß⸗ Mlaſſen⸗ 
oOotterie. 


Zu der am 


11. und 12. Auguſt 


ſtattfindenden . der 2. a ſind 
Kaufloſe 


1 
4 = 
a 20 Mk., 10 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 
königlich 0 Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Mein Tanzkursus 


(Schüler des evang. Seminars) beginnt am 


Millwoch den 9. Auguſt, 


von 7—10 Uhr, im Artus hof. 


t Elise Funk. 
Poröſe Wandplallen, 
Deckenſteine 
und Hohlziegel 


liefert I) 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Waldſtr. 49, Telephon 462. 


Erfinder! 


Sie verdienen viel Geld und erhalten 
eine ſelbſtändige Exiſtenz mit einer guten 
Idee, wenn Sie ſich nur einzig und allein 
wenden an die ene K. Mi, norm. 
Bayer, Herbestha A, Nhl 


5 er 


3 6 


bis auf weiteres 


täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 3000 
„ Z3⸗monatlicher Kündigung 3% 
6⸗monatlicher Kündigung 3% % 


Dorddentsch he Creditanstalt, 


. . ER RR N 


n 


R 


10X10 qm und 12X12 qm vorrätig, und in jeder gewünschten 

Grösse lieferbar, 

Wasserdichte Wagenpläne, v nsserdichteBuden 

pläne, wasserdichte Pläne fürDreschmaschinen. 

Wasserdichtes ren 
raun 


Erntewagenpläne : 


Getreide-, 


naturfarbig, schwarz und 


Unterlegepläne. 
Stroh-, Woll- und Häckselsicke, Schlafdecken in Wolle 
und Kameelhar, 


Feldarbeiter-Schlafdecken. 


Treibriemen, rotes Baumwolltuch, beste Fabrikate, 
empfiehlt billigst 


Carl Mallon, Thorn, 


gegründet 1839. 


= 
x 


I vermittelt ſtreng reell 


rr 


Bad Salzbrunn I, Schles. 


Ueberall erhältlich. 


J. U. Wondisch Nach, 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


Moforen- u. Fahrzeug- 
Fahrik, 'Rheing I. W. 


Gründliche Ausbildung zum Ak 
utomobilführer. — Reich- 


mittlg. Brosch. 7. 
2 KR 4 


Ae bon 475. Telephon 475. 


Damufmüſcherei „Edelweiß“, 


einzig am Platze mit eigener großen 
Raf enbleidhe. — Annahme jeder Art Wäſche. 
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäſcherei ſetzen mich in die Lage, 
in der Abteilung Hauswäſche, die Wäſche nur gerollt innerhalb 3—4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundſchaft entgegen zu kommen und 
bitte um gefl. Aufträge. 
S liefere wie bekannt konkurrenzlos. 


Auf der 
höchsten 


Stufe 


steht der 
OXO BouilonWirfeleeC!e LIEBIG. 


Wo es sich um Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemüsen usw, 
handelt, empfiehlt sich die Verwen« 
dung von Liebig's Fleisoh-Extrakt, 
Eu welches den Eigengeschmack der 
Speisen nioht verdeckt, 


In der beigen Jahres ift 


Nine! n Hal 


[Franziska⸗Quelle) allen anderen Er- 
friſchungsgetränken vorzuziehen, und 
empfehle ich große Flaſche 20 Pfg. 
einſchl. Flaſche, 10 Flaſchen Abnahme 


A. Kirmes, Feruſpr. 256. 


Echt Nürnberger 
Stoppelrüben⸗Samen, 


lange und runde Art, 


Senf, Zuchmeizen, Lupinen 


empfiehlt die Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


en muß zugeben: 


Unübertroffen 


dauerhaft 1 5 die Strümpfe aus der 
Strumpfſtrickerei von 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Würfelkohlen, 
Nufzhohlen, 
Briketts, 
„Jjerhleinert. Brennholz 


liefert jedes Quantum frei Haus 
M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtr. 43, Telephon 136. 
Nene ſchottiſche 


6 Heringe 3 


bereits eingetroffen und empfiehlt in be⸗ 
kannter Güte. 
Heymann Cohn: Schillerſtraße 3. 


An⸗ und Verkäufe 


von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ꝛc. 


Carl Arendt, Strobandſtr. 18. 


Glaſierte Tonrohre, 
Regengully, 
Tonkrippen 


in jeder Weite liefert 


M. Bartel, Mauterneiſter, 


Waldſtr. 43, Daldſtr. 43, Telephon 136. 136. 


Tehm 


für Einſchubdecken und Töpferarbeiten 
liefert fuhrenweiſe frei Bau und ab Lager] 3 


M. Bartel, Maurermſtr., 


. 34. ee Ei 


a Wohnungsangebnlt. 


elf mol. Zimmer, ſep. in ſof. z. 
verm. Preis 18 Mk. Gerechteſtr. 33. 

Gu möbl. Zimmer mit jep. Singang 
zu vermieten. Araberſtraße 4, 

Gut möbl. Vorderzim. von ſof. An 

mieten. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 

Gt. möbl. Vorder- u. gr. Schlafz. m. a. o. 

Burſchengel. v. 1. 8. zu vermieten 


Gerberſtr. 18, zu erfr. Hof, pt. l. 3 


M. Zimmer z. verm. Heiligegeiltitraße — 
— — 


Laden 


(am Neuſtädtiſchen Markt) 


mit 3 m großem Fenſter, modern aus⸗ 
gebaut, mit angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtr. 14. 
Laden 


= mit Wohnung = 
in beſter Lage am altſtädtiſchen Macht 
ſofort zu vermieten. Anfragen an 


1. Dammann & Kordes. 


vermieten. 


oSTDEUTSCERE 


AUSSTELLUNG 


für Industrie, Gewerbe 
» und Landwirtschaft 


PO SEN 
Vom 11. Mal 
bis 1. Oktober 

1911. 


2 Mk. 
Peſener Aügſtellungsloſe⸗ a a 60.000, 30000 Me. 
bar ꝛc. Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, gb Leo Wolff, Königs⸗ 
E zen Ar: Kantſtraße 2. 


ee 


Ziehung 5.—7. Septbr. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung A 3% 


monatlicher „ a 3¼ % 
3⸗ monatlicher „ 2 3½ % 
6⸗ monatlicher „ a 3 / % 


Verziuſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab. 
hebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


eee Thorn. 
Brückenstraße 36. Fernruf 126. 


N rr € eee EN 
- 8 . 
F uuns annuus 


Tuch- 


von 1 bis 3½ Meter, 


Fantasie- und Piquö-Westen 


unter dem Selbstkostenpreis. 


B. Doliva, «user. 


Artu shof. 


Mein Lager in: 


Fe Slide Gr) 


Der iſt bereits komplett joriiert. "mn 
Die von mir geführten Qualitäten find anerkannt An 
und preiswert. 


Herm. Lichtenfeld, Gtifnbethitrafe. 


Konservengläser und 
Vorratskocher 
sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 


Rex-Gläser sind 10 bis 20% 
billiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich ı & Sohn, 


” ER 
5 Be e 35. 


BSeirhäftslokel, 


erſte Etage, mit angrenzenden 5 
keiten, von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermieten. Auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut. Ph. Freundlich, 
Neuſt. Markt 13. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, „ Sinne. 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und ſtr. 40 

1. Et., 3 u. 4 Zim. 


Walditr. 4 9, mit teil. Zube⸗ 


10 ids dat Licht 1 80 
3. Et., 4 Zimmer 
aldſtr. 40, mit reichl. Zube⸗ 
W IN Licht und Gas 


Kaſernenſtr. Ie, zum 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Littmann, G. m. h. H. 


Waldſtraße 49. 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


‚Heinrich Faun, 


b. H., 
1 leeres Zimmer 49 
1 leeres Zimmer eee 
zu vermieten mit ſep. a e 2 Wohnungen, i In 
Mellienſtraße a5. 1. 10. zu verm. Bäckerſtr. 11, ptr. 


Fſcherſtraße 75, Ecke 
Privatſtr.: 


1 Wohnung von 6 Zimmern, 3 Tr. 
1 " „ „ m. en „pt. 
r. 


1 ” „ * 
pt. u. 2 Tr. 
Pferdeställe für 1 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe, Burſchenſtube und Futter⸗ 
kammern ſofort oder ſpäter billig zu 
Näheres daſelbſt parterre. 
Neumann. 


„Wohnungen. 
Parkſtr. 1 4. Etage, 2 Zimmer 


5 mit Balk n, a 
3 Zimmer mit Garten, vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Carl Preuss. 


Leibitſcherſtr. 46, 


2 Wohnungen, 10 4 Zimmer mit Alen 
ubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen 

Hof, parterre, Gartenhaus. 


Mellienſtraße 62, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


3, 4⸗, 5 Zimmer⸗ 
ohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


Nr. 184. 


Thorn, Dienstag den 8. Auguſt I9M. 


29. Jahrg. 


9 


Die 


| (Drittes 


Mainz, 6. Auguſt. 
In der altehrwürdigen Biſchofsſtadt Mainz, die 
ſich zu Ehren der Tagung in ein herrliches Feſt⸗ 
ewand geworfen hat, begannen am heutigen 
Sonntag die Verhandlungen der 58. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands. Fahnen 
in den deutſchen, heſſiſchen, päpſtlichen und den 
Stadtfarben, wehen auf den Häuſern, und Flaggen⸗ 
maſten ziehen ſich die Straßen en Girlanden 
chmücken die Häuſer, und Blumen, Teppiche und 
Pflanzendekorationen vervollſtändigen den Schmuck 
der Stadt, in die unmittelbar nach Beendigung der 
Generalverſammlung am Freitag früh der Kaiſer 
zur Abnahme der Parade auf dem Großen Sande 
einziehen wird. Hunderttauſende durchwogen heute 
die Feſtſtadt, und ſelbſt das kunden ainz 
hat einen derartigen Menſchenandrang noch nicht 
erlebt. Von bekannteren Perſönlichkeiten find zur 
Teilnahme am Katholikentag eingetroffen: die 
Landgräfin Anna von Heſſen mit Gefolge, die 
ürſtinnen Metternich und Löwenſtein, A0 von 
renberg, die Fürſten Quardt, Löwenſtein, Salm⸗ 
Salm, Prinz Friedrich zu Solms⸗Braunsfels, Fürst 
von der Leyen, die Grafen Galen, Stollberg⸗Stoll⸗ 
berg, Oppersdorf, Droſte⸗Viſchering, Praſchma, 
Schönburg⸗Glauſchau, Arco⸗Zinneberg, Balleſtrem, 
Bodmann, Clairon d'Hauſſonville, Nechberg⸗Roten⸗ 
löwen, elmſtadt, Henckel von Donnersmarck, 
Seen Landsberg ⸗ Steinfurt, Preyſing, 
Strachwitz, tenberg; die Freiherrn Franken⸗ 
BR von Hertling, von Loe, von Schorlemer, 
ordneten Trimborn, Marx, von 
Savigny, Erzberger, Schädler, Müller ⸗ Fulda, 
Pichler, von Orterer, Dr. Porſch, Freiherr von 
Pfetten, von Thünefeld, von Hertling, Gisberts, 
Spahn, Cahensly, Fehrenbach, Rören, Heim, Im⸗ 
Su, Fritzen uſw. 
ie geſchäftlichen Verhandlungen nahmen heute 
Vormittag mit einer nichtöffentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung des Auguſtinusvereins zur Pflege der 
katholiſchen Preſſe ihren Anfang. Die Sitzung, die 
im großen Saale des „Frankfurter Hofes“ ſtatt⸗ 
fand, leitete Verbandspräſident Verleger 
Hüsgen⸗Krefeld. Der Auguſtinus⸗Verein iſt die 
Berufsorganiſation der deutſchen Zentrumspreſſe. 
Er umſchließt Verleger, Redakteure, freie Jour⸗ 
naliſten und Schriftſteller, und iſt neuerdings auch 
dem neu gegründeten Reichsverband der deutſchen 
Preſſe beigetreten. In ſeinen alljährlichen Haupt⸗ 
verſammlungen, die unmittelbar dem Kat oliken⸗ 
tage vorangehen, werden die Richtlinien für die 
Zentrumspolitik erörtert und die Stellung der 
Zentrumspreſſe gegenüber den ſchwebenden Tages⸗ 
fragen beſprochen. Diesmal waren es, wie die 
„Deutſche Journalpoſt“ difſeden vor allem die 
eichstagswahlen, die Differenzen zwiſchen der 


erner die A 


Berliner und der Kölner 7 0 und die Stellung 


des Zentrums zur Marokkopolitik der Reichs⸗ 
regierung, die zu eingehenden Verhandlungen An⸗ 
laß geben. Für die Reichstagswahlen würde ein 
eſchloſſenes Vorgehen proklamiert und dann der 

entrumsfraktion im Reichstage das Vertrauen 

der Verſammlung ausgeſprochen. Inbezug auf die 
inneren Streitigkeiten erklärte die Verſammlung, 
in der liberalen Preſſe über Gebühr auf⸗ 


daß die 7 
30 auſcht worden ſeien. Es IR der allgemeine ſche 


Im . Hof fand de gleicher Zeit eine 


des Volksvereins für das ale 
der Verſammlung wur 


ffenbach und der 5 
S ! umpf zu Vizepräſtdenten gewählt. Die Redner 
für die vier öffentlichen Verſammlungen wurden 
wie folgt beſtimmt: Freiherr von Hertling der 
die Ketteler⸗Gedächtnisrede halten wird, Biſchof 
Dr. Faulhaber ⸗ Speyer, über „Klerus und 
Volk“, Juſtizrat Dr. Trimborn ⸗Köln über 

„Sozialpolitik“ Dr. chmittman⸗Düſſeldorf 
ier „Charitas“, Generalſekretär Donders⸗ 
Münſter über „Bonifaziusvereine“, Oberlandes- 

erichtsrat i: r über „Schulfragen, 

rälat Dr. Gifler⸗ Chur i. d. Schw. über „Kirch⸗ 
lichbeit und Wiſſenſchaft“, P ropinzialpater 
Kaſſipe⸗ Schönwald über „Heidenmiſſion“, Abt 
Albanus Schachtleitner⸗Emmaus bei Prag 
über „Chriſtliche RN und Fürſt Alois zu 
Löwenſtein über „Die Papſtfrage“. Neben den 
Hauptverſammlungen werden wie immer eine 
Reihe von Nebenverſammlungen veranſtaltet wer⸗ 
den, in denen ebenfalls intereſſante Themata er⸗ 
örtert werden ſollen. Für den Kommers der nicht 
farbentragenden Verbindungen hat der Abgeord⸗ 
nete Spahn Straßburg die Prinzipienrede, der 
Abgeordnete- Dr. Pfeiffer die Rede auf die 
Autoritäten übernommen. Inzwiſchen waren aus 
der näheren und weiteren Umgebung, aus Frank⸗ 
furt, Wiesbaden, Mannheim, Worms, Limburg, 
Würzburg uſw. die Tauſende und Abertauſende 
Mitglieder der katholiſchen Arbeiter-, Handwerker-, 
Geſellen⸗„ Männer⸗, Jünglings⸗, Volks⸗ und kauf⸗ 
männiſchen Vereine mit Fahnen⸗ und Mufikkapellen 
hier eingetroffen. Es liefen insgeſamt 222 Extra⸗ 


züge ein, die ca. 900 Vereine mit etwa 50 000 Mit⸗ 


58. deutſcher Katholikentag. 


1 brachten. Um 2 Uhr nachmittags durchzog 
er 


Feſtzug 4 

in glühender Sonnenhitze durch die Straßen der 
Stadt. Unter Vorantritt der Muſikkapellen und der 
Jugendvereine marſchierten in dem Zuge in beſon⸗ 
deren Gruppen die verſchiedenen katholiſchen Ver⸗ 
einsorganiſationen, darunter auch ſolche aus dem 
Norden und Oſten Deutſchlands. Ganz beſonders 
zahlreich waren die badischen, preußiſchen württem⸗ 
bergiſchen und heſſiſchen Vereine vertreten. Viele 
waren von den iözeſangeiſtlichen begleitet. Am 
Stadttheater war für die Mitglieder des Epis⸗ 
kopats eine Tribüne errichtet, an welcher die Teil⸗ 
nehmer in mehrſtündigem Zuge vorbeimarſchierten, 
unter Hochrufen auf den Episkopat. 1 der 
Tribüne hatten der Biſchof Dr. Kirſtein von Mainz, 
Dr. Biſchof von Limburg, der Biſchof von Speyer, 
der Biſchof von Würzburg, der Biſchof von Luxem⸗ 
burg und der däniſche Biſchof von Euch Platz ge⸗ 
nommen. 


m Anſchluß an den Feſtzug wurden die 
Arbeller. 1 75 Geſellenvereine in die Feſthalle, die 
Stadthalle am Rhein, dirigiert, wo der 
badiſche Großweinhändler Kommerzienrat Molthan, 
und Reichstagsabgeordneter Uebel Anſprachen 
hielten. Die e in der Feſthalle eröff⸗ 
nete Kommerzienrat Molthan mit dem katho⸗ 
liſchen Gruße „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus . Er 
führte dann aus, daß nicht nur der katholiſche Be⸗ 
völkerungsteil die katholiſchen Arbeiter in Mainz 
willkommen heiße, ſondern auch die Evangeliſchen 
und die Juden hätten miteinander gewetteifert, die 
Gäſte des Katholikentages herzlich zu empfangen. 
(Beifall.) Das Geheimnis des engen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der deutſchen Katholiken liege in den fort⸗ 
währenden Stürmen, denen ſie aus eſetzt waren 
Stürme, die gerade in dieſen Tagen beſonders ſtar 
geworden ſeien. Druck erzeuge Gegendruck, und ſo 
erkläre ſich die machtvolle Organiſation der deut⸗ 
ſchen Katholiken, zu deren weiterem Ausbau die 
gegenwärtige Tagung beſtimmt ſei. Sie diene aber 
auch dem Andenken des großen ſozialen Mainzer 
Biſchofs, in dem die katholiſche Arbeiterſchaft den 
Mann verehre, deſſen Herz nicht nur für ihre 
geiſtigen, ſondern auch für 185 materiellen Inter⸗ 
eſſen geſchlagen habe. e dee Möge der Geiſt 
eines der größten Biſchöfe, die je auf dem Mainzer 
Biſchofsſtuhl ſaßen, dem Mainzer Katholikenta 
Inhalt und Gepräge geben. (Lebhafter Beifall. 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter Uebel⸗ 
Iburg verbreitete ſich über die Sozialpolitik des 

entrums, die ſtets im Geiſte Kettelers betrieben 
worden ſei. Der große Biſchof habe zuerſt in 
Deutſchland den ſozialen Geiſt geweckt. Durch ſeine 
Arbeit ſind die deutſchen katholiſchen Arbeiter vor 
efährlihen Irrwegen bewahrt worden. Die 
e beſonders die Arbeiterab⸗ 
1005 ſtets in Kettelers Sinne u 
eiſt gearbeitet und verdienten daher auch für die 
Zukunft das Vertrauen und die Anterſtützung der 
chriſtlichen Arbeiterſchaft. (Beifall.) Nur im chriſt⸗ 
lichen Geiſte werde die ſoziale Frage ihre ah 
finden: ohne OEL keine gute Sozialpolitik. 
Dieſer Lehrſatz gilt auch in unſeren Tagen für die 
Arbeiterbewegung, weil ſich hier die Geilter 
iden: Hie Chriſt, hie Antichriſt, ſo lautet die 
Parole. In dem großen Entſcheidungskampfe wird 
die Arbeiterbewegung alle Kräfte anſtrengen 
müſſen, um nicht nur ihren geiſtigen, ſondern auch 
materiellen Intereſſen zum Siege zu verhelfen. 
Der Redner hofft, daß die katholiſche Arbeiterſchaft 
ihre gegenwärtige ara imGeijteKettelers zu ver⸗ 
teidigen wiſſen werde, 

riſtentumsfeinde. Niemals ſind die Lehren des 
Chriſtentums bubenhafter bekämpft worden, als in 
dieſen Tagen. Der Kampf iſt da und wird mit allen 
r Mitteln geführt. Die Folgen des 
Geiſteskampfes ſehen wir bereits in Spanien und 
fei e Auch in Deutſchland beſtrebt man ſich 
1155 ie völlige Emanzipation des Staates von 
allen chriſtlichen Grundgedanken durchzuſetzen. Und 
gerade gegen die katholiſche Kirche, als das Haupt⸗ 
bollwerk, iſt dieſer Kampf gerichtet. Die niedrigſten 
Inſtinkte werden wachgerufen: Haß, Lüge und 
Verleumdung. Ein Kampf der Hölle iſt entbrannt, 
um unſere herrliche Mutter, die Kirche, zu ver⸗ 
nichten. Es iſt ein Beweis der göttlichen Sendung, 


daß fie in dieſem Kampfe aufrecht ſtehen bleibt, W 


und es erfüllt uns mit ſtolzer Freude, daß das 
Wort Voltaires „Vernichtung der chriſtlichen 
Kirche“ keinen Erfolg gehabt hat. Feinde rings⸗ 
um! Das iſt die Situation von heute. 

Hütten der Arbeiter, in den Paläſten der Reichen, 
unter dem Purpur mancher Fürſten, bei den Pros 
feſſoren mancher Aniverſttäten, bei den vollgeſoffe⸗ 
nen Großſtadtlumpen, finden wir die Feinde der 
Kirche Die Herren von Stand, Vermögen, Bildung 
und Wiſſen, mögen ſie ſonſt noch ſo uneinig ſein, 
in dem Gedanken find ſie einig: Nieder mit der 
Kirche, nieder mit dem Christentum Dieſen 
Feinden gilt es kampfbereite Scharen entgegenzu⸗ 
ſtellen, die unter dem Panier des Kreuzes die große 
Sache des Chriſtentums vertreten, und zu dieſen 
Kämpfen gehört in erſter Reihe die katholiſche 
Arbeiterſchaft Deutſchlands. Redner fordert auf, 
weiterhin der chriſtlichen Kirche treu zu bleiben, 
zur Treue gegen das ſichtbare Oberhaupt der 
Kirche. In der Erfüllung der chriſtlichen und natio⸗ 
nalen Pflichten dürfe ſich kein katholiſcher Arbeiter 
von anderen Ständen übertreffen laſſen. Weiter 
befürwortet der Referent die Anterſtützung der 
Jugendpflege, Bekämpfung der ſchlechten Lektüre 
und Anterſtützung der guten Preſſe. (Lebhafter 
Beifall.) Als letzter Redner ſprach Pfarrer Dr. 
Sieben ⸗ Deidesheim, indem er ausführte: Nicht 
zum Kampf gegen die von uns getrennten chriſt⸗ 
lichen Mitbrüder, find wir zuſammengekommen. 
Das gegenſeitige Begreifen und Verunglimpfen 
überlaſſen wir anderen. Wir ſtrecken unſeren 
proteſtantiſchen Mitbürgern gern die Hände ent⸗ 
gegen zum gemeinſamen Wohlergehen des ganzen 


deutſchen Volkes. Wir können die Kluft nicht aus⸗ G 


füllen, die uns trennt, aber tauſend Brücken hin⸗ 
überſchlagen, damit gegenſeitige Duldung, gegen⸗ 
ſeitiges Verſtehen und gegenſeitige Erkenntnis 
Plaß greife. Wir Katholiken müſſen übera® in 


Wir kennen die Ziele der f 


In den da 


frohes Bureau und Kontor die beſten und lebens⸗ 
roheſten Arbeiter ſein. Wir wollen nicht alles dem 
lieben Gott und dem königlichen Bezirksamtmann 
überlaſſen, ſondern auch in wirtſchaftlichen Dingen 
voranſchreiten. Wir katholiſchen Männer haben 
kein Ohr für die lockenden Sirenenklänge jener 
Wunderdoktoren, die Glauben, und Sitte aus 
unſerem Herzen reißen und unſere Phantaſie mit 
dem Gedanken an den Zukunftsſtaat umſchmeicheln. 
Wir kennen dieſe verehrten Rattenfänger. Sie 
wollen auf unſerem halberkalteten Planeten ein 
Paradies errichten. Aber wir kennen die Weiſe 
und kennen den Text, und die ſind falſch. Es ſind 
falſche Propheten, die ſo ſprechen. Wir ſehen an 
remden Ländern, wohin dieſe gekommen ſind. Be⸗ 
onders bei der ſchönen Marianne, die ſchon ſeit 40 
Jahren Nepublik iſt, iſt man um nichts beſſer und 
klüger geworden. Man ſchreit aus heiſerer Kehle: 
reiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, aber welche 
erhältniſſe herrſchen drüben. Wie geht man gegen 
die Kirchenfürſten, gegen Biſchöfe und Prieſter vor. 
Und die deutſchen großen Blätter finden kein Wort 
des Tadels und der Abwehr. Sie jauchzen der 
Stunde entgegen, wo ſich auch in Deutſchland ein 
Da Shaujpiel abſpielen wird. Auch bei uns 
errſcht der Geiſt der Zerſtörung, der Anſturm gegen 
die Kirche iſt groß. Aber da gibt es einen Wider⸗ 
ſtand bei den mutvollen katholiſchen Männern. 
Scharen Sie ſich um uns, die wir beſtrebt ſind, 
unſere Mutter, die Kirche, zu ſchützen. Mag dann 
das Vaterland rufen zum Kampf gegen den äußeren 
feind, oder die Kirche zur Verteidigung ihrer 
lt Lebensideale, wir werden zur Stelle fein. 
Lebhafter Beifall.) And wenn die Schlachtdromete 
dröhnt, wird tauſendfach der Ruf erſchallen: Mit 
Gott für König, Kirche und Vaterland. — (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Am 8 Uhr begann in der Stadthalle am 
Rhein die offizielle Begrüßungsfeier. Die 
Halle erſtrahlte im Licht einer wundervollen Be⸗ 
Geher e dun Die Büſten des Kaiſers, des 
Großherzogs von Heſſen und des Papſtes ſchmückten 
die Tribünen, über der das Bildnis des Biſchofs 
von Ketteler, umrankt von elektriſchen Licht⸗ 
bündeln, angebracht war. Auf der Tribüne erſchien 
kurz vor Beginn der Biſchof Kirſtein von Mainz 
in Begleitung der übrigen Kirchenfürſten. Auch die 
Zentrumsabgeordneten des Reichstags und der 
Einzel⸗Landtage nahmen auf der Tribüne Platz. 
Die Verſammlung begrüßte alle bekannteren 
Persönlichkeiten mit ſtürmiſchem Jubel. Nach einem 

eſtmarſch ergriff der 1 ai des Lokalkomitees, 

uſtizrat Dr. Schmitt⸗ Mainz das Wort zu einer 
Feſtrede, in der er ausführte: Wir leben in einer 
N Zeit. Auf dem ganzen Erdenrunde, auch 

n unſerem Vaterlande, iſt ein geitiner Kampf 
entbrannt, der zur Scheidung der Geiſter führen 
muß, der Kampf um die chriſtliche Weltanſchauung. 
In dieſem Kampfe muß alles zuſammenſtehen, was 


nd auf poſttivem nen Boden jteht. Das was die 


chriſtlichen Konfeſſionen trennt, wird uns auf 
beiden Seiten ſelbſtverſtändlich ſtets Geſetz bleiben, 
wir wollen aber das, was uns einigt, nie aus dem 
Auge verlieren. Auf dem Boden der Achtung, vor 
der e Überzeugung unſerer Mitbürger, 
wollen wir in dem friedlichen Nebeneinanderwirken 
der Konfeſſionen und dem gemeinſamen Kampfe 
gegen den gemeinſamen Feind die ſichere Bürgſchaft 
des Sieges erblicken. Wir beſchäftigen uns heute 
nur mit unſeren eigenen Angelegenheiten, Politik 
und jegliche konfeſſionelle Polemik iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Wir achten die Überzeugung jedes anders 
Denkenden, wir wünſchen nur, daß man auch unſere 
Überzeugung gerade ſo achtet und anerkennt. Wir 
reuen uns, wenn die Fürſten in dem treuen Be⸗ 
kenntnis zur chriſtlichen Weltanſchaung dem Volke 
mit gutem Beiſpiel vorangehen. Jubelnd haben 
wir die verſchiedenen Bekenntniſſe unſeres Kaiſers 
in dieſer Hinſicht begrüßt, aber wir müſſen auch 
erwarten, daß, wenn der erlauchte Sproß eines 
katholiſchen Königshauſes ein ebenſo feierliches 
Bekenntnis ſeiner religiöſen Überzeugung aus⸗ 
ſpricht, es gerade ſo allgemein und vorbehaltlos 
anerkannt wird, wie wir es aus unſerer vollen 
Überzeugung heraus bei den e unſeres 
Kaiſers getan haben. (Lebhafter Beifall.) Man hat 
in der letzten Zeit verſucht, uns deutſchen Katho⸗ 
liken Vorwürfe wegen der von uns beobachteten 
Prinzipien zu machen. Das macht uns nicht irre. 
ir gehen mit unſeren Prieſtern unter der 
Leitung der Biſchöfe und in abſoluter Treue zu 
unſerem heiligen Vater. Man hat auch von einer 
Spaltung der Katholiken geſprochen. Man vergißt, 
ß es bei uns gar keine Spaltung in Glaubens⸗ 
ſachen geben kann. Man iſt Katholik mit allen 
ſeinen Konſequenzen oder man iſt es nicht. Wer 
nur einen einzigen Stein aus dem wunderbaren 


Bau der Kirche entfernt, der iſt kein Katholik mehr. | 


Zwar gibt es i 2age iedenheiten in Sachen 
der Opportunität, aber alle dieſe „Richtungen“ 
ſind nur verſchiedene Wege 5 ſelben Ziele. Wie 
unendlich groß iſt das Glück, Kinder unſerer 
heiligen katholiſchen Kirche zu ſein. Tagtäglich 
wollen wir Gott für dieſe unverdiente große Gnade 
danken, nicht nur dem Munde, ſondern auch durch 
die Tat. Was iſt an Verfolgung, Gewalt, Spott, 
Sittenverderbnis, Beraubung, im lud der Jahr⸗ 
tauſende nicht alles gegen die Kirche geſchehen. 
Aber für alle Jahrhunderte galt das Wort: Die 
Pforten der Hölle werden ſie nicht überwältigen. 
Auch das Neu ⸗ Heidentum wird am Ende 
einer Beſtrebungen bekennen müſſen: Galiläer, 
u haſt geſiegt. Uns alle in dieſem Saale, ſei es 
Deutſche, ſei es Ausländer, umfaßt das Band der 
gemeinſamen Kirche, die Liebe und Treue zum 
heiligen Vater, uns Deutſche weiter das engere feſte 
Band der Liebe zu dem gemeinſamen teuren Vater⸗ 
lande. Voll Verehrung blicken wir auf zu unſerem 
Kaiſer, den Friedensfürſten und unſerem Groß⸗ 
herzog. Möge Gott dieſe Vertreter der höchſten Ge⸗ 
walten ſegnen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Papſt, den Kaiſer und den Großherzog. (An⸗ 
haltender, lauter Beifall.) Oberbürgermeiſter 
öttelmann⸗Mainz führt aus: Die ſtädtiſche 
Verwaltung hat von dem Augenblik an, wo bekannt 
wurde, daß an uns das amtliche Geſuch des 
Katholikentages herantreten würde, ihre Mit⸗ 
wirkung in allen Fällen zur Verfügung geſtellt, 


um eine Verſammlung zu ſchaffen, die ihrer ſelbſt 
und der Stadt Mainz in jeder Weiſe würdig ek 
Die Mainzer Bürger haben ohne Anterſchied der 
politiſchen und religiöſen Überzeugung in ihrer 
überwältigenden Mehrheit ſich an dem Will⸗ 
kommen für Sie beteiligt, wie die Ausſchmückung 
der Stadt zeigt, und ſo entbiete ich Ihnen die Grüße 
der Stadt Mainz, als der Stadt, wo Guttenberg 
die Buchdruckerkunſt erfand und der Fortſchritt in 
alle Welt ing, als der Stadt, die von Römerzeiten 
her zu einer immer ſtärkeren Macht am Rhein ge⸗ 
langte, als der Stadt, von der aus ſich die Geſchicke 
des ai Volkes oft entſchieden haben und vor 
allem als der Biſchofsſtadt, die ee lan 
als Vormacht Deutſchlands galt. (Lebhafter Beif. 
— Es folgte eine große Reihe weiterer Be⸗ 
rüßungsanſprachen. Baron Vamboldt über⸗ 
rachte die Grüße der heſſiſchen Katholiken, Juſtiz⸗ 
rat Reiſert die des vorjährigen Tagungsortes 
Augsburg, Abgeordneter Gröber die der 
württembergiſchen und Amtsgerichtsrat Giesler⸗ 
Mannheim die der badiſchen Katholiken. Pundig⸗ 
Serajewo ſprach für die Katholiken der Herzogo⸗ 
wing. Ferner hielten Begrüßungsanſprachen 
Pfarrer Theſen St. Petersburg, Tilly aus 
Winnipog aus Minnoſota, Dr. Wienanz⸗Aachen, 
eie e Peter Wober St. 
Michgel in Arizona, Stadtverordneter Fink⸗ 
Wiesbaden, | N noch ein Vertreter der un⸗ 
gariſchen Katholiken, ein Miſſionsprieſter aus 
Aſſam in Vorderindien und ein Vertreter aus 
Buenos Aires. Arten der n ergriff 
auch Biſchoff Kirſtein von Mainz das Wort, 
um den Katholikentag in ſeiner 195 15 willkommen 
zu heißen. In ſpäter Nachtſtunde hatte die im⸗ 
poſante Verſammlung ihr Ende erreicht. 
B rinnen nase 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn, 30. Juli 1911. 

Großen Anklang findet die ſeit einigen Jahren ein⸗ 
gerichtete Antomobilverbindung zwiſchen Salzbrunn und 
Fürſtenſtein, die den Kurgäſten den herrlichen Fürſtenſteiner 
Grund, die Perle Schleſtens, bequem zugänglich macht. 
Weitere regelmäßige Automobilverbindungen beſtehen mit 
den berühmten Felſenſtädten Adersbach und Wekelsdorf 
und nach anderen beliebten Ausflugsorten der Umgegend. 

Das Vergnügungsprogramm bot bisher hervorragende 
Leiſtungen. Der Violiniſt Sam Fidelmann aus Odeſſa 
und der Celliſt Deckert aus Berlin wirkten als Soliſten 
bei Sinfonie⸗Konzerten. Der königl. bayriſche Hofſchau⸗ 
ſpieler Hoſpauer hielt einen feiner beliebten Rezitations⸗ 
abende ab. Das Kinderfeſt übte wie alljährlich große 
Anziehungskraft auf jung und alt aus. Die Regiments⸗ 
kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm I. 
(1. Schleſ.) Nr. 10 iſt von der fürſtlichen Badedirektion 
für einen Zyklus von Sonntag⸗Extrakonzerten gewonnen 
worden. 

Die Beſucherzahl betrug bis zum 30. Juli: 

Kurgäſte mit Begleitung 7503 Perſonen, 

Der gemeldete Fremdenverkehr 6860 8 


Zuſammen 14363 Perſonen. 
Außerdeemm . 44 800 Tagesbeſucher. 


Mannigfaltiges. 

(Beim Ringkampf getötet.) Im 
Meiſterſchaftsringen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Athleten in Eſſen wurde der Ringkämpfer 
Schliffte von feinem Gegner fo heftig zu 
Boden geſchleudert, der er einen Bruch der 
5 erlitt, der ſeinen Tod zur Folge 

atte. 


Humoriſtiſches. 


(Auf dem Redaktlons bureau.) „Ich 
wollte mir erlauben, Ihnen noch einmal meine Gedichte 
und Aphorismen vorzulegen!“ — „Hm, hatte ich 
Ihnen nicht geſagt ...?“ — „Daß Sie für zehn Jahre 
verſorgt ſeien; gewiß . .. die zehn Jahre find 
heute um!“ 

In Marſeille ſind dreitauſend Kellner in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Sie verlangen u. a. das Recht, 
Schnurrbärte zu tragen. Ihnen dies zu verwehren, iſt 
aber auch ſehr grauſam vor den Marſeiller Wirten, 
umſomehr, da ja die bedauernswerten Kellner ohnehin 
gezwungen ſind, Platten zu tragen. Die Wirte in 
Marſeille follten doch Vernunft genug beſitzen, um ſich 
lasen begnügen, daß die Gäſte bei ihnen „Haare 
aſſen“. 


Lieblin 


der fei 


Sep tüele 


. AA EEE ernetaniee 

Es gibt heute keinen Zweifel mehr darüber, daß 
Neſtle's Kindermehl eine ſehr zuverläſſige Nahrung iſt. 
Es hat ſich im Laufe eines halben Jahrhunderts glänzend 
bewährt, und bietet gerade während der heißen Jahres⸗ 
zeit beſten Schutz gegen Brechdurchfall, Diarrhöe, Magen⸗ 
und Darmkatarrh. Probe und illuſtrierte Broſchüre koſten⸗ 
frei durch Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin W. 57. 


ee der deutſchen Induſtrie in Rußland. 
ie uns mitgeteilt wird, wurde der Firma Benz & 
Cie., RAheiniſche Gasmotorenfabrik, Aktiengeſellſchaft, 
Mannheim, vom Komitee der Odeſſaer Ausſtellung von 
1910 ſoeben die höchſte Auszeichnung und zwar die große 
goldene Medaille des Miniſteriums für Handel und Ju⸗ 
duſtrie in Anbetracht der hervorragenden Konſtruktion 
und Leiſtung ihrer Maſchinen verliehen. Ausgeſtellt war 
eine 50 PS Sauggasanlage, welche Art Verbrennungs⸗ 
maſchinen die Firma bekanntlich als erſte in Deutſchlaud 
baute, und einige Kleingewerbemotoren. 


AR WEM 


f 
j 
N 
N 


ſtellt ein 


Die Rubrik ia Guralvschrift gib 


F 
e 
7 


21. Fos 1. Mais 1. Aug. NI. Nov. 


4 152 51515 1. Juli Int 
8 J. Ur: 8 . Juni 9 l. Spi Dl. Der 


0 


1.1.1. 
d 1.2.8. 
1.3.9 


%.die Zinstermine an. Es bedeutet: 
1.4. 10.9 15.8.9. 1%15.6.12.]g,quartaliterl.1.4, 
1.5.11. 211.6.12.1 do. 1.2.5. 
1.6.12. v versch. 3.8.9 


d 


18.4.0. 
1 18.5. 11. 


a d. 1 


Berliner Börs 


57.750 jBrH 104 


,v Aug, 


270.50 


Bmraohnungasätze: 1 Fr., Lire, Lau, Poseta: 80 Pl. — Oest. 1 fl. Gold: 2 l., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 94 
f. 20 Roll.: 1 124. — 1 Kbl.: 21 


76. — 1 Kl. Bancı 


7 f. zudd.: 12. — If. H 


0: 1,50. — I Kr.: 1.124. 


1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Boll.: 4,20. — 1 Lstel.: 20,40 K. 
Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 2% K. 


rem Wollk.| 2 16 260 5050 sse rie 


31.5056; SiemensEl, 


Nachdruck verb. 


O| 641139 00bB 


2 Teltow.Kreisi@&] 4 1100.40B yArg.inGidO7]Xx | 5 101.600 IBröltal.cisb, 99.3000 brl. El. W. u0 sf & a n 
Stzch. Füs, u. Staats-Pap, de. do. Id) 3% 91.750 00 1000 p. af 5 Futte 1 161.60 Br. Hann. x x 3 f O0! 2 | 98.596 Bresl. Spritf. O20 377.0008 Jessenitz 11 6 104.500 ISimonius Cl 1 6 115.0000 
Dt. Rchs,Schi&) loo se Tbo mood 4 —.— Ido. 4000 U 4 Halb. Blank] 2] 3%) 98.806 |Dt.HpB.IV-Vilv| 5 5 1120.756G]do.Wgilinke| 1125 1634.000G]HKahla Porz. 1112 1325.00hG]|SpnnRanner| 2] 7 117.508 
70. 1.4.121@| 00 288 do. 18951] 3 —-— (ao. 400M|e| 44) —.— IKgsb.Cranz]£] 641138.256 (do. do. K a 4 0 [150.256 |Buderustis.|2| 5%/114.500G1KaliAschrsi.|2 10 1188.20» |Stadtberg. 7 1 | 77.506 
Le. 1.7.12) & 100.306 Mies 79, 830 2 3%] —-— o, ab100L.1E| 4%] 99.30bBlLisgn.-Raw.| 4 4% —.— Ido.-do. % d 3 | 98.50» |Butzke Met 1 6118.4 |KaplorMsch.| 70 87.5050 Stapf elke? 7 148.2500 
scat! u 3 100.306 | Deutsche Pfandhriefe do ds fd. 97 c 4 | 89.50bBlLüb.-Büch. 7 8%) —.— cox m Ai v 0/0 | 60.00b8|CartLoschw] 7122 1470.000G]Kattowitz.Bg] 414 256.0058 Stassf. 00. f. 77 182.508. 
Webs. Tul. 50 28 83 Joe rin. Pfd. ar 5 1119.806 |Bvenäirprügi d 5 100.75 Meld Fr Wi 2 58 114.700 |do. Xiliu. 18 0|0| 57.7506] do. do. 7e [277.756 Gag. Win. 7018 |249.50nB|Stett. Vulkan) 2 228.266 
e do. do. vf 4 1102.60B do. do, 4 4105.30 laulg.St.A.92la| 6 | —-— INiederlaus. 4 3% 40.100 |FrkiH.Pf.xIv|d 4 |106.700G|CasselFedsti 1|15 1276.75bG]do. da,Pr.-A.| 2126 331.006 |Stollwrek.VA| 8 120.755 4 
5 „de. do. o 8 es Hove] co. Go: 4 4 107.500 dg, mittlere 4. 6 —.— orb ern. 4 34 77.520 |Coth.6rdk. U a 9 3 |188.00b6]Charl. Kass, O2 285 005 |kön.Marienhl 2| 6 | 97.20 |Stolb.Zink-A] 2 5 %s os =, 
Ss Frs. ks. An. v 3%] 93.7006 0. do. 4 39 98.006 Chile old. 4% 4% —-— Paul. f. Rupp 5 —.— do. % 0/5 127. 100 Bockau 112 202.756 Königsborn. 72 |213.90pB[SiralsSpielk| 7 4/4 0s 5 
— de. do. vf 3 83.400 do. gebe a 4 100.50 | do.v.1906|d] 4%] 93,706 lein Lisbaw. 4 4 | 83.006 co. i Vila] 4 269.50 b0 Cc do. St. P. 712 206.506 |KönigszeltP.|7| 6 1168.606 Tecklendrg 4 120. c 
2 Se 4 2 NOT do. do. 4 3%] 82.10nJChin.Anlxasla| 6 1105.506BlE‚schiehran THIN . 0. h v. 44 O| 8 258 Oos S MilchPos.IN 12 1283,50n6|Chr. Körtingı 2| 8 dag Sar fe Berliner) 7 eng cas 3 
2 de. Stach, looo ce. co. 4 3 82 40 0. 1. 904 5 102 Sab 0 st ala 1 65 —.— |do. J v. . 09 229.806 S raniend. % 5 |149.00G |Kruschw. 2.17 [26 307 00 Teltow - Kan. — fre 48.00 8 
S Bayer. Anl. jo] # 101 SOG pt fd. posenſ a 4 101.250 |do.Tients.-Pl@] 5 102.106] iet Fisb. 1 7 —.— eo. J v. 184 4 | 99.406 IGelsenkBgwi@*4 | —-— 9114 280, Sorg Cela, Zerg, 2130 445.758 |Kyffhausorh| 1112 1956.0ONG]TerraA.-6. |6|10 |126.056 8 
. ol, 1 4. 8. e N andsch C. 40 3% 80 5056] do. v.98lc] 4 95.505 f h 0 and 1 x 35.4000 de. A u. 130d 34 90.306 |Germ.Schit2]&*4 1100.06 (Spandauer3]O| 5 140.00nG]Cöin-Müsen |7| 0 | 74.008 |iLahmeyare] 4 4 122.256 |Tr.Grossschla| 0 fie % 8 
2 0. geg v 3 dd og or-v. eum a, 3 83.250 dreh 81/%% 41 —.— (sddöst 0 7 0 23505 band 5 Vitoria © 0 4 [110.756 Concord 580 4% 6300.00 re Lapp, Tiefb.)7| D | 93.506 o. Sefa 2) 3 | 86.256 
© Brem. Anl. 98,5 88, 80.256 do alte. 3%] 89.506 [do.ks.Goldr.\&| 1,3] —— x — — do. unk. 1800. 4 15 (do. Spinner.) 1 8 141.008 |Lauchhamm.| 7 |10 204. 1008 do. M Botcart fre. J 16.008. 12 
= eo. sec 3. 79.7061,‘ Komm.o.l| 3% 80.400 dae. Monopolia| 14] —.— Nase. W.1Z] 721225.50b do, unk 1610| 4 5 Cont. Wassw| 18 |155.50bG]Laurahütte 7 4 176.505 |doBriNrdost| 1 0 28. obs 5; 
5 Fussel kate. e 3 88.500 f. . d 4 100 756 [do. kleinel@! 14] —.— lAnatol, volll2] 5 |— — 0. 8. 1.190 v 3% Boch. Victor] S 7 |126.90b |Delmnh.Lin] 1/20 13242506] Leonh. Brak.|7 |. 7 |144.5006do.do. Süd, — fre.) 140.506. 
S Hambg. St. R. 5 30 — .— Ostpreuss. 4 4 100 5056 fdo. Pfr.. 400, 18 —- - do. 604 1 —.— Hol. Str. Hpf a 4 BriegerSt.Br|9| 5108.25 0 0Dessap. Cas 1| 9 |178.250G|Leykam Jos. Z| 5 |136.00G |Thalekis StP| 22 295. 00b 4 N 
°S do. 190704 —.— 190 Ja 34] 81.250 lap H. 10. . Tf 4% 97 Sorg Baſtim. Oe 7 6 |106.00hB| do. de. a 3 Dortmunder |0120 1373.00G |Dt.Atl.Teleg.| 1 741133.76G |L.Löwe 4 00. 116 284 1008 do.de. .. 41 294 50% 8 
= 0. 1908-180 100.908 40 4 3 31.106 do. 44. 81 3000 Canada Pac.|7| 74242. 40 bf MnHIpE I VII 4 do. Unionabr. 020 373.500 do. kun. 8. J. 71 1197,50 Cothr. E. dp. a 7 0 37 1008 Fr. Thomes .|7| 8 2 SobEB = 
© do. am. 1900. 4 | —- Pommersch.!a| 37 80.800 Itaſſen. Rent. a 31 —-— ISchantung .|2| 6% —-— do. Alf uk. 7 4 do. VictoriajO| 5 118.750 [do. Med. Tel. 1 6123.00 b do. do. St. Pr. 70 0 73.1000 Trachenb. 2. 719 185.10 2 
8 49 6 8002 5 3 c. 4 2 80800 „ de „a —.— er ee. bene 2 Dsald Hate) 884256 fe ben if 10 f 008 le | 8 le aer U bb 6 118506, 5 
9.00. Eee 2 1 Merl. 1020000 5 | —- — I nz do. X uk. 130 ‚ermn 0 f 0. obs. 178.000 }Luth.Brschw 23 8b U. d. Lind. By. . - 
8 iets. 3 Wb Gnade] 3% . 00.4080. 5 10 15 jstrassen- u. Kleinhahnen].o:pr.„piap|2 Glückauf . 0 8 [138.000 |do.Asph.Gss| 1110 148. 25l% fret 8g 7 2 1122.50WG|Warzin.Pap.| 702 2250s * 
ang. Ul. Md — 2 posensche .I@| 4 103.008 | do. 2100. % 4 | —-— ach Nieſad. 7 750 00B |Nordd.Grakr Herkul Kass. 0 9 175.008 do Casglüb 750 [732 00bG]Nagdab.Gas| J 6 110,806 |Y.Brl.Frkt.G.| 7] 9 145506 f. 
23 Ostpr.Pr.Obll@| 4, fig ad |. "Yıxynlal 35 91.75n jesterr.gldri@| 4 —.— IBraunschw. 1 6%135.006 | MV u. Ma Holsten 2 1197.000G]do. Kabelwk.| 1% 8 1140,50G | do. Bargw.| 2185 617.006 |do.CölnRa.P|1|18 Slo dos 8 
SE do. do. j@| 3% 80806 0 IR. ba 4 100.258 [do. Kronen o 4 98 506 |Bras. al.Str.| 1 6129.00 B |Pr.Bod.pt, , a 8% 87 4 | 82.208 |do.Mörtel-W| 48 11381058 
55 boanna clio. d 440 3) ee bon fes n. af 2 | —-— | do.Strasb.]2| 8 181.500 Ji 1% %%: 8 2| b e as 2 
=> HER .es 199 300d. (it Ela} 4 100 Jo (do- ban 4 96.25h6 Beine 80 118000 15 HR 4 9 4106 de 0 176 00:6 8 
— 2 7 8 1 t.Eisb.Bt. 0 6, 10 ds. /e 
2 8 3 —.— [do. (it. 54 3 |.82.008B 4 4 6 1 IR 536.508 © 
E „du. do. 4 de. Lit. dal 380 80.506 e| 4 |181.00pG[Elekt.Hochb.| 1 5%1134.806 [do Md 32.7506] VictoriaFahr ß E 
Für, J 00.300. Sens! —.— Gr. Zert. Str. 1 87201. 7506 fde. XX uk. 180% 3% 0 262 900 Vogelfel. r. 0 188 bobs 3 = 
S % 0 2 96.0ong[Sachsische I0 ker Jie 500 0h best. 9 O 4718700 pr ct 86 80.4 4 89 7006 Stem l a| 4 G |DüsseldWge|7 |16 284.005 IMix& Genes 1 3 102.506 |Vogtl.Masch!7 20 4820000 8.8 
S W 3A La Sog] 55; 4 3 —.— | do. 89 4 3 30d ſanbrg. 9 1110 ie 50h 0. uc f 88 d | do. 45 4 | 89.a0c jOberschles.|1| 4 [101.00DG|de. kissen 0 & |t67 0anG|MhieRüning.|7|18 838.506 | do. 0.470 482 9000 „ 
28 doo. N.. 0% /s | 34506 | . neuelal& fc. fo] de. 90 4 4 35 50d Hann. St.. I 7 34 82.100800. 0 24 102.30h6]Oppeiner . 3 | 79.506 [de. Maschin 1 8 |138.25b IMühlh.Brew.l 211 1172.30n6| Wandererf| 0125 463256 53 
= en 5 Schles.altiala] 38 83.406] de. 81% 4 | 83.306 |Magdeb.Str.| 1 8%177.5906]do..06uk16 @ Ä Paulshöhe 110.096 |üynam Trust] 5110 186 7ab 100 144 105 woa Ine 5 
S J). u. 15,160 Us N 4 ’ do. 94a 92.606 [Posener do. 1] 9,1193.00G |do.v.07uk17|@ . de. Pr.-Akt. 4103. 
Se de. dk. 09d 31] 97.006 NG 3 as 83.50» (Stattinordo 2] 8 |170.00b2]do.».86, 891%] 3% 0.566| —— Kang-Ahfien 1% | 62.000@|wastfal.Geml 2| 6 1141 756 8 
©; J. M. f g 8 80 258 0. 90. co a 3 82800 92.90bB] ao. YorzAlZ| 8 | —-— Jo. v.94, 96 v5] 3, 83.90h6 Sinner . 412 Je 755 |Eisenw.Kraftl 2112 22 do. Westend!—1re.1187.751%| Westf. Or. nd? 6 |160.0006 2 = 
Sd. uk. 1514] 34 90,506 gehst ca 4 100.105 Wotd. kiab. G. 10 —.— fd Auf sa 3 90. 100 |Berg.Mark.B]Z] 8%1161.008 |vTuchersche] 7 14 258.500 felbert. Farb.| 2 ]25 1507.756 |Niederl. Kl, 4011 202.008 de. kupfer 7 0 110.906 3 > 
22 , nal 8 edge. 00. al 3 80 00  Sehiffahrts-Aktien ge ., 01a 4,100 406 99 5 5 171 0e d. Kap . 7 Lea Sorg de faster 79. 23.50s@]Wiritfahrik 14116 ee Sdreſ 9 Stag 0 66.90 8 
== Stadt. Krei-ete.Anleihen f Land a 4 100 808 Schiffahrts-Aktien rp. A8. 4 3.8 100.400 60 Hyp.-8.4.| 1 84424. 300 Accum.Fabı 715 1288.00nGJElekt.Dresd.|£] 541117.106 drag Ele, 2 2 | 62.506 |Westt 54.40%. 096 TS 
2 E Mona .. jo b. 0 37 91.756 Argo,Dampf.| J 6 | 93.14G do 2 1 2 E i 3 115.006 . 2 10 . A 189 15 5 1 Ve: 0 N 7 n : 1 4 2 
> Barmen Olle f 5 | Hmb.Am.Pckl 1 8 134.20 [do. do. 2,8 89.756 do. Hang. Hp 2] 8%1171.10G A.G.f.Anilinf „001516. Ernst&Co. 5 0. Jute L. B. 0 ilkeGasom! °3 
22 do. 1908-18] d : 174 5 Hansa Dmpf.| 10 1187.90b jab80 rz.125i@| 4/120. 000 |Bresi.Disk.B| 7 6 |111.00G Ido.fBauausij 2] 5 |115,50b6[Eschw.Brgw. 7| 8 183.500 do. Wollkam.| 2 10 148.50 B Witt. Gussst.]7 | 9 202 505 8 2 
25 Berlin 04 Ilja 870 91.906 95.006 [Nordd.Lioyd| 1 3 86.80 o. 1 1 > am Com 1 55 16 17.900 [do f. Mnt. ind 4 0 1611578 ie 174 — 9 f 0 a 1 Ab 8 a 
se 00. 76/780 92.300 Schl. Opf. Co.] 1 6 82 00b do. 0. 1 5066 Danz. Priv. B. 1 ap bit 17020 o. Eisenind. rode Malz. B 8 
— 382/880 v 100.4050 f 7 do. uk. 19180 489.200 IDarmst, Mk 127.50 Adler Fahrr.\N|30 467 00bBfFein-Jute Sp| Z| 9 155.250 do. Kokswrk. 2110 182 008 [Zechaukrb. 2] 5 97.000 I.» 
23 40. 18043 1 5 93 2050 EIsenhahh-FfIol.-Obligat. 30. o. 1914 4 89.200 Ipt.-AsiatBk| 1 6%]147.00b |AlgBerlOmn| 2] 6 181.000 |Finsb. Schiff 7 9 148 80d 40 rtl. zem] 2] 3 178 256 |ZeitzerMschl 7|11 88 28.3 88 
35 J. St. 0, %% 5 88.100 [pur-Foqnd 5 do. uk. 19170 4 89.408 [Pt. Ansiedlb. 140.750 lig Kiek. 68 714 275.80 b |Fraust. zuck 918 1233.50bB|Oppeln.Zem,| 48 153.5000 de. Waldhof] 118 262 b = = 
S* d0.do.1902e | do. Kr. - Pr. a 5 | 76.106 Ido. 157 4 Hs 1157 265.25 [Anhalt Kin 5 5 11220 075 Kan 1 be ie 2 5 11 rg 
25 1 Komm. Obſ a R do, Effe do. V.-A, 16. tist.&Rs i ttens.Eisen . 
5 2 Bronze 024 114750 len ee & 27 506 bo. 6e. 500 4 4 101.250 ce hel 6 159.250 Iannen. Guss!7] 0 29 2500 Gesu, ki 7 6 204.7580 Par. Geld 7] 9 152.0000 Wechselkurse 3 
SS do. 99d 101.10B [Südost. (Tb.) 2.6 58.906 Pr. Hyp. Vers. d : an do. Nation.B. - ae Ins: 05% 8 1 0 Ka 1 105 7 ane 5 ‚ons DAL FAR 1 ur 3 
S 2 rl.89/99| v do. Obl. Gold af 5 100. 000 [do. do, v 4.000 [do. Uedbers 71. Archimedes 24 0. Gusss \ etarsb.El. 0 1 69.40 
2 2 4 85 1011 2 Lee 88.5000 Forst- öb. B. & A. 50.000 ß fab 4 4 88.8908 fpise. Comm 419 189.006 ſrenbrg, Sed 2|16 1376 25bG1GermaniaP2]7 | 0 | 78.106 | ao. . 40 ies adh grds. 6.4 8 J. 3% 0 6 > 
SS 60.07 uk. 17 d 2 REN 4018894 4 80.2550 do. K, Ki 4 | 88 gore ſpresggerbt 4 8%1159.30r6 ArnsdorfPaplO| 9 188 9000.68. f. Unten) 2 | 8 188 0058 Petrolz. V.. 100 18.10 KLopenbg. 8 J. 4 12.25 8. 
28 0. 190800 86.7506 MescSni able! 4 | 90.000 do. 0 (4% 40 4 | 99.2506]Gotha Gral. 2| 9 175.256 |Baerzst. U 1127 421.006 Gladb. Spinn 1] 0 115.008 |PhönixLit.A.]7 115 1262,30bG| Lissabon 14 . —.— 2 
0 95/ 99,02% 0. * 92.255 hie ai Bahn e 4 . seo e 9.6008 do. Privatbk.| 2 7 132.258 |Bk.f.S .Fr 0121 1412.100G]GlasSchalkal 1|15 225. 00 Ravensb Sp 1 29118. 250 London 8 J. 3 | 20.456 . 
e 0888 88/08 5 Poseneche „dj 4 . do. 050 4 | 85.75b6 Transkauk 4 3 | 78.6006], WJ 4 |100.0006 HARD 9 |187.60G |Bartz&Co 8p 2 | 8%]151.7506]Görl.Eisenb.17 16 825.506 |ReicheitMet.| 2]12 2190006) do. |3M.| 3 | 20.336 
2 Eiberf. 99 l. 0. 2 do. 400 Fr. I. — fro. . 74. 75 een 2 do.XXIX (19 / a 4 1101.10bG|Hannov Ban 734152.5006 |Baug BNeusti—Ifrc.| 58.00G [do. Maschin. 7 4 182.000 Rh, Metalle, O 0 98.750 IMadr.uB.l14 f. 4%] 74.700 S 
3 Essen 79/0105 Preusssscheſd 4 Ung. Goldrnil@| 4 88.705 |Kursk-Kiew 5 81 285 d, U J 4 100.506 |Königsb.VrB] 1 7 |131.25G (c. Kais MStr Of 1%) 81.508 |üreppin. Wk.| 210 |214.50b@|do. ass. 5, 2121 1241.00bGlNeuyork ‚uista] —4.20255 I 
2 Gnes.0lulljd 1 do.Kronenrt.| / 4 | Ef. 0 e ego es. 4 g sts co. J 24 32] 98.10 |Landbank 1 64j108.006G]Bondix Holzb] 5] 3 | 82.75 |GuttsmMsch| 28 | 90.506 co talen 7 1164.6006) do. 2. 6075 8 
3 40. 901% Ahein-Westti d do. Staatsrt/a| 3%] 80.806 |do.KiewWor.|d| 4 | 90.80B 40. KXVIIA)I 87 93.1006]Märkischeß.] 2] 6 1106.00 |Berg.Märk.l.| 1 4 | 86 0066| Fiaberm.&G] 7 |10 |158.2566ldo.Weit. nd 2] 6 [144.758 paris . . 3 6.0788 8 
E Halle 86/9210 d.  |v do. örndento e] 4 | 92.306 do. Hasan 4 | 91.605 Ido. XYIlK08)]v| 32 S0.G0bG]Magdeb.B J 7 5 118 06 JBrl,AnhMschi 2 |10 188.256 lagen. Guse 70 | 61.7&b@fRisbackMiw.| 42 189.256 do. 2 . 3 | 80358 = 
Sr, Ko de. Sächsische .|d 4 | 80.406 do. Nef 2, 3%) 90.606 |MeckinBk40] 1 8 |124.008 |do.Elekt.-W.7 [11 196.756 |HallescneM.| 2130 430.506 J. 9. Riedel) 12 1294 dodo wien . 8 f. 4 85.8 5 
flannover 95. a Schlesische| d 4 | 30.40bG|g0.Kib0b.08]@| 4 | 98.40G |Meining. do 2}. 7 14.00 fc. do. 7 404.100 IHdisg.t Grab 2) 8 |181.140G]Rombeh Hätt 7 | 8 18s. 308] do. 2 K. —— 8 
3 e e ee 3j) Were Keane 5 [gie Rencaniz] Teezanjeiun Jar] 4 nie 2 
E i & . do. a ordd Kre 0 0.Gub.Hutf, 212. annov. Bau Y oothe Erde. N 23 2 
2 N 9 —0.— |® 4 ., do. IX (200% 4 01. 000 |do.GrundkrBl 1 6 123.00 Ido.Hiz-Cmpil 1 4 88.808 do. Masch. 7 20 298.50 Rütgers W. 11 195.5056 Stockhimüf0 T.| 4112.45 5 
3 Krot.00lu10la Dauische Lose 81.255000 een eee 
2  Magdeburg.\v 5 Augsbg. TöI fre.| 37.106 0 Wladiks. 98 d 4 | 91.206 d. a 3% 91.50G |Preuss.Bakri 1 8 184.100 [do. Spsd, / 1 9%173.50G |do.Bw.St.-Pr|7 | 741160.75bG do. Thür.Brk, 2] 7. | —-— do. 2 M. — — 
= 3.91 u. 00a x Bad. Pf. A. 57 54 79. 00⁰ 102.606 In. Els. 20400 d 99.9056 do. In (12) c] 3% 81.25 do. Centrblr 1 9186.60 [do. do. V. A. J 8%1159.50G farpen. gb. 7 185.90 Sangerh. N. Of 6 204.900 Ppetersbg 8 T.| 44 —.— vg 
5 do. 08 uk. 110 a . Srschw20 TI — tre. 208. 10 95.0056 do. 106.506 [do. V (Ia 3 82256 HEN 2} 6 |124.00bBlBertholdSch) 2 |15 12g4.500G|Hartm.Msch.|7 110 158 80 Sarotti. . 17.112 1201.10bG]Warsch. J 8 T. 40 —-— 2 
8 Hainz.07 1606 CölnMd.Pr.Aid| 3188.50 0100. 99.5000 Rh Mastt, ausf vf 4 | 99.8056 do. Pldbt.-8. 4 8 1163.508 |Berzeliusßw) 1 3 j115.00bG]Hasperkisoni 7| 8 124. 0b Schering. „2112 1241.50b "Gold, Silber, Banknoten — 
2 Neumünster a { Hamb, 50 T. U 38] 3 182.25 . 100.008 |do.IX IXA121&| 4 | 96.206 Reichs d. Ant. 4 8, 6148,60 b |Bismarckhtt|7 | 7 |145.750G|HeinLehm.a.) IJ 7 184. S0 do. V. A2 4%104.60G void, silber, Danknoten = 
S Posen 1900a: 100 |Lübeck. do. 4 34 —.— 68.0000 do. X u. 150 4 38.300 IRh.WstfDisch 2 7 127.80 IBochum.Bgw| 2| O | 84.758 |Herbrand . O 8 |164.506 |schl.el.uGas] 1110 198.250 }Sovereigns p. sion 20.6 3 
> 5 u. 12% 4 100.104 Mein. zeid.L—.tre.| 37 94.40bB|Tehvant.6.Ala| 5 100.600 (do. X u. 181] 4 | 99.7006 ]Russ.B.i.ah.| 2110 1158,506G| do. Gusst.|7 112 284.50 0 fflermannm. 112 |194.00bG]do.Prti.Zem.| 7 1 |152.00p6]20-Fran sSlücke 16.236 
do 05 u. 12 4 100. ein. 7GId. 40. 37.30b - r het. Fos 1197: 1537 90b : 7 
do. 94, O80 a] 3% 91.00 foldenb 40 JU 2 3 123.805 90.606 Deuische Hypofh -Piandb do. XII u. 20) | 4 1100.30G [Sachs. Band Z 8 1158.50bB Ba: 83.2506 105 80 17 4 8 #.Schasider) 2| 9 200.100 l. Buss. Gola 5100 f. 218.455 
Potsdam 021! 3%] 95.8050 0. Ostaf Scha a] 34] 84.505 . . D . Schaaffhökvi 2| 7%139.2506 [Böhler & Co. 220.0 U UHofmann Wg. 508 dorf Schomburg. Of 7 180.10 |Amerikan. Noten. 4.19755 
Schöneb, 9 00 35 3.750 [Ostaf. EIsb. A138 —— 92.306 Berl.Hyp.Bk.|v| 4 | 97.0066 Obligat. Indust. Sesellsch,ICandb. bl. 4 4102.10 0 0 b. 102. 10¹0 LM An | e 45 ; 5 5 engl e 20.4650 
FN 7 1 2 Tnschw. — . — HHöôschk. u. . chuck Fran „Bankn, r. 81.155 
Spandau 9104 3 100 306 Ausl, Fonds u, Pfandbriefe|Eisenbahn -Stamm - Aktien 100% 640 1 100 058 L. C. f. Mont. Ad 4 | —.— do. Jute] 7112 209.800 |HumboldMa.|7| 8 |140.006G]SesbsckSchl 7 110 90.250 [O est. Noten 100 Kr.] 85.3008 
Stendal 080d 4 | 91.75B Arg.Eısb. 901@| 5 | —-— IAach.Maastr]2] 0 | 81.506 do. Cb. ful, v 4 1100.70G JAllg.Elekt.G.|@| 4 | 98.756 | Berliner Brauereien |BredowZckf. 7| 0 | 84.906 Ilse Bergo.| 124 452.006 Siemens 6. 14 248. 008 fluss. Noten 100 fl 216.50 
Stettino og cd] 3%] 83.756 [do. Anl. 16700 5 —.— Io. ie 72.006 Bar Hy. uf v 3%] 92.30pGlBrl.El.W.u12]@| 4 | 98.60G L örl. Kiadl f. O12 249.2550 löreitenb. Z 2] 0 105.006 FeserichVA. 2] 5 100,906 [Siem.&HIskl 8112 251.106 | do, Zoll-Kun, 4 828.905 


3 


G. Edel. Thorn, Brombergerſtr. 102. 
Der geehrten Land⸗ und Stadtkund⸗ 

ſchaft zur Kenntnis, daß ich jede Ge⸗ 

treidegattung zum 5 


ſchroten und guetſchen 


annehme. 
Schönes 


Neben⸗Cinlommen 


bietet ſich einem Herrn mit ca. 250 Mk. 
bar durch Übernahme des Alleinverkaufs 
eines gern gekauften Patentartikels. Gefl. 
Meldung unter W. 15 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Baſchfrau "Sn" cerraden 


Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote } 50 
Tüchtige 


Samet 


mit Leuteſtamm 
(zirka 30—40) finden dauernde 
Beſchäftigung am Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal. 


Julius Berger, 
Tiefbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
Bauſtelle: Landwehr, Poſt 
Neuwittenbeck. 


2 tüchtige Uniform, ſowie 1 Zivil⸗ 
ſchneider ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Schneidermſtr., 
Thorn 3. Mellienſtr. 112. 


3 Tſſchlergeſellen 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Kaminski, Möbelfabrik mit 
elektriſchem Betrieb, Brieſen Wpr. 


2-3 Tiſchlergeſellen 


können für dauernde Beſchäftig. a. Bau 
u. fournierte Nußb.⸗Möbel eintreten bei 


Ig. Barylski, Brieſen Wpr., 
Schloſſergeſellen und 
Lehrlinge 


Otto Marquardt, Mauerſtr. 38. 


Für unſer Kontor ſuchen wir zum 
baldigen Eintritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Max Hirsch. G. m. b. 9. 


Sauberes Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
x Mellienſtraße 54, 8, r. 


Echrotiwerfe, | Lehrling 


ſtellt ſofort ein 


Drogenhandlung von Hugo Claass. 


90 Arbeiter 


werden ſofort eingeſtellt. 


kowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Hrdentl. Laufburſche 


(Radfahrer) bei hohem Woch nlohn für 
dauernd verlangt 
3. Tschichoflos, Eliſabethſtraße. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfetifrl,, Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Kontoxiſtin, 


mit guter Schulbildung, auch im Um⸗ 
gang mit der Kundſchaft gewandt, von 
einem hieſigen erſten Geſchäft geſucht. 
Schriftliche Meldungen unter L. M. 72 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Putzarbeiterin 


per 1. September d. Is. geſucht. 
Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 1. 
1 Frau zur Warlegarbeif ſucht ſofort 
G. Krüger, Friedhofsgärtner, 
jüdiſcher Kirchhof. 
F h zum Frühſtückaustragen können 
ſich ſofort melden. 
Rucki. Miocker, Lindenſtraße 3. 


Aufwartefrau oder Mädchen 


geſucht. Zu melden im Kreishaus. 


Aufwärterin 


für die Morgenſtunden kann fih melden 
Brombergerſtr. 46, pt. 


5 Beld u. Sppoldefen 
v. Selbſtgeber erh. reelle Leute 


Geld auf Schuldſch., Wechſel, Haus- 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


5000 Mark 


als erſte Hypothek auf Wohnhaus und 
5 Morgen Acker für ſofort oder 1. Oktb. 
zu zedieren geſucht. Angeb. unter 0. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


8000 Mark 
hinter Bankgeld auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter A. M. 8000 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


04 Zu verlaufen 93 
Iriſcher Nob⸗Wallach, 


S-jährig, braun, 1,69 m, geht gut vor 
dem Zuge und unter Dame, flottes Pfero, 
Preis 1400 Mark. 


Rapp⸗Wallach, 


4½ Jlährig, 4 weiße Füße, elegantes 
Exterieur, 1,70 m, gritten, ſchnell und 
ausdauernd, Preis 1500 Mk. 


Königl. Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 
Ifmaugshalber gut erh. Möbel, Büfett, 
Sofa u. a. m. zu verkaufen. 
Gerberſtr. 33 35, part., Eing. Schloßſtr. 


Aepfel, Birnen und 
Pflaumen 


Rogalla, Grünhof. 
Krankheitshalber ; 7 ſofort 
verkaufe meine Tiſchlerei oder 
ſpäter. Gefl. Angebote unter M. L. an 
die Geſchäftsſtelle der „Breile“ erbeten. 


Oſtpr. Wallach 


braun, 7 jährig, 1.73 m groß (Bandmaß), 
kerngeſund, ohne Untugenden, komplett 
geritten, in jedem Kavalleriedienſt und 
Jagden gegangen, vorzüglicher Springer, 
iſt umzugshalber preiswert verkäuflich. 
Tierarzt Rüdiger, Schulitz, Tel. 22. 


Zu verkaufen: 


feines Porzellan⸗Tafelſervice, ſowie engl. 
Teeſervice für 18 Perſonen. 
Coppernikusſtr. 5, 2. 


Schönen, reinen Schleuderhonig 


verkauft Lehrer Mahrholz-Liſſomitz. 


verkauft 


Die erſte Etage, 


4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
j G. Jacobi. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24, 
FE. Jablonski. 


Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 3 a. 


Eine Wohnung, I. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 42. 


3. Etage, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, dom 1. 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtraße 6. 


Gartenwohnung, 
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Boden⸗ 
kammer, Garten nebſt Veranda; 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 
ſtände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Theodor Macieiewski, Mellienſtr. 64, 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


Wohnung in Hof, 
2 Zimmer, Küche, hell, ſonnig, 1 Tr., 
neu renoviert, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Eliſabethſtr. 10. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Laden. 


Wohnungen. 
Kloßmaunſtt. 50, Pareſraße gehe 


Parkſtraße, große 
6⸗ und 7 Zimmer⸗Wohnungen mit Diele, 
mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 
oder ſpäter zu vermieten. 

Carl Preuss, Parkſtr. 16. 


Wohnungen. 


Parkſtr 16 4. Etage, 5 Zimmer, 
* „ event. weniger, 3. 
Etage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. 10 
zu vermieten. 


Carl Preuss. 
Anſtändige junge Leute finden Logis. 
Gerechteſtraße 2, 4. 


Einfach möbl. Zimmer 


billig zu vermieten. Ulanenſtraße 6, 2, l. 


2 möbl. Zimmer u Bur 


mit Bur⸗ 
ſchenſtube Katharinenſtr. 3, part. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Purterte⸗Wohuung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. be⸗ 
zogen werden. Zu erfr. dortſelbſt. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 


Front, von ſofort zu vermieten 
Culmerſtr. 2. 2. 


Zim. m. Gas 
u. Zub. v. ſof z. verm. Paulinerſtraße 2, pt. 


% Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, per 1. 10. Ka⸗ 
ſernenſtr. 13 zu vermieten. 


A. Mälzer Nachf., 


Inh. Franz Eisenberg. 


Möblierte Wohnung, 


2 Zimmer, Badezimmer, Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, Hoſſtraße 7, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
reundl. Parterrewohnung von 3 
bezw. 4 Zimmern mit Veranda und 
Vorgarten, ferner 2 Zimmer und Pferde⸗ 
ſtall zum 1. Oktober zu vermieten. 
Pleger, Thorn-⸗Mocker, Ulmenallee 2. 


2. Etage, 


4 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. 


Jakobſtraße 13. 
4 Zimmer⸗Wohnungen 


mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 
Thurn⸗Mocker, Königſtr. 25. 


2 elegant möbl. Zimmer a 42 


nur vornehme Herren eventl. mit Penſion 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 herkſchafkliche Wohnungen 


von 4 Zimmern und eine 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung von ſofort oder 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 111. 


Wegzugshalber iſt eine 


4-Zimmer-Wohnund 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hauſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 
Intereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 
Herrn Maurermeiſter Köhn, Brom- 
bergerſtr. 16, zu melden. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., I. 
auch kann der 
Laden n. Wohnung Lade 


Laden a. Wohn. 
benutzt werden) v. 1. 10. z. v. Araberſtr. 5. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 
Näheres bei J. Lädtke, Bacheſtraße 14. 


Pakterte⸗Vopnung, 38 v.. Stader 


zu vermieten. Araberſtraße 5. 


Lagerräume, 
Etallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brickenſtraße 5. 


jerdeitäle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Konservatorium für Musik. 


Eintritt jederzeit. 
Unterricht in Klavier, Violin, Cello⸗ 
spiel, Orgel (Harmonium), Sologeſang, 
Theorie. Honorar 7 Mk. für Kinder, 
8—12 Mk. für Erwachſene monatlich. 

Für neueintretende Schüler wird das 
Honorar vom Datum der erſten Unter⸗ 
richtsſtunde berechnet. Anmeldungen im 
Bureau Brückenſtraße 32, 2. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Zackenfels. 


Surüchgekehtt. 


r. Goldmann. 


la werden in und außer dem 
Haufe friſiert. 
Gerechteſtraße 9, Hof 1. 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-Feife 
von Bergmann & 00., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Glaass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
G. Radowski, Anker -Drogerie, 
Löwen-Apotheke und Rats-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Anotheke; 
in Schönjee: Hirsch-Anotheke, 
Alller-Drogerie. 


Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezfalgeſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1.1.12 zu vermieten. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtr. 21. 


Freundl. Wohnung, 
Gerſtenſtr. 3, 4. Et., 3 Zimmer ꝛc., zu 
vermieten. Glogau. 


1 Vierzimmerwohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Morker, Amts: und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Mipa, Oſtſeebad, 


Frau Schultz. Seeſtr. 12, 1, 
2 Zimmer mit Küche für 65 Mk. monatl. 
ohne Küche für 50 Mark an Sommer⸗ 
friſchler zu vermieten 


